Thornerch 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
für Geſchäfts. und den Ausgabeſiellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
answärls: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Veſtellgeld. 


u der 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausuahme der Gonn- und Feſllage. 


— 


Ne 97 


Fir die Monate Mai und Juni 


to let die „Thorner Preſſe“ 2 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illu⸗ 
ſtrirten ent durch die Poſt be⸗ 
Fin ie ML, in den Ausgabeſtellen 
, Rt, 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
ichen Poſtämter, die Orts- und Landbrief⸗ 
käger, uuſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtr. 1. 


„Beamten⸗ Kandidaturen“. 

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ 
ſchreibt über „Beamten⸗Kaudidaturen“: „Die 
i erwaltungsbeamten gehören in erſter Linie in 

ten Verwaltungsbezirk und haben, wenn 
Me ſich den Jutereſſen deſſelben nach vollem 
Umfang ihrer Pflicht widmen wollen, keine 
eit, fo viele Monate in Berlin zu fein, als 
e Dauer der parlamentariſchen Seſſionen 
eauſprucht.“ 

Wir haben niemals wahrgenommen, daß 
die Nationalliberalen dieſen Grundſatz kon⸗ 
egneut vertreten hätten; fie haben viel- 
mehr deſſen Anwendung nur auf „andere 
eute“ gefordert, für ſich ſelbſt aber gewiſſer⸗ 
maßen einen Ausnahmsſtandpunkt konſtruirt. 

ie war es beiſpielsweiſe mit Herrn von 
Bennigſen? Der Poſten eines Oberpräſi⸗ 
denten dürfte doch nach dem Grundſatze der 
„Nationalliberalen Korreſpondenz“ vor allen 
Dingen zu denen gehören, die nicht in ab- 
sentia verwaltet werden ſollten. Sobald 
aber die agitatoriſche Oppoſitiousſtellung 
des Herrn von Bennigſen gegen feine Vore 
ſchaft Regierung und feine Beamteneigen⸗ 
ſchaf „überhaupt berührt wird, heißt es 
1 Ja — das iſt elvas anderes! 
ji Wie denkt man deun weiter im national⸗ 
iberalen Lager über die Unabkömmlichkeit 
ſtädtiſcher Verwaltungsbeamter? Dürfte 
nicht auch auf dieje der vorſtehend prokla⸗ 
mirte Grundſatz anwendbar ſein? Freilich 
würden dann die nationalliberalen Frat- 
tionen einige Bürgermeiſler und Stadträthe 
als Abgeordnete ausſchalten müſſen. Und 
ſteht es inbezug auf die Profeſſoren, die 
doch auf der Parlamentstribüne ihren eigent- 
lichen Beruf „nach vollem Umfange ihrer 


Das Füchschen. 


Roman von B. von der Laucken. 
— — (Nachdruck verboten.) 


(24 Fortſetzung.) 

Un die feſtlich geſchmückte Tafel im Ren⸗ 
Ninger-Hans ſaßen Vater und Mutter, Donna 
uphemia und Paul beim Abendeſſen. Die 
proje, vielarmige Hängelampe von glänzen⸗ 
em Kupfer ſchwebte über den Tiſch, ſich in 
em reichen Silbergeſchirr und den fören 
ryſtallgläſern ſpiegelnd, in denen der alte, 
goldgelbe Rheinwein funkelte. — Es war 
alles fein hergerichtet für die Heimkehr des 
zeluzigen“, und nach ihrer Art mochte ja 
duch jo etwas wie Wiederjehensfrendigfeit 
urch die Seelen der drei Menſchen gezogen 
d u, die mm aufmerkſam den Berichten aus 
en fremden, neuen Welten lanſchten, aber 
arm waren fie ſammt und ſonders durch 
ine Freude nicht geworden und vor allem 
— 5 Paul nichts davon — im Gegentheil, 

ite nach fünfjähriger Trennung fühlte er 

N erſtenmal fremd den Eltern gegen⸗ 
gedie und fremd und faſt erkältend wirkte die 
y Gene Pracht der Räume auf ihn, in 
er doch ſeine Kindheit verlebt. Es 
alles ſo geblieben, wie es damals ge⸗ 
halb, und er wußte ganz genau, daß es 
auſſtanden ſein müſſe, als Tante Euphemia 

ia und ſich zur Heimkehr auſchickte. 

in dem ſchlug es zehn — die Stunde, wo 
Lampen jin Kanfhaus die Lichter und 
auſſuchte Zoſchen und jeder fein Schlafzimmer 


— 


war 
weſe 


undzwanzia J war es vor mehr denn fünf- 
beute n Brauch geweſen, ſo war 


ein kleines Li cheln aul mußte unwillkürlich 


ater, inſt wie i 
m 
1 zog, wieder in 
8 und nach einem 


unterdrücken, als der 
r, ſeine Uhr herauszog, 
die Weſtentaſche gleiten 
der beiden weißen Por⸗ 


Pflicht“ nicht auszuüben vermöglich, anders? 
Die „Nationalliberale Korreſp.“ urtheilt ja 
allerdings für die Landräthe — denn haupt⸗ 
ſächlich auf dieſe bezieht ſich ihr Beamten⸗ 
Ukas — außerordentlich ſchmeichelhaft, wenn 
fie gerade deren Unentbehrlichkeit in 
ihren Verwallungsbezirken jo rührend ſchil⸗ 
dert; wir meinen aber, daß wohl Bürger⸗ 
meiſter, Profeſſoren und auch Richter eben⸗ 
falls nicht völlig unentbehrliche Perſonen in 
ihren Aemtern find, da fie ja genau ebenſo 
wie die Landräthe nur deshalb angeſtellt 
ſind, um ihres Amtes zu walten. 

Mit einer ſolchen Begründung, wie ſie 
die „Nationalliberale Korreſpondenz“ Vors 
trägt, ift alfo zur Fernhaltung von „Ber 
amten⸗Kandidaturen“ nichts zu machen. Es 
hieße die Verfaſſung außer Kurs ſetzen, 
wenn man derart verfahren wollte. Würde 
man aber den politiſchen Regierungsbeamten 
das paſſive Wahlrecht nehmen, ſo würde 
man das ſpäter jedenfalls zu berenen haben. 
Ab irato politiſche Maßregeln zu treffen, 
iſt unter allen Umſtänden ein großer Fehler, 
der ſich immmer an den Urhebern, hier aber 
leider auch am Gemeinweſen, rächt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Noch eine Interpellation iſt im 
Abg eordnetenhanfe eingebracht worden. 
Der konſervative Abgeordnete v. Williſen 
fragt: „Welche Maßregeln gedenkt die könig⸗ 
liche Staatsregierung zu treffen, um die Nach⸗ 
theile abzuwenden, die den Militäran⸗ 
wärtern aus der Aenderung der Beſol⸗ 
dungsvorſchriften im Staats⸗ und Kommunal- 
dienſt erwachſen?“ 

In einem Artikel über Vernunft und Un⸗ 
vernunft in der Antialkohol⸗Bewe⸗ 
gung führt der „Schwäbiſche Merkur“ im 
Hinblick auf den Bremer Antialkoholkongreß 
aus: „Iſt ſomit der Kampf gegen den Al- 
koholismus unausweislich geboten, ſo kaun 
es ſich nur darum handeln, welches die qes 
eigneten Mittel und Wege ſind, um zum 
Ziele zu gelangen. Die Autwort auf dieſe 
Frage zu geben, ſollte recht eigentlich die 
Hauptaufgabe des internationalen Kongreſſes 
zur Bekämpfung des Alkoholismus ſein. 
Leider kann man nicht ſagen, daß die Bre⸗ 
—— f :) . — BE. 
zellanleuchter griff, die nebſt Schwefelhölzern 
von dem Hausmädchen jeden Abend auf den 
Konſoltiſch unter dem Spiegel hingeſtellt 
wurden. Heute ſtanden drei da — einer für 
Paul — welchen Fran Anna, während ihr 
Gatte mit ſeiner Uhr beſchäftigt war, an⸗ 
zündete. Auch an dem „Gntenachtſagen“ 
hatte ſich nichts geändert. Vater und Mutter 
reichten dem Sohn die Hand, und als dieſer, 
von dem natürlichen Empfinden, nach fünf 
Jahren wieder im Elternhauſe zu ſein, ge⸗ 
trieben, die Arme um ſie legte, ſah Ferdinand 
Renninger ihn ganz überraſcht an. 

„'s ift ja gut, 's iſt ja gut“, fapte er 
und machte ſich los und nur die Mutter 
drückte ihm einen Kuß auf die Wange. 

„Schlaf recht ſchön die erſte Nacht wieder 
daheim.“ 

Der junge Mann trat, wie von einer 
eiſigen Berührung getroffen, zurück, nahm 
ſein Licht und ging zu der entgegengeſetzten 
Thür hinaus. Die Mutter löſchte eben noch 
die Hängelampe, als die Thür ſich hinter ihm 
ſchloß. Auf dem geräumigen Vorſaal blieb Paul 
ſtehen. Der Mondſchein fiel durch die Scheiben 
der Feuſter und fein Strahl glitt bis zu den 
oberſten Treppenſtufen. Es war das nichts 
beſonderes, er hatte es wohl hundertmal 
ſchon geſehen und beobachtet und heute Abend 
— welche Erinnerung rief der ſchmale, lichte 
Strahl in ihm wach? Viele, viele Jahre 
lag ſie zurück und ach — mit einemmale trat 
alles greifbar lebhaft wieder vor ſeine Seele. 

Aus dieſem Zimmer war Paul gekommen, 
dort auf jener Stelle, gerade wohin der Mond 
ſchien, hatte es geſeſſen, in ſich zuſammenge⸗ 
fanert, weinend, das kleine Mädchen mit den 
von Wind und Regen zerzauſten, rothen 
Locken, weinend um ſeinen ſterbenden Bruder, 
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Sonntag den 26. April 1903. 


mer Verhandlungen dieſe Aufgabe gefördert 
haben. In ihnen iſt ein tiefer Gegenſatz in 
der Definition des Gegenſtandes, den man 
bekämpfen will, zutage getreten. Bisher hat 
man, bei uns in Deuntſchland wenigſtens, 
unter Alkoholismus die Gewohnheit über⸗ 


mäßigen Alkoholgenuſſes verſtanden. In 
Bremen aber überwog die Richtung, die 


den Genuß alkoholhaltiger Getränke ibere 
hanpt als Alkoholismus brandmarkt. In⸗ 
folgedeſſen war die Loſung nicht „Mäßig⸗ 
keit“, ſoudern „abjolnte Enthaltſamkeit“. 
Wer die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit 
der letzteren, wenn auch noch ſo ſachlich, an⸗ 
zuzweifeln wagte, verfiel dem rückſichtsloſen 
Verdikt einer aufgeregten Gegnerſchaft. Den 
Grafen Poſadowsky, der einen „harmloſen 
Lebeusgenuß“ nicht beſchränkt wiſſen wollte, 
ließ man noch reden; der Oberbürgermeiſter 
Struckmann von Hildesheim aber, der ſeit 
Jahrzehnten an der Spitze der deutſchen Bes 
wegung gegen den Alkoholmißbrauch ſteht, 
wurde faſt zu Boden geſchrieen, als er die 
Behauptung verfocht, daß eine ſchädliche 
Wirkung mäßigen Genuſſes alkoholiſcher Ger 
tränke nicht nachgewieſen ſei. Damit iſt der 
heilſame Einfluß, den die Bremer Verſamm⸗ 
lung hätte ausüben können, für Deutſchland 
wenigſtens annullirt, ja in fein Gegentheil 
verkehrt worden. Wie oft hat man die Er⸗ 
fahrung gemacht, daß abſolutes Temperenz⸗ 
lerthum zu einer Oppoſition herausfordere, 
die ſich praktiſch durch vermehrtes Trinken 


bethätige! Zum mindeſteus verfallen die, 
wenn auch noch ſo gut gemeinten Be⸗ 


ſtrebungen dem öffentlichen Spott. Einen 
Mann, der vielleicht mittags ein Glas Wein 
und abends ein Glas Bier trinkt, als einen 
Alkoholiker zu bezeichnen, iſt eben nach der 
in Dentſchland weit überwiegenden Auf⸗ 
faſſung eine bodenloſe Lächerlichkeit. Experi⸗ 
mente nach den Rezepten der abſoluten Ab⸗ 
ſtinenzler haben wir ſchon vor 50, 60 Jahr 
ren mit heiligem Eifer ins Werk ſetzen 
ſehen; wie nutzlos ſie geweſen ſind, weiß 
alle Welt. Nur eine dem wirklichen Leben 
gänzlich fremde Phantaſie kann ſich dem 
Wahn hingeben, Sitten und Gewohnheiten, 
die der Menſchheit ſeit Noahs Zeiten an⸗ 
gehaftet haben, mit Stumpf und Stiel aus⸗ 
—p — — j 
Worten gehen heißen; aber Monika war nicht 
gegangen, die Liebe zu dem kranken Spiel⸗ 
kameraden war ſtärker als die Furcht vor 
feiner Härte und feinen zornigen Augen. 
Sie hatte Erwin — er wußte es wohl — 
kindlich lieb gehabt, wie dieſer fte, und er —? 
Er hatte Monika nicht leiden mögen, wie ſie 
ihn, wie ein tief empfindendes Kind eben je⸗ 
mand abgeneigt iſt, von dem es nie ein freund⸗ 
liches Wort hört, nie einen freundlichen Blick 
empfängt, der es kränkt, quält und verächt⸗ 
lich behandelt, von dem es inſtinktiv fühlt, 
daß er ihm nicht wohl will — und alles das 
hatte er dem armen, verlaſſenen, aus Er⸗ 
barmen aufgenommenen Kinde angethan! — 
Bei dem Gedanken daran ſtieg ihm jetzt noch 
die Röthe der Scham und des Unwillens 
über ſich ſelbſt in die Wangen. 

Er hatte ſein Wohnzimmer erreicht, löſchte 
das Licht und trat an das geöffnete Fenſter. 
In tiefem Frieden lag das Städtchen — 
Nacht über Berg und Höhen, — eine ſtille 
Maiennacht mit Sterngefunkel und warmer, 
düftedurchhauchter Luft, in der Ferne 
hoben tannengekrönte Berge ſich in dunklen 
Wellenlinien vom Horizonte ab, der Brunnen 
in der Herreugaſſe mit dem waſſerſpeienden, 
goldenen Pelikan plätſcherte leiſe, und die 
Thürmchen und Giebel der alten Häuſer um⸗ 
wob der Mond mit feinem bleichen Glanze. — 

Paul Renninger blickte lange, lange hin⸗ 
aus in die ſtille, ſchweigende Natur und er 
hatte dabei feine eigenen Gedanken über ſich 
ſelbſt. Ja, ja, in der Fremde war er ein 
anderer geworden. Er hatte das ſchon ein 
paarmal empfunden heute Abend, und jetzt 
fühlte er's anfs neue, wo er in die Straßen 
und Gäßchen ſeiner alten Vaterſtadt hinein⸗ 
ſah, wo ſeine Augen über das Häuſergewirr 


— und er hatte es mit kalten, graufamen hinwegſchweiften und das Rauſchen des Pelikafr⸗ 
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rotten und uns dahin bringen zu können, 
daß wir nicht nur dem Kartoffelfuſel, ſon⸗ 
dern auch dem Traubenſaft, den wir eben 
noch als herrliche Gottesgabe geprieſen, 
verachtungsvoll den Rücken kehren. Mit 
Bedauern muß man es ſagen, daß dem 
Werk der Männer, die bei uns in Dentſch⸗ 
land den Mäßigkeitsbeſtrebungen mit nicht 
geung zu lobender Hingebung obliegen, durch 
die Bremer Uebertreibungen mehr geſchadet 
als genützt worden iſt. Sie werden ſich da⸗ 
durch aber nicht entmuthigen laſſen. Treffend 
hat Graf Poſadowsky in ſeiner Begrüßungs⸗ 
rede ihr Programm gezeichnet. Der Schwer⸗ 
punkt der Aufgabe liegt in der „Veredelung 
der Volksſitten“. Graf Poſadowsky hat mit 
Recht an die höheren Geſellſchaftsſchichten 
die Mahnung gerichtet, mit gutem Beiſpiel 
voranzugehen. Möge ſein Ruf befolgt werden! 

Nach einer Meldung des Stockholmer 
„Dagblad“ aus Helſingfors find weiter 
folgende Perſonen aus Finland ausgewieſen 
worden: Der ehemalige Senator Leo Meche⸗ 
lin unter Penſionsverluſt, die Redakteure 
Dr. Axel Lille und Koni Zilleacns, welche 
jedoch ſchon in Stockholm wohnen, ferner der 
ehemalige britiſche Konſul Eugen Wolff, 
Bruder des eben ausgewieſenen Groß⸗ 
induſtriellen R. Wolff und Mitglied der 
Demonſtrations⸗Deputation, welche fih |. 8. 
nach Petersburg begab, endlich die Leiter 
der jung⸗finniſchen Partei, Buchhändler 
Hagelſtam und Advokat Jonas Caſtreu. 
Wie „Stockholm Tidningen” meldet, miiffen 
die Ausgewieſenen Finland binnen 7 Tagen 
verlaſſen, andernfalls erfolgt auf Anordnung 
des ruſſiſchen Miniſters des Innern ihre 
Deportation. Der ausgewieſene Groß⸗ 
induſtrielle Wolff wohnt in Wiborg. 

In der galiziſchen Ortſchaft Uhnow 
haben am Donuerſtlag bei einer großen 
Feuersbrunſt Ausſchreitungen gegen die Juden 
ſtattgefunden, bei denen mehrere Juden 
ſchwer verletzt wurden. Die Bevölkerung 
vermuthete nämlich in den Urhebern Juden, 
weil das Feuer im Schuppen des Kons 
vertiten Iſchel Klein ausgebrochen war. Die 
Menge ſtürmte die Judenhäuſer und warf 
alle Feuſter ein. Noch während der Brand 
wüthete, nahmen die Ruheſtörungen einen 
——————̃̃— | 
brunnens au feim Ohr ſchlug. Wie unendlich 
oft hatte er als Knabe, als Jüngling hier 
au demſelben Fenſter geſtanden, auf die Stadt 
geſehen wie jetzt und das Rauſchen gehört 
und nichts dabei empfunden und nichts dabei 
gedacht; heute ſpürte er den geheimnißvollen 
Zauber, der in dieſer Maienmondnacht über 
ſeiner Heimat ſchwebte. Die Fremde hatte 
ihn ſeltſam verwandelt. — — Er lächelte, 
— ein Lächeln wie durch heitere und auch 
wie durch wehmüthige Erinnerungen wach⸗ 
gerufen. Nicht die Fremde allein war ſchuld, 
daß er ein anderer geworden, nein, — die 
Liebe, die er dort kennen gelernt, die Liebe 
zu der goldblonden, blauängigen Aliee Hum⸗ 
phrey. Es war nur ein kurzer Traum, ein 
Wonnerauſch von einigen Monden geweſen, 
wie er wohl im Leben eines Mannes vors 
kommen mag, der jung, reich, temperamente 
voll, allein im Getriebe der Großſtadt ſteht, 
aber er hatte einen ernſteren — einen ver⸗ 
ſöhulicheren — Abſchluß gefunden, als dies 
ſonſt meiſt der Fall iſt. Die hübſche, zarte 
kleine Blumenbinderin war einem erblichen 
Familienleiden zum Opfer gefallen; die Keime, 
die in ihrer Bruſt ruhten, hatten ſich infolge 
einer ſtarken Erkältung in erſchreckender 
Schnelligkeit zur galoppirenden Schwindſucht 
entwickelt, nach ſechswöchentlichem Kranken⸗ 
lager war ſie geſtorben. Paul konnte ohne 
Vorwurf und ohne Reue an ſie zurückdenken; 
er hatte tren fite die Kranke geſorgt, hatte 
ſie beſucht und war in der Stunde ihres 
Todes bei ihr geweſen. Das war nun ein 
Jahr her. Er hatte den Tod ſeiner zärt⸗ 
lichen, treuen Geliebten ſchmerzlich empfunden 
und als er vor drei Wochen London 1 

\ 


und am Tage vorher noch einen Kranz an 
Alice Humphrey's Grab legte, nahm er ein 
Gefühl mit ſich fort, das ihm Erleichterung 


mehrere Perjonen jo ſchwer verwundet, daß 
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Die 
Gendarmerie war außerſtande, die Ruhe 
herzuſtellen. Ein Jägerbataillon wurde aus 
Rawa Ruska nach Uhnow kommandirt. 

Der König von Italien hat den 
Rücktritt des Unterſtaatsſekretärs der Marine 
Serra genehmigt. 

; Präſident Loubet traf am Freitag 
früh in Philippville ein, wohnte bald nach 
ſeiner Ankunft der Enthüllung eines zu 
Ehren der Zuaven errichteten Denkmals bei 
und reiſte darauf nach Conſtantine ab. 

Ju Frankreich kam es auch am Donner- 
ſtag wieder anläßlich der Maßnahmen gegen 
die Kongregationen in Nimes, Lemans und 
Havre zu lärmenden Kundgebungen, zu deren 
Beilegung Militär und Polizei einſchreiten 
mußten. In Nimes hielten bei den Kund⸗ 
gebungen anläßlich der Ausweiſung der 
Franziskaner die Möuche an die Menge eine 


Anſprache, welche mit Hochrufen auf die Frei⸗ 
heit beantwortet wurde, während die Sozia- 
liften die Internationale anſtimmten. Es 
kam zu einer heftigen Schlägerei, bei welcher 
12 Berfonen verhaftet wurden. — Der Biſchof 
in Nancy Turinaz erklärt in einem Schreiben 
an den Miniſterpräſidenten in ſcharfen Worten, 


daß Combes ihn durch ſeine Gewaltthätigkeit 
nicht einſchüchtere und daß er fortfahren 
werde, die Kongregationen zu beſchützen. — 
Infolge des Gerüchtes, daß Truppen ein⸗ 
ſchreiten ſollten, um die Karthäuſer auszu⸗ 
treiben, verſammelten ſich am Donnerſtag 
in Grenoble etwa 2000 Landleute vor dem 
Kloſter und verharrten dort deu ganzen Tag. 
Die Truppen erſchiener aber nicht und die 
Menge begnügte ſich damit, von Zeit zu Zeit 
zu rufen: „Es lebe die Freiheit, es leben 
die Karthäuſer!“ Am Abend kehrten die 
meiſten heim, doch ließen ſie eine Art Poſten 
von 300 Mann zurück. — Als der Friedens⸗ 
richter am Freitag im Kloſter der Kapuziner 
in Verſailles die Siegel anlegen wollte, wurde 
er von ungefähr 500 Perſonen, welche in 
der Kirche des Kloſters die Meſſe hörten, 
umringt und gezwungen, über die Mauer 
des Kloſters zu eutfliehen. — Der radikal⸗ 
ſozialiſtiſche Deputirte Maſſs hat den Minis 
ſterpräſidenten benachrichtigt, daß er ihn 
beim Wiederzuſammentritt der Kammer über 
den Konflikt mit dem Vatikau und über die 
Haltung der Biſchöfe bezüglich der Ablehnung 
der Genehmigungsgeſuche der Kougregationen 
zu interpelliven gedenke. — Ju der Frage 
der Schließung der Grotte von Lourdes kam 
durch Vermittelung des miniſteriellen Depu⸗ 
tirten Achille Fould ein Kompromiß zuſtande. 
Lourdes wird danach ausſchließlich von Welt⸗ 
geiſtlichen verwaltet; der Behörde veraut⸗ 
wortlich wird ein Pfarrer mit Biſchofsrang 
ſein. Die Radikalen ſind mit dieſer Löſung, 
welche die Regierung, um unangenehme 
Weiterungen zu verhüten, für angemeſſen er⸗ 
achtete, nicht einverſtanden. 

Das engliſche Unterhaus hat einen 
Antrag, den Zoll auf Thee um 2 Pence für 
das Pfund herabzuſetzen, mit 184 gegen 76 
Stimmen abgelehnt. 
CE 
gewährte. Sie war fo wohl geborgen und 
für die alte Großmutter forgte er, wie er's 
Alice verſprochen. 

Dieſe kurze Epiſode hatte aber doch nach⸗ 
haltig und tief eingreifend auf Paul Ren⸗ 
ninger gewirkt. Er hatte das Glück gehabt, 
in Alice Humphrey ein Mädchen zu finden, 
das aus beſſerer Familie und gut erzogen 
war, daun verwaiſt und verarmt zurückblieb 
und ſich und eine alte, halbblinde Großmutter 
durch Blumenbinden in einem großen, ele⸗ 
ganten Blumengeſchäfte ernährte. Sie hatte 
es verſtanden, manch' edles, gutes Empfinden 
in Paul zu wecken, ſeine Schroffheiten zu 
mildern und vor allem, er hatte durch ſie 

men gelernt, welch' reichen Schatz von ſelbſt⸗ 

Liebe ein Franenherz in ſich bergen und 
m Geliebten weihen kanu. 

Von Alice ſchweiſten feine Gedanken zu 
Monika. Er hatte mehreremale mit Mice 
von ihr geſprochen; ſie hatte ſoviel Mitge⸗ 
gefühl, fo viel Mitleid für das „Kind“ ges 
habt. — Er lächelte wieder, dann runzelte 

ſeine Stirn; an die Todte konnte er ohne 
Selbſtvorwürfe denken, der Lebenden gegen⸗ 
Ader wurde er ſie nicht los — er hatte viel, 
ſehr viel gut zu machen. 

Es war ſpät, als er ſich endlich zur Ruhe 
begab und daun auch bald in einen tiefen, 
traumloſen Schlaf fiel. 

Am nächſten Morgen ging er mit dem 
Bater ins Kontor hinunter und wurde von 
dem alten Buchhalter Wegener und den übrigen 
Herren mit einer reſpektvollen Herzlichkeit 
begrüßt. Hatten fie ihn auch noch alle ges 
kaunt, als er mit dem Bücherränzel herum⸗ 
wanderte, er hatte doch etwas an ſich, das 
Vertraulichkeit ausſchloß. Einer war ihm 
an — der zweite Buchhalter, ein jüngerer 

ann mit intelligenten Zügen. 
(Fortſetzung folat.) 


überaus ernften Charakter an. Sichel Klein 
wurde nach Privatberichten todtgeſchlagen, 


den Vertretern 


ſprache an ſie gehalten, 


Warſchauner Gendarmerie nahm zahle 
reiche Sozialiſten wegen der bevorſtehenden 
Maifeier in Präventivhaft. Aus Kaliſch 
werden ebenfalls zahlreiche politiſche Ver⸗ 
haftungen gemeldet. 

Zur Lage in Mazedonien lietzen 
heute folgende Meldungen aus Konſtan⸗ 
tinopel vor: Der Yildiz, die Pforte und 
maßgebende diplomatiſche Stellen haben 
neuerdings das bulgariſche Exarchat veran⸗ 
laßt, durch die Geiſtlichkeit auf das maze⸗ 
doniſche Komitee einzuwirken, damit dieſes 
das Bandenunweſen und die Propaganda 
einſtelle. Neuerliche übereinſtimmende Mel- 
dungen beſagen, daß bei dem mazedoniſchen 
Komitee ein ſichtbarer Maugel an Waffen, 
Munition und Geld einzutreten beginne. — 
Der ökumeniſche Patriarch hat der Pforte 
eine ſchriftliche Beſchwerde gegen die bulga⸗ 
riſche Regierung wegen widerrechtlicher Be⸗ 
ſitzergreifung von Kirchengütern in Philip⸗ 
popel, Burgas, Warna und Achialo über⸗ 
reicht. 

Die Niederlage in Somaliland hat 
in Eugland nicht geringe Sorgen über das 
Schickfal der ganzen britiſchen Expedition 
hervorgerufen. Der Feind, der Plunketts 
Kolonne vernichtete, war 10000 Mann ſtark. 
Plunketts Koloune beſtand aus 220 indiſchen 
und afrikauiſchen Soldaten; jeder Mann 
hatte 100 Patronen. Offenbar haudelte es 
ſich um einen Ueberfall, der mit der Auf⸗ 
reibung der engliſchen Abtheilung endete, 
weil der Wacht⸗ und Aufklärungsdienſt nicht 
mit der nöthigen Umſicht organifirt war. 
Nach weiteren Depeſchen aus Aden befindet 
ſich das Hauptquartier des Mullah bei El 
Hahred, vier bis fünf Tagemärſche ſüdweſt⸗ 
lich von dem Orte, wo Plunketts Kolonne 
vernichtet wurde. 

Die letzten Nachrichten aus Fez lauten 
befriedigend; nur wenige Europäer in unter⸗ 
geordneten Stellungen werden den Hof Vere 
laſſen. ; 

Für die Mandſchurei fordert Ruß⸗ 
land jetzt die direkte Anerkennung der ruſſi⸗ 
ſchen Souveränität von China. — Nach 
einer Reuter⸗Meldung aus Peking ſind die 
China von Rußland bezüglich der Mand- 
ſchurei geſtellten Bedingungen folgende: 1. 
Es follen keine maudſchuriſchen Häfen oder 
Städte mehr dem fremden Handel nen ge⸗ 
öffnet werden; 2. keine fremden Konſuln 
neu zugelaſſen werden; 3. keine Fremden, 
mit Ausnahme von Ruſſen, foen in dem 
öffentlichen Dienſt der Mandſchurei angeſtellt 
werden; 4. der Stand der Verwaltung in 
er Mandſchurei bleibt unverändert; 5. die 
Bolleinnahmen des Hafens Nintſchwang folen 
der „Ruſſiſch⸗Chineſiſchen Bank“ übergeben 
werden; 6. unter ruſſiſcher Kontrole ſoll ein 
Geſundheitsausſchuß gebildet werden; 7. 
Rußlaud fol das Recht haben, Telegraphen⸗ 
drähte und Pfähle an die chineſiſchen Linien 
in der Mandſchurei anzuſchließen; 8. kein 
zur Mandſchurei gehöriges Gebiet darf an 
eine andere Macht veräußert werden. — 
Während die neuen ruſſiſchen Forderungen 
den chineſiſchen Behörden zur Erwägung vor⸗ 
lagen, erklärte der ruſſiſche Geſchäftsträger 
der übrigen Mächte, der 
einzige Grund für die Verzögerung der Zu⸗ 
rückgabe von Niutſchwang wäre die Er- 
richtung des Geſundheitsausſchuſſes. Eine 
beträchtliche Erregung hat ſich der Engländer 
wegen der Ernennung eines ruſſiſchen Zoll⸗ 
kommiſſars in Niutſchwang bemächtigt. Der 
eugliſche Geſchäftsträger hat Sir Robert 
Hart gegenüber energiſch die engliſche Auf⸗ 
faſſung in der Angelegenheit ausgedrückt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. April 1903. 

— Das fünfzigjährige Militärdienſtjubi⸗ 
läum werden am 26. April der Generaloberſt 
Graf v. Haeſeler und der General der In⸗ 
fanterie v. Blomberg, à la suite des Kaiſer 
Franz Garde » Grenadier » Regiments Nr. 2, 
begehen. 2 

— Zum deutſchen Miniſterreſideuten in 
Port au Prince iſt der bisherige General⸗ 
konſul in Valparaiſo, v. Zimmerer, ernannt 
worden. 

— Der preußiſche Eiſenbahnminiſter 
Budde, der dieſer Tage auf einer Dienſtreiſe 
begriffen in Frankfurt a. M. weilte, hat bei 
dieſer Gelegenheit die Vorſtandsmitglieder 
des „allgemeinen Staatseiſenbahnvereins 
Frankfurt“ empfangen und dabei eine Ans 
worin er u. a. 
ſagte: Es ſei ihm, wie den meiſten „Eiſen⸗ 
bahnern“, ſehr wohl bekannt, daß die ſoge⸗ 
nannten „Volksbeglücker“ immer wieder ver⸗ 
ſuchten, Unzufriedenheit in die Reihen der 
„Eiſenbahner“ zu ſäen; bis jetzt fei ihnen 
das aber nicht gelungen, weil den „Eiſen⸗ 
bahner“ in der weitaus größten Anzahl treu 
und tapfer und dienſtfrendig feien und ſich 
nicht ſo ohne weiteres verlocken ließen, den 
fremden Einflüfterungen zu folgen. Ohne 
Wunſch fei kein Menſch; auch er ſelbſt 
nicht! 88 ſei eben nur Stig- 
werk, und Menſchenverordnungen feien nicht 


vollkommen; aber er, der Miniſter, ſei der 
erſte, der jede Klage in Erwägung ziehe 
und Abhilfe ſchaffe, wo es eben möglich ſei. 

— In der geſtrigen Sitzung des Bundes⸗ 
rathes wurde dem Ausſchußbericht über den 


Reichstagsbeſchluß zu einer Petition, betr. | fen! 


Ertheilung der Befuguiß zur Ausſtellung von 
Befähigungszeugniſſen für den einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt an die nichtſtaat⸗ 
lichen Lehrerſeminare die Zuſtimmung ertheilt. 

— Die Privat⸗Präparandenanſtalten ha⸗ 
ben, wie die „Poſt“ erfährt, neuerdings in⸗ 
ſofern eine weſentliche Ausgeſtaltung er⸗ 


fahren, als durch Erlaß des Kultusminiſters | 


grundſätzlich drei aufſteigende Klaſſen ge⸗ 
fordert werden. Hierbei iſt ferner zur Be⸗ 
dingung gemacht worden, daß Verbindungen 
einzelner Uunterrichtsfächer nicht ſtattfinden. 
Ferner wird die Auſtellung von eigenen 
Lehrern und die Schaffung geeigneter und 
für die einzelnen Klaſſen getrennter Räum⸗ 
lichkeiten als unerläßlich erachtet. Infolge 
dieſer Bedingungen find eine Anzahl Pri- 
vat⸗Präparandenanſtalten mit Beginn des 
neuen Schuljahres eingegangen. 

— Die Vereinigung der Akkordmaurer 
in Hamburg hat mit großer Majorität jed⸗ 
wede Betheiligung an der diesjährigen Mai⸗ 
feier abgelehnt. 

Eſſen, 24. April. Am 22. d. Mits. fand 
in Berlin die Konſtitnirung der Aktien - Ge- 
ſellſchaft Friedrich Krupp ſtatt. 
kapital beträgt 160 Millionen Mk. Es wird 
angenommen, daß alle für die Eintragung 
der Geſellſchaft ins Handelsregiſter noth- 
wendigen Formalitäten in den nächſten Monaten 
erledigt werden, ſodaß die Geſellſchaft am 
30. Juni d. 33., mit welchem das Geſchäfts⸗ 
jahr der Firma Krupp zneude geht, ihre 
Thätigkeit beginnen kann. Der Vorſtand 


wird aus dem Landrath a. D. Nötger algi f 


Vorſitzenden und den übrigen bisherigen Mit⸗ 
gliedern des Direktoriums der Firma Krupp, 
mit Ausnahme des Herrn Fittin beſtehen, 
der aus Geſundheitsrückſichten in dieſem 
Sommer ſich von den Geſchäften zurückziehen 
wird. Der Aufſichtsrath wird beſtehen aus 
dem Geh. Kommerzienrath Hartmann⸗Dresden 
als Vorſitzendeu, dem Staatsminiſter v. Thielen 
als ſtellvertretenden Vorſitzenden, Geh. Juſtiz⸗ 
rath v. Simſon und dem Bankier Ludwig 
Delbrück⸗Berlin. Die Aktien ſollen, wie ſchon 
früher bekannt geworden, geſchloſſen in 
Krupp'ſchen Beſitz bleiben. 


Provinzialuachrichten. 

e 24. April. n Errich einer 
Präparandenanſtalt, Umwandlung der rivat⸗ 
knabenſchule in eine ſtaatliche Anſtalt) und Neber- 
nahme der Privatmädchenſchule auf den ſtädti⸗ 
ſchen Etat fanden heute hier Verhandlungen 
zwiſchen der königlichen Regierung, vertreten durch 
die Herren Oberregierungsrath von Steinrück und 
Regierungs⸗ und Schulrath Triebel aus Marien» 
werder, und dem Magiſtrat im Beiſein des Herrn 
Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert von hier ſtatt. 
Bei Verwirklichung des letzteren Profekts, Ueber⸗ 
nahme der Privatmädchenſchule auf den ſtädtiſchen 
Etat, würden der Stadtgemeinde 6000 Mk. Mehr- 
ausgaben pro Jahr erwachſen. Wegen der hohen 
Koften müßte dieſes Projekt zurzeit hinausge⸗ 
ſchoben werden, wenn nicht der Staat geneigt ſein 
ies dieſe Mehrkoſten zu tragen, worauf die 

ieſige Stadtgemeinde umſomehr rechnet, als fie 
bisher keine Opfer zur Hebung des öffentlichen 
Volksſchulweſens trotz hoher Steuern geſcheut hat, 
nun aber an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit 
angelangt iſt. 

Danzig, 25. April. (Zur Reichstagswahl.) Seitens 
der hieſigen Konſervativen wird für die bevor⸗ 
ſtehende Reichstagswahl wieder Herr Generalleut⸗ 
nant z. D. v. Heydebreck, früher Kommandant von 
Danzig, als Kandidat anfgeftellt werden. 

Bromberg, 23. April. Beitenung des Streiks.) 
ge einer geſteru abgehaltenen Verſammlung der 

aurer, welche von 170 Perſonen beſucht war, 
wurde beſchloſſen, den Streik zu beenden. Ein 
gleicher Beſchluß wurde auch von dem Zentral ⸗ 
verbande der Zimmerer in einer Verſammlung 
gefaßt, die geſtern ſtattfand und von 110 Perſonen 
beſucht war. 


Lokalnachrichten. 
liebzigker Geburtstag 
beging . Mts. Bere Verwaktungsgerichts⸗ 


direktor Hoppe in Trier. Derſelbe ift in Marien | M 


werder geboren. Am 12. Auguſt 1864 trat er in 
den Kommunaldienſt über und wurde am 25. 
Auguſt 1864 als Stadtrath und Kämmerer der 
Stadt Thorn beſtätigt. Nachdem er am 16. No⸗ 
vember 1864 zum zweiten Bürgermeiſter von 
Thorn gewählt und durch allerhöchſte Kabinets⸗ 
ordre vom 25. Februar 1865 hierzu betätigt war, 
trat er 1870 wieder in den Staatsdienſt zurück, 
wurde am 28. Mai 1870 zum Landrath des Kreiſes 
Thorn und am 27. Juni 1871 zugleich zum Deich⸗ 
Hauptmann der Thorner Stadtniederung ernannt. 
zum Jahre 1883 wurde er als Regierungsrath der 
königlichen Regierung in Trier überwieſen und 
daſelbſt am 24. Juni 1888 zum Verwaltungs- 
gerichtsdirektor und Stellvertreter des Regierungs⸗ 
präſidenten im Vorſitze des Bezirksausſchuſſes er- 
naunt. Am 8. Mai 1893 wurde ihm der Rothe 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife und der 
königlichen Krone verliehen, nachdem er ſchon An⸗ 
fang der 80. Jahre den Orden 4. Klaſſe und vom 

aren den Stanislausorden 2. Klaſſe erhalten 
atte. Dem Geburtstagskinde wurde in Trier 


Das Aktien⸗ 1 


im empfohlen wurde, 


deſſen Haar und Vollbart im Laufe der Jun 
allerdings ſchlohweſß geworden find, in fortan 
Marſch feine Promenaden in den Aulagen 1 
Nordallee machen ſieht, wer ihn im Kaſino oder 
bei einem Glaſe „Petroleum“ bei Kufs eine oz 
regte Unterhaltung führen oder ihn gar bei eine, 
ichen Anlaß eine Rede halten hört, merkt u 
die 70 Lebensjahre wahrlich nicht an. Herr . 
rektor Hoppe iſt körperlich und geiſtig von einen 
Friſche, um die ihn mancher Fünfsiger beneidel 
könnte. Yu feiner dienſtlichen Thätigkeit zen A 
er mit Bewohnern des ganzen Bezirks in N 
rührung und allenthalben ſchätzt man ihn = 
wohlwollenden, gerechten Beamten, als nerälligell 
freundlichen Mitbürger. Dabei hat er für 2 ſt 
geielligeg Leben ſtets noch Zeit und Arbeitslu 

rig. 

— (Todesfall) Poſtdirektor Schwarz in 
Oſtrowo, früher in Thorn, ift geſtern geſtorben. t 

— Berjonalien von der Bolt.) Versa 
10 der Poſtaſſiſteut Ziemens von Dirſchau nach 

orn. 3 

— (Berfonalien bei der Cifendabtt 
Der Regierungsbaumeiſter Pleger in Thorn t 
behufs Weiterbeſchäftigung im Reichseſſenbahn, 
dienſte bis 30. April 1904 aus dem Staatseiſen 
bahndienſte beurlaubt worden. 

— (Eine polniſche Wählerverſa m 
lung.) Einen Aufruf au das polniſche Vol 
von Weſtpreußen bringt die Gazeta Zoruudld 
Derzelbe ift von 75 Perſonen unterzeichnet, 
meiſtens von Geiſtlichen. Um den infolge 
Wahlbewegung unter den Polen entitandenel 
Gegenfägen und Zwiſtigkeiten und iusbeſonderk 
um dem Kampf des Herrn Kulerski⸗Grandenz M 
der polniſchen Geiſtlichkeit durch gütlichen Aus⸗ 
gleich ein Ende zu bereiten, wird am Donnerſta 
den 30. April eine allgemeine Verſammlung na 
Pelplin einberufen, deren Tagesordnung lautet: 
die ſozialen Verhältniſſe unter den Polen in 
Weſtprenßen; 2. die Preſſe; 3. die polnische Volks⸗ 
bewegung; 4. die gegenwärtige Wahlbewegung. 

— (Der chriſtliche Verein junge 
Männer) hält am Sonnabend Abend in ſeinem 
Vereinslokal eine Generalverſammluug ab. 

— (Der Stenographenverein Syſtem 
Stolze⸗Schrey) hielt geſtern im Nikolaiſchen 
Retaurant eine Hauptverſammlung ab. Nach der 
ſtattgefundenen Wahl ſetzt ſich der Vorſtaud aus 
folgenden Herren zuſammen: Iſakowski, Bor’ 
bender; Trumpa, kaſſenwart; Pogorzelski, 
Schriftführer und Polzin, Bücherwart. Der 
Kaſſenbericht wies einen Beſtand von 40,86 Mark 
nach. Zur Anlegung einer Bibliothek werden 20 
Mark bewilligt. 5 Mitglieder wurden neu auf 
genommen. Die monatlichen Sitzungen werden 
von jetzt ab regelmäßig abgehalten werden. Am 
20. Mai, dem Geburtstage Stolzes, wird noch ein 
beſonderer Herrenabend veranſtaltet werden. Bei 
den Mitgliedern wird beſonders die Debatten⸗ 
ſchrift gepflegt werden, um einen tüchtigen Stamm 
von Praktikern heranzubilden. Auch ein Anfänger” 
kurſus wird in nächſter Zeit begonnen werden. 
Aumeldungen zur Theilnahme ſind in der Zi⸗ 
garrenhandlung von Herrmann abzugeben. Auf 
eine Anfrage führt Herr Mittelſchullehrer Behrendt 
aus, daß von dem kürzlich hier begründeten 
Gabelsberger'ſchen Verein eine ernſtliche Kou⸗ 
kurrenz nicht zu befürchten ſei. Ueberall, wo 
wirklich freier Wettbewerb zwiſchen den Syſtemen 
berriche, habe das Syſtem Stolze⸗Schrey eine viel 
prape erbreitung erf abelberger⸗ 

bitem habe mehr als 100 Schriftzeichen, ettwa 
250 Regeln und über 250 Silben und Worte 
kürzungen, das Syſtem Stolze ⸗Schrey enthält 
nur 60 Zeichen, 40 Regeln und 78 Silben⸗ und 
Wortkürzungen, weshalb es viel leichter erlernt 
werden könne. — Die nächſte Verſammlung findet 
vorausſichtlich am 6. Mai ftatt. 

— (Ortsverband der deutſchen Ge⸗ 
werkvereine (Hirſch⸗Dunker).) Am 
Dienſtag den 28. d. Mts. abends 8 Uhr wird im 
Bereinslokale (Nicolai) Herr Klavon Berlin einen 
Vortrag über das Thema halten: „Warum iſt es 
nothwendig, daß die Arbeiter ſich vereinigen? 

— (Das Promenadenkonzert) wird 
morgen bei günſtigem Wetter zwiſchen 12 und 1 
Uhr mittags von der Kapelle des Ulanen⸗ 
regiments Nr. 4 auf dem neunſtädtiſchen Markt 
ausgeführt. ee 

— (Viktoriatheater.) Die Mühlberger'ſche 
Geſellſchaft hat trotz ihres guten Reuommees ſehr 
unter der ſchlechten Witterung zu leiden, ſodaß 
ſelbſt die geſtern angeſetzte Aufführung von Anzeu⸗ 
grubers „Der Pfarrer von Kirchfeld“ — eines der 
Paradeſtücke der Geſellſchaft — ausfallen mußte. 
Heute Abend findet in geſchloſſener Geſellſchaft 
(nur für Militär) die Wiederholung des Luſtſpiels 
„Unfere Huſaren“ ftatt. Am Sonntag Nachmittag 
Wenn en in. Ving n s erben, “am 
„Wenn man im Dunkeln 5 
Sonntag Abend das Schauſpiel „Deborah“ von 
Moſeuthal. a 

— Ceipsiger Sänger.) Auf die Uuter⸗ 
haltungsabende der Leipziger Säuger, Direktion 
Eule, welche am Sonntag und Montag im 
Schützenhanſe ſtattfinden, weiſen wir nochmals 
empfehlend Hin. i 

— (Czernewitzer Kämpe.) Ju einem 
Prozeß hat bekanntlich Herr v. Modrfjewski⸗ 
Czeruewitz 1894 das Nutzungsrecht an der 300 
orgen großen Czernewitzer Kämpe an die 
Strombauverwaltung verloren, während das 
Eigenthumsrecht ihm verblieben iſt. Bei Gelegen⸗ 
heit der füngſten Anweſeuheit des Herrn Obers 
präſidenten Dr. Delbrück in unſerer Stadt ſuchte 
nun Herr v. Modrjewski eine Andienz bei dem 
Herrn Oberpräſidenten als Chef der Strombau⸗ 
verwaltung nach, um in dieſer Angelegenheit vor⸗ 
ſtellig zu werdeu. Er ſprach die Bitte aus, daß 
das Nutzungsrecht feiner Familie zurückgegeben 
werden möchte. Der Herr Oberpräſident gab eine 
wohlwollende Antwort und ſtellte Gewährung der 
Bitte in Ausſicht, falls Herr v. Modrjewski die 
Eigenthumsgrenzen nach der Forderung der Strom” 
bauverwaltung anerkenne, wozn Herr v. Modtr 
jewoski ſich bereit erklärte. Wenn der Streit um die 
Tzeruewitzer Kämpe durch das Wohlwollen des 
Herrn Oberpräſidenten eine ſolche Löſung fände 
wäre das der Familie v. Modrjewski, die du 
den Berint des Nutzungsrechts an der CTzerne⸗ 
witzer Kämpe einen großen Einkommeusnachthell 
erlitten, wohl zu gönnen. 

— Ein mit Erfolg angewandtes 
Mittel) Von einem hieſigen Friſenr erhalten 
wir folgende Zuſchrift: Im Intereſſe aller Mütter 


irks⸗ möchte ich aus eigener Erfahrung beftätigen, DAB 


ein Mittel, welches kürzlich von Ihrem Blakte 
9 20 p 1 8 That n it 
ern Morgen meine Frau unſerem 

orenen — = ie nod nicht gonz 1 Jahr a E 


rs DOG PE RSEQUSDTEUNNE VEM ASTOTETTO = 
Freiherrn von Richthofen in Berlin zuge⸗ 
fallen ſei. g 
Madrid, 25. April. Auf dem internatios 
nalen Aerztetag find über 3000 Perſonen 
aus allen Ländern auweſend, ans Dentſch⸗ 
land allein 776. Der Empfang der Kons 
greßmitglieder beim König verlief glänzend. 
Er begrüßte zuerſt die Deutſchen. Die Kö⸗ 
nigin⸗Mutter unterhielt ſich eingehend mit 
den Profeſſoren von Leyden und Waldeyer. 
Athen, 25. April. Zwei Mohamedauer 
ermordeten in Candin zwei Chriften. Die 
Mörder ſind verhaftet. Die erregten chriſt⸗ 
lichen Einwohner griffen die Mohamedaner 
an; von letzteren ſind viele verwundet. 

Oran, 25. April. Mulla Arafa, der Onkel 
des Sultaus, traf mit regulären Truppen 
und einer Eskorte von Spahis in Veniſaf ein. 
Peking, 24. April. Die hieſigen Ver⸗ 
treter Großbritanniens und Japang haben 
dem Prinzen Tſching gerathen, darauf zu 
beſtehen, daß die Mandſchurei wieder in den 
Zuſtaud wie vor dem Kriege verſetzt werde, 
und die neuen Forderungen Rußlands abzu⸗ 
lehnen. Die Vereinigten Staaten haben bis⸗ 
her keine offiziellen Schritte gethan. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


bie gewöhnlich gekochtes Ei zu eſſen UMDYDIEIEM Zwecke uvergap ey wm T Saum yare iim Sammer i 

2 3 nwermuen aug durch wre N 
daun Milch zu trinken, Der Kleine hatte unbe⸗ ſich das Kind entfernt, als Angeklagte: den Stan- Stiche ſchwer i Der en 0 
Rn ein Stiick von der Schale des Eies in den kiewicz bat, er möge feiner Tochter nachrufen, daß dann Petroleum auf das Bett und zündete 


und genommen, das unn mit der Milch in deuffe ein ganzes Pfund Klopsfleiſch bringen möge. 
lund hinabging, dabei aber in die Luftröhre Stautietwics kam dieſem Auſuchen nach und ver- daſſelbe an. Die Fran erlag den furchtbaren 
me Es erfolgte ein Erſtickungsanfall, der ließ aus dieſem Anlaß auf einige Augenblicke das | Brandwunden. Der Mörder wurde nicht ers 
doch wurde ſchon ganz blan im Geſicht. In der Zimmer. Während er draußen faud, hörte er die | mittelt 
ten Noth erinnerte ſich meine Frau, in der im Glasſpiude ſteckenden Schlüſſel Klappern. - (9: Hilofe Telegraphie vo 
Preſſe“ geleſen zu haben, daß es ſich in ſolchen] ging ſchuell in die Wohuftube zurück und fab nun (Dr a 9 le 
illen empfeble, die Minder auf den Kopf zu] den Angeklagten vor dem Spinde eden. In der[fahrenden Zuge.) Das „B. T.“ ver⸗ 
bellen und ihnen ſauft den Rücken zu klopfen. Sie] Annahme, daß Angeklagter ihm das Geld geſtoblenöffentlicht ein ihm vom fahrenden Eiſenbahn⸗ 
dat late den Rath und faH zu ihrer Freunde, daß habe, packte er dieſen und forderte fein Geld zurück. zuge zwiſchen Rangsdorf und Zoſſen zutele⸗ 
as Stück Schale alsbald herauskam und der Angeklagter zog indeſſen fein Taſchenmeſſer, drohte, raphirtes drahtloſes Telegramm feines 
Junge gerettet war. Es it doch aut, wenn die den Stanklewiez zu erſtechen, wenn er ihn nicht g gramm eine 
elkungen neben der Politik auch andere gemein⸗ loslaſſe und lief daun, nachdem er freigelaſſen war,] Berichterſtatters, welches meldet, daß Freitag 
nültzige * „e DSR Ber — 1 — Stube — — A puu Vormittag auf der Strecke Berlin⸗Zoſſen der 
— === um am gegen € „den Angeklagten zwar, er entkam aber dur e Frei 
alen wird uns mitgetheilt, daß die Auf. Flucht. Thatſächlich war, wie Stankiewiez nun . 1 Eine he ze 
(Orbertg auf fruchtbaren Boden gefallen it. Es] jeftitefite, mit dem Angeklagten auch der Salz. drabtloſe Telegrapbie Spſtem Prof, Graun- 
zwar kein „Verein zur Freihaltung des napf mit dem Gelde verſchwunden. Angeklagter Siemens in Gegenwart des Major Friedrich 
bog dan nn N aber 4 ift 3 Re 5 a Den der Eiſenbahnbrigade ein Verſuch drahtloſer 
on beobachtet worden, daß Herren Bitro- haben, ebenſo ſtellte er es in Abrede, daß er den š 
1 chalen u. dergl., die auf dem Bürgerſteig] Staukiewicz mit dem Meſſer bedroht habe. Er e E eo 
agen, in den Minuftein beförderten, um ihre] sebilderte den Sachverhalt vielmehr fo, daß Stan. funden hat. as „B. T. fügt hinzu, die 
Mitmenſchen vor einem Hall zu bewahren. Daß kiewicz mit einem Meſſer auf ihn eingedrungen fei | Depeſche beweiſt, daß der Verſuch glänzend 
durch achtloſes Wegwerfen von Obſtreſten Baffan- und daß er deshalb die Flucht ergriffen habe. Durch | gelungen iſt. Während der Fahrt wurde 
en wiederholt in Gefahr gerathen find — und die Beweisaufnahme wurde die Darſtellung des eine lebhafte Korreſpondenz zwiſchen den 
leſe ift nicht zu unterſchätzen — wird uns bon Angeklagten jedoch widerlegt. Die Geſchworenen Stati Marienfelde, Rangsdorf d d 
mehreren Seiten betätigt. Wenn jeder ſich als ſprachen den Angeklagten in vollem Umfauge der] Stationen Marienfelde, Aaugsdorf und dem 
Riles Mitglied der „unſichtbaren Loge“ der Anklage ſchuldig. billigten ihm jedoch mildernde fahrenden Zuge geführt und die völlige Ver⸗ 
chalenfeinde betrachtet, dürfte dem Unfug bald | Umftände zu. Das Urtheil lautete auf 1 Jahr läßlichkeit der Uebermittelung feſtgeſtellt. 
pisat de al o dad 88 r Camay ur Fab ee (Große Veruntreuung.) Eine 
= e Na ga on da e | Ehrenrechte auf die Dauer von ren und Zu⸗ f 5 a a 
Mau nus berichtet, wurde geſtern Abend bereits] läſſigkeit von Polizeiauſſicht. halbe Million hat der in Brünn verſtorbene 
Der Belang einer Nachtigall auf der Bazarkämpe 
rt. 


et 


— 


— (Eine Halterofette der elektriſchen Advokat Jellinick vernntreut. Er fol das 
Stromleitung) löſte ſich en Vormittag] Geld an der Börſe verſpielt haben. 

„ (Die Leiche der Schweſter Unnajan dem Stephau'ſchen Hauſe in der Neuſtadt. (Von der Münchener Bier⸗ 
Struwe) ift geſtern Abend von Venjan nach Mittags wurde der Schaden ausgebeſſert. E ie e die Dorii N. N.“: 
Thorn überführt und auf dem altſtädtiſchen Fried⸗ — (Geftohlen) wurde geſtern Abend ein Fahr⸗ Suerg e) berichten die dortigen „N. N.“: 
Dof beerdigt worden. Die Sektion hat nichts er» rad auf dem hieſigen Schießplatz. Als der Eigen ⸗J[Dieſer Tage kam es in einer Wirtbſchaft im 
jeben, was auf einen gewaltſamen Tod ſchließen thümer deſſelben ſich auf etwa 5 Minnten in ein Zentrum der Stadt zu einer erregten Szene, 
ieße, Das beim Verſchwinden der jungen Diato- | Lokal begab, um eine Erfriſchung einzunehmen, da die Gäſte von dem Wirth die ſofortige 
uiſfin aufgetauchte, die Bürgerſchaft ſchwer beun ſtellte er das Rad an den Eingang nach der Straßen⸗ Entfernung des Schänkkellners forderten, der 
ruhigende Gerücht, ſie ſei aus Rache für große Strenge | feite hin. Veim Hinaustreten aus dem Lokal t 8 lechtes Ei enk 
gegen im Kraukenhauſe befindliche Sittendirnen wurde das Mad vermißt und es war nicht mehr ſich durch fortgeſetztes ſchlechtes Einſchenken 
wieder zu finden. mißliebig gemacht hatte; andernfalls wollten 


Telegrapdiſcher Berliner Borſen bericht 
f 125. April 24. April 


Tend, Fondshörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten v. Hafn 1216-10 |216 - 00 
r „„ „ „ 216-05 — 
Deſterreichiſche Baukuoten . | 85—40 | 85—40 
Breußifche Konſols 3 % . . 4 92 50 | 92-50 
Preußiſche Konſols 3¼ * 102 - 70 102 60 
reußiſche Konſols 3½ % 102 -70 02 60 


Thorn nach dem Hauptbahnhof ermordet und von — Polizeiliches.) In polizeilichen Ge- ethäter lynchen. Dem Wirth blieb entſche Neichsauleihe 3% . | 92-50 | 92-50 
der Weichſelbrücke in den Strom geſtürzt worden, wahrſam wurde 1 Perſon genommen. — 1 45 den Maun — ente Deltid Reichsanlei es Yo 102 80 |102—70 
at ſich, wie wohl alljeitig mit Genugthuung auf⸗ — (Gefunden) ein Geldbetrag, abzuh. bei í 5 Weſtpr. Pfandbr. 3% nenl. H. 89 -70 | 89 -90 
genommen werden wird, als völlig grundlos er- Herrn Bäckermeiſter Löwenſohn, altſtädt. Markt 9. aſſen. Weſtpr. Pfaudbr.5½ % „ „ 100 30 | 99-70 
wieſen. Dagegen hat ber Leichenbefund die An- — Wen der Weirhiel.) Waſſerfaud der (Den Tod durch Erſticken) fanden] Posener Mfaudbrieße / % . | 99 99 90 
gabe einer Zeugin, daß das junge Mädchen au] Weichſel bei Thorn am 25. April früh 1,68 Mtr.] in Lippach (Württemberg) am Freitag vier k 4% . . 1103-10 03—10 
1 El 82 re rorem — Arbeiter bei Reinigung eines Brunnens Botine Alas ½½ 2190 8190 
erſchritteu, ſondern . EEE 5 a rk. 1%, Anleihe 0. . . | 31—90 | 31— 
wui Ufer binabgeftienen und hinter dem dort auf + ocker, 25. April. (Eröffnung einer Kinder-“ (Das höchſtgelegene Denkmal) im Nie de peye 4% — 080 
geſtellten Dampfprahm im Dunkel verichwunden ſchule in Groß⸗Mocker.) In einem von Herrn] deutſchen Reich fol auf der Zugſpitze dem] Numäu. Reute v. 1894 4% . | 85-70 | 86-00 


Diskon. Kommandit⸗Authelleſ 189 50 189—10 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akl 204 —00 204 50 
arpener Bergw.⸗Aktien . 184—10 184 —20 
urahlitte⸗Aktien . . 221 — 90 1220-50 
Nordd. Preditanſtalt⸗Aktien 101 80 101 80 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 99-60 
Weizen Mai . o .» 1160-00 1163—50 
„ Juli . 164—00 [1641—75 
Septbrnr . 163 —74 164 —50 
„ Luyko in New). . . | 83˙% 85 
Roggen Mai . . . 1187—50. 1138—50 
3 uli. . 1140-50 41—50 
77 eptbr. DU 142 —00 142—50 
Bauk⸗ Diskont 3½ pCt., Lombardainsfuß 4½ pet. 
Privat⸗Diskont 2% HEt., London. Diskont 4 pt. 
Königsberg, 25. April. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 29 inländiſche, 24 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 25. April. (Städtiſcher Zeutralpvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


Buchhalter Wollſtein angekauften Haufe Wilhelm⸗ am 2. Febrnar auf den Kerguelen geſtorbenen 
ſtraße 13 ift unn auch für die Groß⸗Mocker eine] Joſef Enzensperger errichtet werden. Der 


Anka find 4 dee getan cen a junge Gelehrte brachte im Winter 1900 bis 


kommen. Bekanntlich vermachte eine Frau Ger- 1901 mit großer Selbſtaufopferung als Leiter 
lach der Kirchengemeinde St. Georgen zur Er- der Wetterwarte auf der Zugſpitze, dem 
richtung eine.. Waiſenbanſes in Mocker zwei höchſten Berggipfel Deutſchlands, volle ſieben 


Grundſtücke. Es wurde ei i . 
gerichtet, aber dieſe Eiurid e ab = Monate in gänzlicher Abgeſchiedenheit von 


gehen, weil die Koſten zu groß waren. Auf einem der Welt zu. 
der beiden Grundſtücke errichtete der vaterläudi⸗ (Unfallentſchädigung.) Wie 


ſche Frauenverein Mocker dann eine Kinderſchule] die „Morning Poſt“ aus Newyork berichtet, 
Verpachtung. Die Sinvabme ben Wal hat die Central Railway Co. über eine 


geldern ift nun fo angewachſen, daß zur Einrich- Million Dollars für die Eutſchädigungsan⸗ 
tung einer zweiten Kinderſchule das oben bezeich- ſprüche der bei dem Eiſenbahnunfall Ver- 
nete Hang u ee konnte. Mit der Er-|unglückten zu zahlen gehabt, der ſich im 
felerlicher Wei ttfand die Einf Januar vorigen Jahres im Tunnel bei der 
iner Dritten atin für die Biefioe man Grand Central Station ereignet hat. 

der Feier war die Oberin des (Bei der Exploſion) in den An- 
Königsberger Mutterhaujes, Frau Briat vonl lagen der „Rorthweſtern Star Dil Company“ 
kommen. Herr Pfarrer Hener hielt die Ansprache in Minneapolis find zehn Perſonen ums 
bei der Feier, welcher Herr Amts⸗ und Gemeinde- Leben gekommen, darunter ſämmtliche Bureau⸗ 
vorſteher Falkenberg und die Mitglieder des] beamten. 


wohnten. Daß mit der Einrichtung Rieſer zweiten Neueſte Nachrichten. 
Kinderſchule einem großen Bedürfniß entſprochen Berlin 25. April. Die Budgetkommiſſion 
2 — des Reichstags lehute mit 19 gegen 6 
Eingeſandt. Stimmen den Nachtragsetat betreffend den 
eine Diefen Spell Ipernimnme Die Bhsiiteitung mur Die 1 Reichsmariueamts ab. mähig gnit D * 
Der Verke dior zo erlin, 25. April. In der heutigen Vor⸗ 5060 1 8. gering genäbrte 55758. arjen 
tap bak durch Die ſchlechte Deran at ber mittagsziehung der preußiſchen Klassenlotterie up ste: ee ee gam 
vielbeuntzten Schlachthausſtraße viel zu leiden.] fiel ein Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. ä x 
Schlimm war es wieder bei der vegueriichen | 100912, ein Gewinn von 10000 Mk. auf Nr 
Witterung der letzten Tage. Da waren die 1391 t - s 
Straßen überhaupt garnicht zu paſſiren und man 9, ein Gewinn von je 5 000 Mk. auf Nr. 
mußte bis zum Grenzſteig nach Mocker herumgehen, 72 076 und 188 927, ein Gewinn von je 3000 
um nach Haufe zu gelangen. Der Wagenverkehr Mk. auf die Nr. 2 269, 5990, 18 830, 18 958, 
ferner leidet durch die Ar Löcher in der 19 194, 28236, 56320, 62 732, 93784 
Straße. Könnte nicht endlich dieſe zweite Haupt⸗ ' „ „ ; > 
ſtraße der Jakobsvorſtadt feſtgelegt werden? Die 95 223, 98944, 118 529, 134577, 134752 
Hausbeſitzer der Jakobsvorſtadt bezahlen ihre] 144 471, 155 701, 156 694, 158 540, 164 866, 
8 9 a Pem en 8 bir 178393, 180145, 188062, 194 993, 199 441, 
A n ether in] 200 110, 204516, 210600 und 212915. 
dieſem Theile der Vorſtadt zu halten. Es wäre (Obne Gewähr.) 
m R yo schnee * En Abend 
neit es hier andauernd. r Schnee liegt 
Briefkaſten. 2 Fuß hoch. 
ſer. Wir haben den Fahrplan der Wien, 25. April. Im Palais des deut⸗ 


Ein Le 
Kleinbahn Culmſee⸗Melno aus dem einfachen í & i 
Grunde bisber nicht chen Generalkonſuls, Freiherru von Liebig, 
die Direktion der ofkdeutſchen Eſſenbahngeſeliſchaft wurde ein Einbruch verübt. Alterthümer, 
für aut befunden hat, den Fahrplan diefer zu Uhren und kleine Juwelen im Werthe von 


e alsdaun die Leiche nach feiner Wohn 
muß. und dieſe von dort aus — n lafin 
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aus nach 
auf heute angeſetzt. Als geſtern die Verwandten 


. für Pf.): Für Rinder: 
ſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerihs, höchſtens 6 aber alt 63—67; 
2. iunge, fletichige, nicht ausgemäſtete 

ausgemäſtete 58—62; 3. mäßig genährte junge, 
und gut genührte ältere 54—56 $ 


eiche wieder nach dem Kranke urückge⸗ 
ſchafft und hier klärte ſich 4h en a. Eine 


Frauen umgetanſcht waren, konnte der Mann die 

Fr kichtige Leiche mitnehmen und es wird nun die 

Beerdigung ohne weiteren Zwiſchenfall ſtattge⸗ 
Inuden haben. 


enührte Kühe 


genäht Kühe und Färſen 53—55; = „gering 
äl 


Saugkälber 55—63; 4. ältere, perin e⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 52—56. — Scha fer 


65—61; 4. Holſteiner Niederungs schafe Leben 
gewicht) — . — Schweine für 100 Pfun 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Rafeu und deren Kreuzungen 49.— t; 
fleiſchige 46—48; 3. gering entwickelte 42—54; 
4. Sauen 43—45 Mk. — 

Der Rindergeſchäft verlief laugſam, es bleibt 


Die Anklage füste ſich auf nachſtehenden Sach⸗ 
Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete fih ruhig. 


Waren im vorigen Jahre t einem Theile im Kreiſe Th den s Schafe wurden ziemlich ausverkauft. Der 
, , . . 
Unterſuchungsbaft, während Stankiewicz ei lichung zu übergeben. Dies Verfahren kann nicht Florenz, e 90 | bleibt erbeblicher leberſtand. 
monatliche Serännnibftrafe berbühte, 9 eben als rüickſichtsvoll gegen die Jutereſſenten des heit der deutſche Kronprinz und Prinz Eitel eee 
H Gefänguiß derart miteinander befannt, daß] Thorner Kreiſes bezeichnet werden, da die Friedrich find heute Nachmittag hier einge- Hamburg, 28. April, 9% vorm. Ein Maris, 
dgetlagter dem Stankiewicz nach ihrer beider⸗ 3 Preſſe“ nicht nur im Stadtkreiſe Thorn] troffen. mum von über 768 mm liegt über Innerrußlaud, 
een Eutlaſſung einen Beſuch abſtattete. Stan⸗ — e ge eitung ift, ſondern auch im Land⸗ Cambrai, 24. April. Der Erzbiſchof von] ein Minimum von unter 746 mm über dem nord⸗ 
tino Cà Batte, bevor er feine Freiheitsſtrafe antrat, kreiſe ſich der größten Verbreitung erfreut. Und d Mini 375 weſtlichen Deutſchland In Großbritannien ift das 
Rani p feiner Habſeligkeiten verkauft und bag dies Verfahren iſt um fo auffälliger, als doch der Cambrai hat an den a iniſterpräſidenten Barometer ſtark gefallen. Witterung in Deutſch⸗ 
ated? im Betrage von 150 ME. dem Schwieger⸗ Kreis Thorn mit einem Aktienkapital von] Combes ein Schreiben gerichtet, worin er es tand meiſt trübes, etwas kälter, vielſach mit Regen⸗ 
Nach seines Bruders in Verwahrung geneben, 66000 Mark an der Kleinbahn betheiligt i, alio ablehnt, den Gottesdienst in nicht genehmigten | fall. Ziemlich trübe, etwas wärmere Wetter wahre 
"up pieier Entlafiung holte er diejeg Geld ab unſere Bevölkerung wohl erwarten darf, Über | Kultusſtätten gemäß dem Rundſchreiben des] scheinlich. Deutſche Seewarte. 


die Verhältuiſſe der Bahn nicht erſt auf Um⸗ 


i afid i . 8 
wegen und ſpäter als die übrigen Intereſſenten Miniſterpräſidenten zu hindern Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


er den Stankiewicz beſuchte, befanden fich | iuformirt zu werden. Kopenhagen, 25. April. Der norwegiſche 7 | 
Mer Salzuapf noch 6 Zwanzigmarkſtücke und — Giner „Halbmond* ift in der Nordſee unter e Di ere Wetten 
enn anetewiee nahm den Angeklagten Mannigfaltiges. gegangen, 5 Maun ertranken. trübe. Wind: Eid. 


Vom 24. morgens bis 25. morgens höchſte Tente 
Ber 13 Grad Celf., niebrigſte + 9 Grad 
elſtus. 


> Seidenstoffo ve 


Muster franco. i 


(Verf Hollen) iſt auf einer Reife nach Helfingfor (Finland), 25. April. Gleiğ- 
Südtyrol der Berliner Dermatologe Dr. zeitig mit der Hausſuchung bei Baron Born 
Guſtav Behrend. Man nimmt au, daß er auf feinem Landgut fol ihm der Aus⸗ 
verunglückt iſt. weiſungsbefehl zugeſtellt worden jein. 

(Entſetzlicher Ranbmord.) Die Ehe Stockholm, 24. April. Der Prüſident der 
frau des Gutsſchweizers Bartſch auf dem Geſellſchaft für Anthropologie und Geogra⸗ 
Gute Kunsdorf wurde bei Nimptſch nachts ubie theilte in der beutigen Jahresſitzung 


ets 
irokt an Private 
von Elten & Keussen, Krefeld. 


B 
Dankſagung. ww 


Für die herzliche Theilnahme 
bei dem Begräbniſſe unſeres 
lieben Sohnes und Brnders, 
des Musketiers 117] 


Ferdinand Pohurski 


fagen wir feinen Herren Vorge⸗ W 
ſetzten und ſeinen Kameraden, N77 
iusbeſondere aber Herrn Diviſions⸗ 9 
pfarrer Dr. Greeven für die 
troſlreichen Worte am Grabe 
unſeren herzlichſten Dank. 

Danlen den 24. April 1903. y 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. E | NOY 
TASME Ei N77 niedergelaſſen und halte Sprechſtunden von ie er vorm. AN 


FFF 
Nach 3½ jähriger Thätigkeit als Aſſiſtenzarzt gu der 


* dermatologiſchen Abtheilung des Allerheiligen⸗Hoſpitals 
zu Breslan (Primärarzt Dr. Harttung) habe ich mich in 


Bromberg, Danzigerstrasse 10, II, 4 


Spezialarzt 


n f * f und 3—5 Uhr nachm., Sonntags von 9—11 Uhr a IN 
ekanntmachung. lxi; 

Die am 1. d. Mts. ah Abe Y Dr. med. Fritz Callomon. AN 
und noch rückſtändigen Mieihs⸗ und! SE — 
Pachtzinſen für ſtädliſche Grundſtücke, 59 


Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ 
wölbe und Nutzungen aller Art, ſowie 
Erbzins⸗ und Kauon⸗Beträge, Muer- 
keunungsgebühren, Feuerverſicherungs⸗ 
beiträge u. ſ. w. find zur Vermeidung 
der Klage und der ſonſtigen vertraglich 
vorbehaltenen Zwaugs ⸗ Maßregeln 
murmer innerhalb 8 Tagen an die 
betreffenden ſlädtiſchen Kaffen zu ent 
richten. 
ar den 20. April 1903. 
Der Der Magiſtrat. 


 _Stedbrieiserledinung., „Mi 


jji 
W. Berg | 


Möbel- Ausstattungs - Geschäft. 


Mein 0 ) 
Komptoir und Lager befinden sich jetzt ( 
\ 


Der Hinter dem Schiffer M 

Thiel 1 00 unter dem 
April erlaſſene, in Nr 117 . 

dieses Blattes Aeg Brilckenstrasse Nr. 8, parterre, 

ichen u 50. 5 Der Ausverkauf N} 
Thorn den 23. April 1903. f wird dort nur noch einige Monate zu | 
Der Grfie Staatsanwalt. | sehr billigen Preisen fortgesetzt. j 


In das Handelsregifter A unter 
Nr. 353 iſt heute die Firma 
Rudolf Meyer in Podgorz (In⸗ 
haber Kaufmann Rudolf Meyer 
daſelbſt) eingetragen worden. 

Thorn den 24. April 1903. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 29. April 
1903, um 3 Uhr nachmittags, 
ſoll im hieſigen Oberkruge der 
dreijährige 


Weidenbeſtand, 


Baudſtöcke, den Gemeindegliedern 
zu Benfan gehörig, au Meiſt⸗ 
bietende zur Abholzung öffentlich] 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
geladen werden. 

Bedingungen 8 im Termin 
bekaunt gemacht werden. 

Penſan den 11. April 1993. 

Der Gemeindevorſteher. 

Hess. 


deffenlſſche Werlteigerung. 


Dienſtag den 28. April er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Hauſe des Reſlaurateurs 
Nicolai hierſelbſt, Mauerſtraße, unter- 
gebrachte Nachlaßſachen, als: 
Bettgeſtell mit Matratze 
und Betten, ein Sopha, 
Kleiderſpind, Wäſcheſpind, 
17 Flaſchen Gichtwaſſer, 
einen Krankenfahrſtuhl zum 
Selbſtbewegen, 1 Regulator 
n. a. m. 
pietia 8 gegen Baar⸗ Fi 
zahlung verſteigern r 15 He Reit 
Thorn den 25. April 1903. Für die Sandee een emefssten 
itz, wir Aushilfen zu jeder Zeit: Aus⸗ 


'Brahtgeflecht » Stacheldraht. 


Gärtnerei-Geräthe. 
Baumaterialien. Baubeschläge. 


9 Wardacki, Thorn, 


Inh.: W. von Braokars, 
Eisenhandlung, Breitestrasse Nr. 19. 
Revolver — Munition. 
an en bis 9 m se za 


Tidlige Ehloferuerlen f i 


und ger Lehrlinge ſtellt ſofort ein 
Riemer, Schloſſermeiſter, 
Thorn 3 


Ängelgeräthe. 
3 1 


Zur Ausführung ſonumklicher 


Dacharbeiten, 


wie zur Lieferung kompletter 


Einen jüngeren 
ergeſe Eindeckungen von Happe und = 
Klempnergeſellen ; 1 55 . . ie 


verlangt V. Kunicki, Klempnermſtr. 5 
Dene, Ve Kunicki, He k. Jung, Dachdeckermtiſter, 
Fuhrlente zur Abſuhr von Wa f Anu 24. 


holz, ſowie ein Dachdecker können]! 
ſich melden bei 
R. Thober, Bauunternehmer, 
Thorn, Grabenſtr. 16. 


oder Fräulein als Stütze der 
Anhang, welche 


5 a Hausfrau, ohne 
Gerichtsvollzieher in Thorn. hilfekellner, Buffetiere, Küchenchefs, IM 
—— i Zapfer, Laufburſchen, Kaſſirerinnen, würthſchafk e ſur Neftanrations- j 


Buffetfräuleins, Kochmamſells u. Koch- 
frauen, Verkäuferinnen für Kantinen. 
Thorner Gaſtwirths⸗Gehilfen⸗Verein. 

Burenuchef Stanislaus Lewandowski, 


Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, Ferufpr. 52. 
gegen ſofortige Bezahlung öffent» 


Einen Lehrling 
lich verſteigern. 


ſucht 
Klug, G. Sichtau, Bäckermeiſter. 
Gerichtsvollzieher in Thorn] Für mein Koloniahvaaren-, Spiri 
Ertheile Unterricht tuoſen⸗ und Reſtaurations⸗ Gehe 


ſuche ber bald oder ſpäter 
gunſthandarh eit einen Lehrling. 
Liesbeth Glogau, Culmerſtr. 28. 


Carl Seidel, Wilhelmſtadt. 
Anmeldungen: n g 10—12 


Uhr, nachmittags 4—6 Uhr. 


kann ſich melden 
Praktiſch aidie 


Konditorei Nowak. 
in Mahl⸗ und Sägemühleuarbeit, ſowie 


Ein Lehrling 
Mühlenban, ſuche Beſchäftigung in 


zur Photographie wird verlaugt von 
Thorn oder Umgegend. ae Gerdom, Kathariuenſtr. 8. 
bevorzugt. Gefl. Anfr. u. P. P. 100 


Suche Hansdiener n. Kntſcher 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


j für Hotel und Reſtauraut 
Einkaffirer und 


Heiligegeiſtſtraße 17, I, 
N Pferdepfleger, 
Verkäufer 
mit kleiner Kantion bei Speſenver⸗ 


unverheirathet, ſucht 
M. Palms Reitinftitut. 
gütung und Proviſion für ſpätere 
Vertranensſtellung geſucht. Nur gut 


Zwangsverſteigerung. Seglerkraße 2. 
Dienſtag den 28. April er., 
vormittags 11 Uhr, 
deze io in Thorn 3, Kaſernen⸗ 

ſtraße 


1 Alan nebit Zubehör 


im Haushalt wird für tagsüber von 
ſofort 1 eingeſ. Mädchen aus au⸗ 
Näudiger Familie ee Meld. 
Mellienſtr. 55, pt., l., 1—3 nachm. 


„Junge, für Mädchen 


den ee der 
uni geſucht u erfragen in der 
REN dieſer Zeilung. 


Köchinnen, Stuben mädchen u. 


Steklung durch 
Bertha ee e een, 
Strobandſtraße. 24, pt. 


Ein junges Mädchen 


zum Handichnhtunichen tann fofort 
eintreten, Eikan Nachfi. 


Ein ein]. ordentl. Mädchen w. f. 
eine gelähmte Dame geſucht. Meld. 
Mellieuſtraße 74, II. r. 


Gin Mädchen für alles 


verlangt Riess, Schuhmacherſtr. 7 
Ein ordentliches Mädchen als 


Aufmärterin 


fur den ganzen Tag geſucht. 
Frau Grams, Albrechtſtr. 4. 


Aufwartemädchen 


verlangt Brombergerſtr. 33, pt. 


ehrliches Aufwartenädchen 


d 
a geingt: Zu erfragen in der 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Junge Dame 
empfohlene Bewerber, der polniſchen 


wird als Mitbewohnerin geſucht. 
Sprache mächtig, wollen ſchriflliche 


Heiligegeiſtſtraße 10, 1. Et. 
Angebote mit Lebenslauf einreichen. 


benatan Dnmenihneiderin 
Singer Co., Rähmafdinen-Aht.-@el., empfiehlt ſich in und außer dem 
horn, Bäckerſtr. 35 [ Hauſe zur Anfertigung von Damen- 
Frd. möbl. Vorderzim. bill. zu 


und Kinderkleidern. Zu erfragen in 
vermiethen Altſtädt. Markt 12. [der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Druck und Verla von C. 


IN ausgeführt von 


AN 
Haut- und Bejhleihtöteantheiten AN | u ber dee 


Eine ältere Fran 


Zur Sitfeleittung . 


Mädchen für alles erhalten gute © 


Ziegelei- Park. 


Sonntag den A April, nachmittags 4 Uhr: 


Grosses harlen-Promenaden- Concert 


der Kapelle des Infanterie» Regiments von Borcke, unter 
Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Eintrittspreis: 


ſtraße, Glückmann Kaliski 
bergerſtraße, Ecke Schulſtraße, 
(giltig für 3 Fedono) 40 Pf. 


Artusho 
20 Pf. 


5 Pf. pro Perſon, Familienbillets (giltig für drei Per⸗ 


IN Im Vorverkauf in den A eee 15 05 W Breite⸗ 
un aschetzki, Brom⸗ 
Familienbillets 


pro Perſon, 


fonen) 50 Pf., Kinderbillets 10 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im N 


Saal e 


ſtatt. 


N N Speiſen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher u. billiger Auswahl 


Sehülzenhaus-Thorn. 


Il | Sonntag den 26. und Montag den 27. April 1903: 


Nur 2 humoristische Abende 


Wilh. Eyle’s altrenommirter 


Leipziger Quartett- u. Coneert⸗Sänger. 


Herren: 
Eyle, Schmidt, Römer, Delitzsch, Steiner, Pastory, Leonhardt. 


Direktion: Eyle-Schmidt. 
Henelle, ſtreug dezente 


Feinſte und leiſtungsfähigſte Geſellſchaft Dentichlands. 
Vorverkauf à 50 Pfg. in der Zigarreuhandlung von F. nr 


szynski, Breiteſtraße. 
Kaffenpreis A 60 Pfg. 


Gelegenheitskauf. 
Uhren! — Uhren! 
zu Geburtstags⸗ 


und Verlobungsgeſchenken. 
Eine größere Partie ſilberner und 
goldener (14 ka.) Herren: und Damen⸗ 
uhren verkauft, um zu räumen, noch 
zu halben Preiſen. — Auch abge⸗ 
zogen mit ſchriftlicher Garautie. — 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt. 


Sämmtliche 


Völtcher⸗ 
Waaten 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


H. Littmann, . Tensken 


rone 


Cuimerjirahe 5, 
empfiehlt fein 


Schuhwaarenlager 


in größter Auswahl. Als hervorragend 
billig offerire: 
Damen⸗Spaugen 
Herren⸗Zugſtiefel ë 
Herren BorcalfeSchnürftiefel à 5 
Herren⸗Chevreau-Schnürſtiefel „ 9, — 
Kinderſchuhe von 75 Pfg. an. 
Farbige Schuhe zu allen Preiſen, 


I beſouders preiswert. 


ERNEST TTSRATBER NE 

A Feinste 

Tafel-Liqueure 
Cognac, 

pe Arac ete. ete. 


der besten Marke. 


Peiers:n. 


Nachfolger 
KÖLN 


: empfiehlt in jeder Preislage 
in Y, und ½ Flaschen 


i Ewald Schmidt, 


Elisabethstr. 9. 


Oſtſeebad Zoppot. 


(Villa mit Garten.) 
Sommergäſte finden Aufnahme mit 
od. ohne Peuſion. Anmeld. b. 15. Mai, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 1, pt. Später 
Zoppot, Eißeuhardſtr. 21. 
Alice Rothe, Lehrerin. 


Kaufe jeden Poſten 


Speiſekartoffeln. 


dieſer Zeitung. 

385” ca. 1500 Mark Jg 
zur zweiten, ganz ficheren Stelle, auf 
neues Hausgkundſtück 10 Gfl. 
Augeb. u. L. 100 a. 
d. e ena 

Tine gute, faft nene gute, faſt neue 

Nähmaſchine DE 
billig zu verkaufen 

Seglerſtraſte 6, Hof, 2 Tr. 
gut möblirtes Zimmer mit 


Klavierbeuntzung zum 1 Mai zu ver⸗ 


7 rau von ſof fort für den miethen Mellienſtr. 120, 3 Tr. 


80 Thaler zu 
Eine Wohnung saingan. 


Dombrowski in Thorn, 


Geſellſchaft gegründet 1863. 
Familienprogramme!! 


Anfang 8 ¼ Uhr. 


Nchützenhau 
8 Vorzügl. Küche. 


A Stets reichhaltige 
A Fritlißtücks-, Mittags- 
sÜ. Abendkarte. 


Mer i zn ‚Sünden‘, 


Gerechteſtraße 3. 
Empfehle" kräftigen 


Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe. 


Jeden Sonntag: 


Grosses Tanzkränzchen 


für Zivil und Militär nur mit Charge. 


Lyskowski. 


m 25| Volksgarten. 


Jeden Sonntag: 


Tanzkränzchen. 


Wiener Gafe, Mocker. 
Sountag den 19. April er: 


Familien⸗Krünzchen. 


Anfang 4 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


Man Schiemann. 


„Goldener Löwe“, Mocker. 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab 


Tanzkrünzchen, 


wozu freundlichſt einladet 


der Löwenwirth. 


Schützenhaus, Mocker. 


Hente, Sonntag: 


Jeden Sonntag 


Tanzkrünzchen. 
Zivil 25 Pfg. Entree, Militär frei. 


Es ladet freuudlichſt ein 


G. Arndt. 


Kleine freundliche 


Wohnung 


von bald geſucht. 


Freundliche Wohnung, 


4 Zimmer, 2 55 Küche ge 
„Geſchäftsſt. hör, per 1. Oktober zu vermiethen 
“ Heinrich Netz. Netz. 


a 25 | 26 27 28 29 30 
Bear 3 
Stückkallk „ 
7| 8| 91011120] 

14 20 

27 


friſch gebrannt, 
ſtets vorräthig bei 


0 J chützenhau 


Taunzkrünzchen. 
Schwarzer Adler, Mocker, 


Angebote mit 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle[ Preisangabe und Größe unter C. R. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer ieſer Zeitung. 


Mozart-Verein. 


Vor der Aufführung 


von Zlatorog von Thierfelder 


nur noch 4 Proben. 


Zahlreiches und pünktliches 
Erſcheinen zu deuſelben deshalb 
dringend erforderlich. 


Artushof. 


Sonntag den 26. April 1903: 


hrossen Mreiel- 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des Juf” 
Regis. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, unter Leitung des Kapellmſtrs. 
Fr. Hietschold. 
Auserwähltes Programm. El 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 
Billets à Perſon 40 Pf. 
ſind bis abends 7 Uhr im 
Reſtauraut „Artushof“ zu entuehmen. 


Theater in Thorn. 


Viktoria⸗heater. 
Sonntag den 26. April er.: 


2 Vorſtellungen. 


Nachmittags 4 Uhr: 


Volks-Vorstellung. 
her Weg zum Herzen 


oder: 
Wenn man im Dunkeln 
küßzt. 
Luſtſpiel mit Geſang in 3 Akten. 
Abends 8 Uhr: 


Deborah, 


Volksſchanſpiel in 4 Atten zA 
Moſenthal. 


Anfang 8 Uhr. 


Von 2 Uhr ab Vorverkauf in der 
Konditorei des Herrn Nowak. 


„Raiſerhof“ 


Schießplatz. 
Sonntag den 26. April er.: 


Humoriſtiſcher Familienabend 


verbunden mit 


Konzert und nach⸗ 
folgendem Tanz. 


* Anjang 4. Uhr. ng 
Hierzu ladet freunblichſt ein 


Rudolf Romann. 


Oeffentliche Berjammlung 


ê 
Ortsverbandes der deulſchen Gewerk 
vereine (Hirſch-Dunker). 
Dienſtag den 28. April er., 
abends 8 Uhr, 
bei Nicolai, Mauerſtraße 62. 


Vortrag 


von Herrn E. Klavon aus Berlin: 
Warum iſt es nothwendig, 

daß ſich die Arbeiter vereinigen? 
Jedermann wird hierzu freundlichſt 


eingeladen. 
Der Vorſtand. 


Vorzügl. Tilsiter Lise, 


in Poſtkolli per Pfd. 50 Pfg., bei 
Abuahme von 1 Rolle à Pfd. 42 Pfg., 
giebt ab nur gegen Nachnahme 


H. Müller, 
Mollerei Kl.⸗᷑Baumgart 
bei Nikolaiken Weſtpr. 

S. m. Z. z. verm. Marienſtr. 9, III. 
N Der ganzen Auflage der 

vorliegenden Nummer dieſer 
Zeitung liegt eine illuſtrirte Preisliſte 


von M. Peterseim’s Blumen, 
gärtuereien in Erfurt bei. 


Täglicher Kalender. 


1903. 


April 28 
Mai — —!——— 
4 


2122 23 í 
28 | 29 30 lie 


Dierzu 3 Beilagen, illuſtrirtes 
Gustav Ackermann. Unterhaltungsblatt. 


Sonntag den 26. April 1903. 


1. Beilage zu Nr. 97 der „Thorner Preſſe“. 


Preufßziſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 
61. Sitzung vom 24. April 1903, 11 UGT. 
® ie Geſetzenlwürfe betr. Bebauung ehemaliger 
Sallnrumdftiicke in Frankfurt a. M. und 
W Außerkraflſetzung einiger bans und fener- 
Pezellicher Beſtimmungen in Seife: Naſſau 
8 rden in 3. Leſung, der Geſetzenlwurf betr. die 
N ung von Geſammtverbäuden in 
me katholiſchen Kirche in 2 Leſung ange- 
Omen, nachdem Kultusminiſter Studt erklärt 
dat daß die Anregung zu der Vorlage von den 
Zachöfen ausgegangen fei. Es hätten ſich große 
i Meinden aus Arbeitern und kleinen Gewerbe- 
reibenden gebildet, welche wenig leiſtungsfähig 
elen, und deshalb empfehle ſich die Bildung 
e verzänden mit größerer Leiſtungs⸗ 
t e 3 


In zweiter Berathung werden ferner ange- 
Nommern der Geſetzeniwurf betr. Bil dung 
echlicher Hilfsfonde für nen zu ere 
ichtende katboliſche Bfarrgemeinden 
ind, mit einem vom Abg. Wentorp (kouſ.) be 
zutragten Zuſatz, die Vorlage betr. Ausdehnung 
es Geſetzes über Ablöſung der Reallaſten in 

chleswig⸗Holſtein auf den Kreis Lauenburg. 

Es folgt Berathung der Denkſchrift über 
zen Stand der Gewerbeförderna im 
Köufgreiche Preußen. 

Abg. Feliſch (konſ.) bittet, in der Förderung 
des Handwerks nicht zu erlahmen. 

Abg. Crüger (freit. Vp.) bemängelt, daß die 
Deukſchrift nicht erſchöpfend geung fei; die Zahl 
er Gewerbeſchulen ſei viel zu gering. 

„Ein Kommiſſar hebt hervor, daß der Staat 
iiit das gewerbliche Unterrichtsweſen in den letzten 
Jahren 6 Millionen aufgewendet habe. 

Abg. Trimborn (Btr.) führt aus, daß der 
zewerbliche Unterricht in ſehr hohem Maße auch 
jer Großinduſtrie zugutekomme, weshalb diefe auch 
en Koſten des Unterrichts herangezogen werden 
Aliſſe. 

Abg. Wallbrecht (natl.) tritt für die weitere 
Ausdehnung der Meiſterkurſe ein. 

Miniter Möller erwidert, daß dies auch von 
der Regierung gewünſcht werde, doch fehle es an 
leeigueten Lehrern. 

Die Deukichrift wird durch Keuntnißnahme 
erledigt, ebenſo die Denkſchrift über die Ber- 
zenbung der Bwitpentrebtttouos für die 
Err 1 entei . 

Ver Aang der Aban. Iderhoff und Frhr. 
a. Zedlitz (Freikonſ.) auf Vorlegung eines die 
Regelung der Schulpflicht betreffenden Geſetzent⸗ 
vurfs in der nächſten Seſſion wird an die Unter- 
richts⸗Kommiſſton verwieſen. 

Morgen 11 Uhr: Juterpellation Letoa betr. 
zas Grubenunglück in Oberſchleſten, 3. Leſung des 
Hefetzentwurfs über die Befähigung fiir den 
lberen Verwaltungsdienſt. 


— : D 2 Uhr. 


„Deutſcher Reichstag. 
295 Sitzung vom 24. April 1903, 1 Uhr. 

Das Haus ift ſchwach beſetzt. 

Abg. Stoetzel (tr.) begründet nachſtehende 
Juterpellation: 1. was dem Reichskanzler 
Aber die Tödtung des Artilleriſten Hartmann in 
Eſſen durch den Seekadetten Hüſſener be⸗ 
tanut fei? 2, ob der Reichskanzler dahin zu 
virken bereit fei, daß durch Abänderung der be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften über das Waffentragen be⸗ 
srlaubter Kadetten und Maunſchaften der Begehung 
ſolcher und ähnlicher Verbrechen mehr als bisher 


vorgebeugt wird? 5 

Staatsſekretär v. Tirpitz bejaht die erſte 
Frage. Hüſſener ſei verhaftet, die Unterſuchung 
eingeleitet. Ein ihm heute zugegaugenes Tele- 
gramm befane: Hüſſener, der einen Stoß erhalten 


— — ww —ůů3—————.—.—7ß7—r«!———— 


Berliner Wochenplauderei. 


— (Nachdruck verboten. 
Berlin im Schnee, gewiß ein ſeltenes April⸗ 
bild! Während der Draht aus Wien, Bres⸗ 
lau 2c. die Meldung ſtarken Schneefalls zu 
uns gebracht, Verkehrsſtörungen, Verſpätungen 
meldete, war Berlin noch umgeben vom 
jungen, zarten Lenzgrün und bemüht, allen 
erdenklichen Sportziveigen zu huldigen. Da 
brauſte der eiſige Sturm durch die Lande, 
fegte und ſchüttelte die Wolken fo lange, bis 
ie weißen Flocken wild herniederwirbelten 
und bald die Großſtadt in ein ſchillerndes, 
weißes Gewand hüllten. Und gerade der 
Sonntag Abend brachte dies Winterbild, 
bewmmte und erſchwerte ungemein den Heim- 
weg der vielen Tauſenden; ſcheltende und 
achende Stimmen überall. auf den Straßen 
ein Rutſchen, Kämpfen, Fallen und Aufſtehen, 
eine ganz abſcheuliche Glätte, dazu die 
echenden, flimmernden Eisſtüſckchen im Ge- 
cht, die blendend das Vorwärtskommen 
us gefährlich machten, Stockungen der 
Utraßenbahnen, überfüllte Wagen, die durch 
i hereingewehten Schnee naß und unge- 
Madli wurden. So ging es durch die halbe 
in t, ein richtiger Koutraſt zu den hellen, 

* men Theatern und Vergnügungshallen, 
fuge" verlaſſen mußte, fein Heim aufzu⸗ 
Gun Die frühen Morgenſtunden, jo 
bracht wichtig für den Geſchäftsverkehr, 
bervorgn ſchwere Arbeit und Anftrengung, um 
ilione geifen, was der Rieſeumagen der 
tägliche yot bedarf, all das Oel, um das 
bringen. Die werk richtig in Gang zu 
weiten aller armen Pferde keuchten und be⸗ 
durch die ge Vorſpanne, um ihre Laſten 
eifine, ſchlüpfrige Schneemaſſe an 


hatte, als Hartmann ſich von ihm losriß und 
flüchtete, gebe au, im guten Glauben gehandelt zu 
haben, und beſtreitet jede Tödtungsabſicht. Ueber 
das Ergebuiß der weiteren Unterſuchung fei er 
bereit, ſpäter dem Hauſe nähere Angaben zu 
machen. Die Beſtimmungen über das Waffen- 
tragen, ſowie über die Behandlung Trunkener feien 
gauz vräziſe. Nur im Falle äußerſter Noth und 
dringender Gefahr ſolle man ſich mit der Waffe 
Gehorſam verschaffen. (Lachen links. Rufe: äußerſte 
Noth!) Im Gegenſatz zu friiher müßten jetzt 
leider Vorausſetzungen gleichzeitig vorliegen: 
äußerſte Noth und dringende Gefahr! Soweit 
bis jetzt zu überſehen, ſei in dieſem Falle gegen 
jene Veſtimmung verſtoßen worden. (Bewegung.) 
Er ſelbſt werde dahin wirken, daß allen Betheilig⸗ 
ten dieſe Beſtimmungen wiederholt nen einge⸗ 
ſchärft würden! Es handle ſich übrigens nicht um 
einen Kadetten zur See, ſondern um einen Fähn⸗ 
rich, einen Unteroffizier mit Portepee, der im 
dritten Dienſtjahre und im 21. Lebensjahre fei. 
Es liege ihm fern, hierin eine Eutſchuldigung zu 
erblicken, im Gegentheil, das verſchärfe den Fall. 
Der Staatsſekretär proteſtirt gegen die Annahme, 
daß den betreffenden Chargen ein unrichtiges Wer- 
fahren 8 wane Für niemand fet ein 

I imangenehmer, 
un Behörden, Was das Verbot des 
Waffentragens im Urlaub aulauge, ſo frage er: 
wo fei da die Grenze? Solle das daun auch fiir 
den Garniſonsurlaub gelten? Das würde doch 
zur Folge haben, daß überhaupt das Waffeutragen 
außer Dieuſt zu verbieten fei. (Rufe links: ſehr 
richtig) Das werde doch wohl nicht einmal in 
der Abſicht der Juterpellauten liegen. Die Marine 
verurtheile durchaus das Vorkommniß. Und in 
dieſer Beurtheilung der Marine liege offenbar die 
ſtärkſte Sicherheit gegen Wiederholung ſolcher Vor⸗ 
fälle, ſeveit dagegen eine Sicherheit überhaupt pe- 
geben werden kann. s 

Abg. Leuz mann (freil. Bpt.) erklärt dieſen 
Fall brutalſter Ueberhebung, Dummheit, Gefühl- 
roheit als eine ſymptomatiſche Erſcheinung im 
Gegenſatz zum Fall Brüſewitz. Das Waffentragen 
außer Dienſt jei im Jntereſſe der zen nicht 
nölhig, es fei nur eine Konzeſſion an die Eitelkeit. 
Zum mindeſten müſſe gefordert werden, daß man 
Uureifen Leuten, die noch als Lehrlinge in der 
Armee ſind, die die Waffe noch als Spieaeun ane 
ſehen, die Waffe nimmt. Durch ſolche Fälle wiit- 
den Anarchiſten gezüchtet. 

Abg. Bebel (ſozd.) bedauert, daß alle ſolche 
Debatten erfahrungsgemäß nichts helfen, es bleibt 
hinterher doch immer alles beim alten. Im Fall 
Brliſewitz fet die Gemeinheit und Rohheit dieſelbe 
geweſen wie hier. Es fei das nun einmal ein 
Syſtem, das bei uns herrſche und das von oben 
her begünſtigt werde. Das Waffentragen trage 
ſchon an ſich den Keim des Mißbrauchs in 
Da die Rechte Träger dieſes Syſtems ſei, ſo 
trage fie auch Mitſchuld an folen Vorgängen. 

Abg. Paaſche (natl.): Es fet hier ganz nu. 
zweifelhaft gegen die Inſtruktion gehandelt wor- 
den, der Fall ſei alſo nicht die Folge eines 
Syſtems. Es handle ſich auch hier nicht um nu- 
reife Jungens, wie Lenzmann behauptet habe; 
wer im dritten Jahre auf See diene, als Kadett, 
habe ſchon eine ſchwere Bienſtzeit hinter ſich fein 
Kamerad in der Landarmee fet längſt Offtzier! 
Die That ſei natürlich nicht zu eutſchuldigen, aber 
es handle ſich um einen Ausnahmefall, nicht um 
etwas typiſches. Was das Waffentragen aulauge, 
jeder Deutſche habe ja dazu das Recht, wolle man 
es da dem Soldalen verſagen? Er könne ſich auf 
t Dauer einen Soldaten ohne Waffe nicht vor- 
tellen. 

5 Aba. Gröber (Beutr.): Wenn fi, wie Lenz⸗ 
e eie bar Faner Ke 
i reſſive Perſon 1 e, fo hätte die 
Marfucverwaltug ſchon früher überlegen ſollen, 
Ort und Stelle zu beſördern. Alles verſpätete 
ſich natürlich und die Laune war meiſt ſo 
grau, wie der graue Himmel, der ſchwer und 
drohend über Berlin lag und das blendende 
Weiß in dunkle Schmntztöne verwandelte. Die 
zarten jungen Blättchen zitterten uuter der 
Schneelaſt und die Blüten hauchten, rauh ge⸗ 
kuickt, ihr Leben aus. Die armen „Werderaner“ 
irrten angjtvoll in ihren Obſtgärten umher, 
vergeblich bemüht, ihre Lieblinge zu ſchützen. 
Reiſig war ſchon in den letzten Tagen unter 
den Bäumen aufgeſchichtet, um angezündet, 
durch künſtliche Wärme den Schaden, den der 
Froſt brachte, abzuwehren, aber meiſt wohl 
vergeblich. Wie hoffnungsreich ſah es noch 
vor kurzem aus, die Bäume hatten im war⸗ 
men Sounenſchein prächtig angeſetzt, die Blüten 
entfalteten ſich, man erhoffte einen brillanten 
Ertrag. Am Sonntag fonte die Maſſen⸗ 
wanderung zum „Schauen“ beginnen, Dampfer⸗ 
fahrten waren eingerichtet, alle Vorkehrungen 
zum Empfang der Gäſte getroffen, aber — 
mit des Geſchickes Mächten iſt kein ewiger 
Bund zu Flechten! Blütenſchnee und Himmels⸗ 
flocken bedeckten das Erdreich und traurig 
blickten die Menschen auf die geknickten Hoff- 
nungen, was wird das wohl für eine Ernte?! 
— Berlin bemüht ſich, mit auerkennungs⸗ 
werthem Eifer und bei der unfreundlichen, 
kalten Witterung geradezu mit Heroismus, ſich 
immer mehr zur Weltſtadt aufzuſchwingen, 
wovon der Thiergarten ein Loblied fingen 
kann. Täglich finden die Promenadenfahrten 


ſtatt, unter regſter Betheiligung und faſt zu 
großem Jutereſſe des zuſchauenden, drängen⸗ 
den Publikums. Das Kaiſerpaar erſchien zur 
Freude und Jubel der Menge, und immer 
mehr und ſchönere Pferde und Equlpagen 


als gerade für die f 


ob es nicht augezeigt ſei, ein ſolches Element aus 
der Marine zu entfernen. Die Matrosen ginyen 
heute ſchon ohne Waffe, und es fei wohl angänpig, 
daß die Maunſchaften ohne jede Schädigung ihrer 
militäriſchen Entwickelung im Urlaub ohne Waffen 
hegen könnten. 


Staatsſekretär v. Tirpitz: Er habe den 
Hüſſener in keiner Weiſe zu entſchuldigen verſucht. 
Wenn gemeint werde, Hüſſener hätte fon früher 
entlaſſen werden follen, fo könne mau doch nicht 
ohne zwingenden Grund jemand gleich ſeine ganze 
Exiſtenz nehmen. Soeben ſei ihm noch auf An⸗ 
frage telegraphiſch mitgetheilt worden, Hliffener 
ſei leicht erregbar, er ſei ſtets ſchroff gegen Unter⸗ 
nebene geweſen und habe keine Selbſtzucht geübt. 
Es fei daher auch ſchon früher feine Eutlaſſung 
erwogen worden, doch habe man noch einen Ber- 
ſuch mit ihm machen wollen. Redner wiederholt, 
Hüſſener habe inuſtruktiouswidrig gehandelt. Die 
ungeheuerliche That fei höchſt bedauerlich, aber er 
milſſe dagegen proteſtiren, daß fie geueraliſirt würde. 

Abg. v. Normann (konſ.) wendet ſich namens 
ſeiner Freunde ebenfalls gegen eine ſolche Ver⸗ 
allgemeinerung. Wir find grundſätzlich gegen die 
Beſprechung ſolcher Fälle, ſolauge die gerichtliche 
Unterſuchung ſchwebt, und wir verſprechen uns 
einen Erfolg von ſolchen Verhandlungen hier im 
Reichstage. 

Abg. Dreesbach (ſozdem.) behauptet, wolle 
man alle Fälle in Armee und Marine zuſammen⸗ 
ſtellen, wo das Waffentragen außer Dienſt ſolche 
Folgen gehabt habe, ſo ergebe ſich der reine 
Maſſeumord. 

Hierauf ſchließt dieſe Beſprechung. 

Es folgt die Berathung des . etats 
filr den Grundſtückserwerb zum Neubau des 
Marineamtsgebändes. 

g. v. Waldow⸗Reitzenſtein (konſ.) er» 
erklärt, ſeine Freunde hätten ſchwere Bedenken 
auch gegen dieſe nene Vorlage. 

Abg. Singer (ſozdem.) theilt dieſe Bedenken 
und wiederholt feine neuliche Anklage, daß die 
nachgeſuchte Genehmigung für eine Unterpflaſter⸗ 
bahn vom Potsdamerplatz nach dem Junern der 
Stadt lediglich im Intereſſe der Untergrundbahn⸗ 
aktiengeſellſchafſt verweigert worden fet. Er mife 
ſeine Behauptung über eine kaiſerliche Zuſage in⸗ 
betreff der Weiterführung der Untergrundbahn 
vom Potsdamerplatz nach dem n 
gegenüber dem Dementi der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
aufrechterhalten und kommt darauf zu ſprechen, 
daß die große Berliner Straßenbahugeſellſchaft auf 
Wuuſch des Kaiſers den „Großen Stern“ im Thier- 
garten mit Marmorfiauren ausgeſchmückt. 

Vizepräſtdent Graf Stolberg erſucht den 
Reduer, die Perſon des Kaiſers nicht in die 
Debatte zu ziehen. Er könne derartiges nur zu⸗ 
laſſen, wenn es ſich um amtlich konſtatirte That- 


ſich.] ſachen haudelt, aber nicht bei Vermuthungen, die 


auf indirekter Beweisführung beruhen. 

a. Singer; Die Thatſache bezüglich des 
„Großen Sterns“ iſt jo gut wie amtlich feſtgeſtellt. 
Jedeufalls bedarf die Vorlage einer grflndlichen 
Brüfung in der Budgetkommiſſion. 

Abg. Bindewald (Autiſ.) bekämpft die Bor» 
lage. Mau brauche ſich für den Neubau doch nicht 
gerade die thenerſten Straßen Berlins auszuſuchen. 
Und habe das Reich wirklich fo furchtbar viel Geld, 
ſo ſollte es doch wenigſtens von „deutſchen Staats⸗ 
bürgern“ kaufen und nicht von jüdiſchen Spelu 
lauten, Ueberdies fei die Firma Siemens n. Halske 
als Käuferin des Hauſes vom Leipziger Platz, in 
dem ſich fetzt das Marineamt befindet, nur vor- 
geſchoben. In Wirklichkeit wolle Wertheim das 
Grundſtiſck haben. > 

Staatsſekretär v. Tirpitz beftreitet, daß es ſich 
bei der Bellevneſtraße um die theuerſte Gegend 
Berlins handle. 

Abg. Graf Oriola (uatlib.) tritt namens feiner 
Freunde für die Vorlage ein. 


zeigen ſich in der Siegesallee. Wagen und 
Pferdematerial laſſen in Berlin noch viel zu 
wünſchen übrig, man hofft aber großes, wenn 
dieſer Sportzweig mehr und mehr belebt 
wird, auch find die Vortheile für Juduſtrie 
und Handwerk dadurch keineswegs zu ters 
ſchätzen. — An Kapitaliſten fehlt es der 
Reichshauptſtadt ebenfalls nicht, wie wieder 
die Schnelle Ueberzeichnung der neuen Reichs⸗ 
auleihe glänzend bewieſen. 290 Millionen 
Mark Zprozentige Auleihe ſollten es ſein und 
mit Blitzesſchnelle hat das deutſche Volk die 
Summe 47 mal überzeichnet, davon find ®/, 
der Zeichner Berliner Kapitaliſten; da wer⸗ 
den doch ſicher viele zum großen Sportverein 
zählen! Elegante Wagen nach engliſchem 
Muſter werden gebaut, denn man beabſichtigt 
für den Sommer Mailcoach⸗Fahrten einzu⸗ 
führen. Regelmäßig ſollen ſie vom Hotel 
Briſtol aus über Weſtend, durch den Grunes 
wald, au der Havel entlang über Wanuſee 
nach Potsdam und wieder zurück fahren. Der 
Kaiſer ſelbſt nimmt an dieſen Beſtrebungen 
der Berliner Geſellſchaft regen Antheil und 
gerade jetzt, ehe er feine italienische Reife 
antritt, von der die Kaiſerin zu ihrem größten 
Bedauern zurückſtehen muß, ſieht und beobach⸗ 
tet der kunſtſinnige Monarch alles auf das 
geuaueſte, was feiner Reſidenz irgend wie 
zum Vortheil gereichen könnte. — Die Ar⸗ 
beiten im Thiergarten find ſehr gefördert, 
die Wege verlegt und verbreitert, der Ahorn⸗ 
ſteig, der direkt vom Brandenburger 
Thor nach dem Luiſendenkmal führt, iſt ver⸗ 
ſchoben, mit Rückſicht auf die neue Denk⸗ 
malsanlagen. Um den „großen Stern“ herum 
fahren die Straßenbahnwagen ſchon in großem 
Bogen, die Drähte ſind entfernt und Hinter 


Schatzſekretär v. Thiel mann bittet gleichfalls 
um Annahme, 

Abg. Müller Fulda (Ztr.) bekämpft die Hor- 
lage. Das ſchönſte ſei, daß zu dieſem Zweck noch 
1200000 Mk. auf Auleihe genommen werden ſollen. 
Mau ſollte doch nicht zum Schluß der Legislatur⸗ 
periode mit einem beſonderen Marinepump kommen! 

Abg. v. Tiedemann (Rp) betont die Noth⸗ 
wendigkeit eines Neubaues. Später würde man 
unter noch ungünſtigeren Bedingungen bauen mifen. 

Abg. Bindewald meint, das Grundſtück 
Bellevneſtraße fei um 2 Millionen zu theuer. Der 
Bankier Cohn konnte gar kein beſſeres Geſchäft 
machen. Das Reich habe keinen Grund, dem Inden 
2 Millionen in den Rachen zu werfen. Für die 
Militärinvaliden ift niemals Geld da, warum 
follen wir hier nutzlos den Juden die Millionen 
geben, den Leuten, die im Gelde ſchmoren. (Heiter⸗ 
keit.) Hauptſache ſei aber die ſchon vorhin von 
ihm erörterte Affäre Wertheim. Ich frage den 
Staatsſekretär, ob ihm von dem betr. Geheim⸗ 
vertrag etwas bekannt it? Die Juden ſtecken ja 
alle unter einer Decke! 5 

Staatsſekretär v. Tirpitz: Dem Marineamt 
iſt von dem Geſchäft zwiſchen Untergrundbahn und 
Wertheim nichts bekannt. 

Die Vorlage geht an die Budgetkommiſſion. 

Morgen 1 Uhr: Krankenverſicherungsnovelle. 

Schluß 5¼ Uhr. 
—e e ê — . — —— — 


Provinzial nachrichten. 

e Briefen, 24. April. (Verſchiedenes.) In der 
geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
Herr Kaufmann Kiewe zum Schiedsmann. Herr 
Maurermeiſter Zawadzki zum Mitgliede der 
Sanitätskommiſſion, Herr Kaufmaun Franz Saß 
zum Mitglied der Armendirektion und Herr 
Kaufmann Kohlberg zum ſtellvertretenden Direktor 
der Stadtſparkaſſe gewählt. Die Wahl eines 
ftellvertretenden Stadtverorduetenvorſtehers ane 
ſtelle des veritorbenen Herrn Kaufmanns M. Saß 
wurde vertagt. — In Oſtrowitt iſt eine zweite 
Lehrerſtelle eingerichtet, auf welche Herr 
Lehrer Buchholz berufen iſt. — Am 1., 2. und 4. 
Mai findet eine Bereiſung des hieſigen Kreiſes 
durch dle Kommiſſion für Einquartirungsange⸗ 
1 zur Feſtſtellung der Belegungsfähigkeit 

a 


Eulm, 22. April. (Ein Kriegerverein) für Bros 
ſowo und Umgegend iſt mit 70 Mitgliedern aus 
den Ortſchaften Althauſen, Broſowo, Kaldus, 
Watterowo und Osuowo gegründet worden. Vor⸗ 
ſitzeuder iſt Herr Krech aus Althauſen. 

Marienburg, 22. April. (Zum Fall Kaminski.) 
Der vor kurzem hiungerichtete Michael Kaminski 
war auch wegen Sachbeſchädigung angeklagt, da 
er dem Eigenthiimer Reimer zwei Kühe vergiftet 
haben ſollte. R., der Ehemaun der ermordeten 
Frau, erhielt unn vom erſten Staatsanwalt in 
Elbing ein Schreiben, in dem ihm mitgetheilt 
wird, daß Michael K. aeftauden hätte, die Kühe 
vergiftet zu haben. Mitwiſſer dieſes Verbrechens 
ſeien der Vater und der Bruder J. Kaminski aus 
Marienburg geweſen. Dieſe beiden befinden ſich 
ſchon feit Monaten in Haft. Namentlich gegen 
den Vater des Michael Kaminski wird, ſo ſchreibt 
die „Mar. Ztg.“, die ſchwere Anklage wegen Ans 
ſtiftung zum Morde erhoben werden. Außer dem 
werden ſich mehrere Verwandte des K., ſo der 
ſchon erwähnte J. Kaminski aus Marienburg, 
wegen Mitwiſſenſchaft zu verantworten haben. 

Aus der Provinz, 23. April. (Die weſtpreußiſche 
Herdbuchgeſellſchaft) hielt Hente unter Vorſitz des 
Herrn Grunau⸗Lindenan in Marienburg eine 
Vorſtaudsſitzung ab. Beſchloſſen wurde, die Herbſt⸗ 
auktion im Oktober in Marienburg abzuhalten. 
Von der Grilndung einer Zuchtvereinigung im 
Auſchluß an die Herdbuchgeſellſchaft wurde Mb: 
ſtand genommen. 

2 a } 
den nenen Bauaulagen angebracht worden: 
Für den Mai, Hoffentlich ein Wonnemond, 
ſtehen verſchiedene Eröffunngen, Enthüllungen 
und Grundfteinlennugen bevor. Die Vor⸗ 
bereitungen zum Ban des „Bismarckthurmes“ 
auf den Müggelbergen ſchreitet rüſtig fort. 
Trotz der großen Schwierigkeiten, die das 
Heranſchaffen des Materials von den 
Laſtkähnen durch den Wald an Ort und 
Stelle verurſacht, hofft man anf die 
Feier für Mitte Mai! — Ein Heim für 
alleinſtehende Frauen und Mädchen des 
Mittelftandes ift jetzt in Berlin, in der 
Bergauerſtraße von dem „Verein der Fürſorge 
der weiblichen Jugend“ eröffnet worden und 
wird hoffentlich einem dringenden Bedürfniß 
des ſozialen Lebens abhelfen. Bisher gab es 
nur die ganz einfachen, beſcheidenen Heims 
(Marias, Marthas ꝛc. Heim) oder die Damen⸗ 
heime, die eben zun den Wohlhabenden zu⸗ 
gänglich fein können. Der große, gebildete 
Mittelſtaud fand ſchwer ein einfaches, gutes 
Unlerkommen für die vielen, die ſtreben und 
arbeiten müſſen mit ganz geringen Mitteln, 
um ſich durchzuringen zur Selbſtſtändigkeit; 
ihnen öffnen ſich jetzt gaſtlich die Thüren 
dieſes erſten Heims, dem ſicher bald mehrere 
nachfolgen werden. Schon hat man die Er⸗ 
richtung eines ſolchen Heims in einem Aus⸗ 
bau der früheren Stadtvogtei geplant, ob 
aber nicht die Wahl gerade dieſes Ortes da⸗ 
für etwas gewagt iſt und zurückſtoßen wird, 
iſt zurzeit noch eine offene Frage und ruft 
Bedeuken hervor. — Immer neue Berufe und 
Erwerbe öffnen ſich dem Frauenſtudium, aber 
nicht immer mit Glück; ſo geht jetzt eine 
Warnung durch die Blätter, die Photographie 
nicht junge Mädchen als Beruf ergreifen zu 


Oſterode, 22. April. (Erfroren.) Auf dem Wege 
nach Mühlen iſt geſtern die in Logdau wohnende 
junge Frau Szepauski geb. Jerſembek erfroren 
aufgefunden worden. Sie hatte tags vorher bei 
ihren Schwiegereltern in Faulen verweilt. Dte 
rau war ſeit ne Jahren verheirathet und 
interläßt zwei kleine Kinder. Der Ehemann 
dient im zweiten Jahre beim Militär. 

Bromberg, 23. April. (Verſchiedenes.) Auch 
der hieſige deutſchfreiſiunige Verein hat nunmehr 
zu der bevorſtehenden Reichstagswahl Stellung 


genommen. Derſelbe beſchloß geſtern Abend in A 


einer ſtarkbeſuchten Verſammlung nach eingehender 
Berathung der politiſchen Verhältniſſe des Wahl- 
kreiſes, dem Vorſchlage feines: Vorſtaudes ents 
ſprechend, einftimmig, für die Wahl des Herrn 
Regierungspräſidenten a. D. von Tiedemann ein» 
zutreten. Das Wahlkompromiß der deutſchen 
Parteien Brombergs it damit perfekt geworden. 
Herr von Tiedemann iſt unn der Kandidat aller 
deutſchen bürgerlichen Parteien, und zwar der 
Konservativen, des Bundes der Landwirthe, der 
deutſch⸗ſozialen (antiſemitiſchen) Partei, der Na- 
tionalliberalen und der Freiſinnigen. — Die Eini⸗ 
gungsverhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und 
Streikenden haben fih zerſchlagen. Die Arbeit- 
geber im Baugewerhe wollten aufgrund der alten 
Bedingungen — 42 Pfg. Stundenlohn für die 
Maurer bei zehuſtündiger Arbeitszeit — einen 
Vertrag anf 5 Jahre abſchließen. Die Manrer, 
Zimmerer und Bauarbeiter wollen jedoch zu den 
alten Bedingungen nur bis zum 1. Juni arbeiten 
und verlangen vom 1. Juni ab einen Aufſchlag 
von 3 Big. für die Stunde und weiterhin Erhöhung 
des Lohnes im Zeitraum von zwei zu zwei Jahren. 
Dieſe Bedingungen haben die Arbeitgeber abge⸗ 
lehnt, ſodaß der Streit fortdanert. Gegenwärtig 
ſind 400 fremde Arbeiter auf verſchiedenen Bauten 
thätig. Geſtern ſind abermals 93 Italiener aus 
Kiel in Bromberg angekommen. In den nächſten 
Tagen werden 30 weitere ruſſiſche Zimmerer aus 
Hamburg erwartet — In einer Verſammlung 
der Maler, die geſtern im „Tivoli“ abgehalten 
wurde, beſchloß man, vorläufig nicht in den Streik 
einzutreten. Die Verſammlung war von etwa 60 
Perſonen beſucht. — In Gonſawa hat am Diens⸗ 
tag der Arbeiter Sinda ſeine Fran infolge eines 
ehelichen Zwiſtes mit einem Stocke erſchlagen. 
S. wurde verhaftet und dem Amtsgericht Buin 
n anti Die vier minderjährigen Kinder ſind 
n ſtädtiſche Armeupflege genommen worden. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 26. April. 1902 50jähriges 
Regierungsinbiläum des Großherzogs von Baden. 
1 Ludwig Freiherr von und zu Tann in 
Meran, hervorragender bayriſcher Heerführer. 
1864 7 Prinzeß Luitpold von Bayern, geb. Erz⸗ 
Herzogin Auguſta von Oeſterreich. 1849 Schlacht 
bei Komorn. 1848 Ausbruch eines kurzen, aber 
blutigen Aufſtandes in Krakau und Lemberg. 
1812 * Alfred Krupp zu Eſſen. 1807 Vertrag zu 
Bartenſtein. 1799 Sieg der Ruſſen über die Frau⸗ 
zoſen bei Caſſauo. 1787 * Johann Ludwig Uhlaud 
zu Tübingen, Dichter und Literaturforſcher. 1699 
Jean B. Racine, berühmter franzöſiſcher Tragödien⸗ 
dichter. 1478 Guiliano de Mediei im Dom zu 
n 

27. April. 1896 + Heinrich von Treitſchke zu 
Berlin, bedeutender Geſchichtsſchreiber. 1881 7 
Ludwig Ritter zu Benedek in Graz. 1848 * Otto, 
König von Bayern. 1845 * Albert Keller in 
München, hervorragender Maler 1814 Napoleon 
ſchifft ſich nach der Inſel Elba ein. 1812 * Fried» 
rich von Flotow zu Rentendorf in Mecklenburg, 
Komponiſt der Oper „Martha“ u. a. 1702 Hin» 
richtung Auckarſtröms, des Mörders Königs 
Guſtav III. von Schweden. 1622 Tilly bei 
Wiesloch von dem Markgrafen Georg Friedrich 
von Baden⸗Durlach geſchlagen. 757 f Papſt 
Stephan II. 


Thorn, 25. April 1908. 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) Im Sanitätskorps: Gößmann, Unter 
arzt beim 9. weſtprenß. Juf- Regt. Nr. 176, mit 
Wahrnehmung einer offenen Aſſiſtenzarztſtelle ber 
auftragt. 

— (Petitione n.) Dem vierten Verzeichniß 
der beim Abgeordnetenhauſe eingegangenen Beti- 
tionen entnehmen wir die folgenden: Albert n. 
Gen. (laudwirthſchaftlicher Verein) iu Lichtfelde 
er en und Rogalski (landwirthſchaft⸗ 
licher Verein) in Ellerwald beantragen geſetzliche 


laſſen, da fie nur Enttäuſchnug und kümmer⸗ 
lichen Gewinn finden würden, nach der ge⸗ 
nauen Berechnung und Aufſtellung der photo⸗ 
graphiſchen Vereine und Fachgenoſſen. Es 
gehört viel, ſehr viel Lernen, Zeit und Koſten 
zur Ausbildung dazu, und ſeit ſich die Mode 
der Amateurphotographien mit immer vers 
beſſerten Apparateu bemächtigt hat, iſt ein 
bedentender Rückgang bei wirklichen Fach⸗ 
leuten zu verzeichnen. Die Vereinigung 
der Rettuugswachen und der Unfallſtationen 
iſt nun endlich zur Thatſache geworden, das 
heißt, ſelbſtſtändig bleiben will doch jedes 
Juſtitut, es iſt eben nur ein „Verband“, ein 
äußerliches Miteinandergehen, was aber 
immerhin dem Publikum zum Nutzen ge⸗ 
reichen wird, zur ſchnellen, bequemen Er⸗ 
leichterung und Hilfe bei plötzlich eintretenden 
Unfällen und Krankheiten. — Die Fahrpläne 
des Innen- und Außenverkehrs find auf das 
ſorgſamſte für den Beginn der Reiſezeit vor⸗ 
bereitet, darin ſind auch Wagen 3. Klaſſe für 
die D⸗Ziige in immer größerer Ausdehnung 
aufgenommen; auch wird den Reiſenden dieſer 
Wagenklaſſe die Benutzung der Speiſewagen 
durch vermehrte Einſtellung zugänglich ge» 
macht. Die Badeärzte haben ihre Viſiten⸗ 
karten abgegeben, in den Bädern wird ge⸗ 
lüftet, geklopft, gemalt und eingerichtet, das 
Heer der Kellner und Stubenmädchen iſt ans 
geworben; die Toiletten werden mit Ges 
ſchmack und Geſchick und großer Heimlichkeit 
zuſammengeſtellt, ein Zug der Erwartung, 
des neuen Lebens zieht durch die Welt, alles 
nur hofft auf die Sonne und ihr goldenes, 
warmes Regiment. H. H. 


Maßregeln, daß die Grundſtener in ihrer heutigen 
Form als Maßſtab für Steuern und Laſten nicht 
weiter augewendet wird. — Die Gymnaſtallehrer 
Klinſch in Pr. Stargard und Herrmann in Stras⸗ 
burg, der technische Lehrer Schaumann in Neu⸗ 
mark, der Vorſchullehrer Behnke in Cuim und 
Proghmnaſiallehrer Günther in Löbau beantragen 
Gleichſtellung des Gehaltes der ſeminariſtiſch ge⸗ 
bildeten Lehrer an den ſtaatlichen höheren Lehr⸗ 
anftalten in den Orten der Servisklaſſen II—IV 
mit den Lehrern in den Orten der Servisklaſſen 
und I. — Gutsbeſitzer Dorſch u. Genu. in Dt. 
Eylau beantragen Umwandlung der katholiſchen 
Privatſchule in Dit. Ehlau in eine öffentliche 
Volksſchule. — Die Aelteſten der Kanfmaunſchaft 
zu Elbing bitten um Ausdehnung der für Memel, 
Königsberg und Dauzig geltenden Ausnahmetarife 
für ausländiſches Holz, Getreide uſw auf Elbing. 
— Temme in königlich Dombrowken bei Nitzwalde 
(landwirthſchaftlicher Verein Eichenkrauz) bittet 
um Erbauung einer Bahn von Culm nach Miſchke 
oder Ruda. Die Gerichtsvollzieher Broſius in 
Lautenburg, Eichholz in Neuſtadt, Pilspiorra in 
Rieſenburg, Hoffmann und Romauvwski in 
Dirſchau, Witte in Pr. Stargard, Horn und 
Hornau in Marienwerder, Preuß in Neumark, 
Großmaun in Vandsburg, Krüger in Berent 
bitten um Verbeſſerung der Verhältniſſe der Ge 
ae s 

~ Für eineOrganifatiou der deutſchen 
Oberlehrer) hat ſich die 13. Jahresverſammlung 
des ſächſiſchen Gymugſtallehrervereins ausge⸗ 
ſprochen. Mit Einſtimmigkeit faßte fie den bedent⸗ 
iamen Beſchluß: „Der Gymnaſiallehrerverein ére 
kennt die auf eluheitliche Zuſammenfaſſung der 
Oberlehrer Deutſchlands gerichteten Beſtrebungen 


als berechtigt an und ermächtigt den Vorſtaud, ſchli 


mit den Vorſtänden der anderen Vereine höherer 
Lehrer Deutſchlauds deswegen Fühlung zu nehmen. 
Es ift wünſchenswerth, daß zum Zwecke der Ver⸗ 
tretung der gemeinſamen Jutereſſen des Standes 
die Gründung eines förmlich organifirten Ver⸗ 
bandes in Angriff genommen werde, daß dieſer 
Verband aufgrund des korporativen Zuſammen⸗ 
ſchluſſes der höheren Lehrervereine ins Leben tritt 
und daß zum Zipecke der vorläufigen Entwerfung 
eines Verbandsſtatuts eine von allen höheren 
Lehrervereinen zu heſchlckende Delegirtenverſamm⸗ 
lung zuſammentritt in Verbindung mit der im 
Herbſt d. Js. in Halle a. S. abzuhaltenden Ber- 
ſammlung deutſcher Philologen und Schulmänuer.“ 

— (Bezirkseiſenbahnrath.) Die nächſte 
ordentliche Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths für 
die Eiſeubahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig 
und Königsberg i. Pr. wird am Freitag, den 
12. Juni er. in Königsberg i. Pr. ftaitfluden und 
werden diesbezügliche Anträge aus landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſen, welche mit den nöthigen Gründen 
verſehen fein milſſen, bis zum 15. Mai von der 
Laudwirthſchaftskammer für die Provinz Weft- 
preußen entgegengenommen. 

— (Der weſtpreußiſche Fiſchereiverein) 
hielt am Mittwoch Nachmittag im Landeshauſe 
zu Danzig eine Vorſtandsſitzung ab. Den Vorſitz 
führte Herr Regierungs⸗ und Baurath Fahl. Seit 
der letzten Vorſtaudsſitzung find 16 Mitglieder, 
darunter der Kreis Thorn, ausgeſchieden und nur 
7 nen eingetreten. Im Regierungsbezirk Danzig 
ſind während des Jahres 1902 einige 80 Perſonen 
wegen Fiſchereivergehens beſtraft worden. Der 
12. deutſche Fiſchereita fon 1904 in Danzig abge» 
halten werden. Gleichzeitig wird der weſtpreußiſche 
Fiſchereiverein fein 25jähriges Beſtehen feiern 
können. Der Verein zählt gegenwärtig 86 Torpo- 
rative, 604 perſönliche und 64 korreſpondirende 
Mitglieder. Eine Fiſchereigenoſſenſchaft für das 
Stolpegebiet iſt in Sullenſchin gebildet und dort 
ebenfalls eine Fiſchbrutanſtalt, hauptſächlich für 
Forellen, errichtet worden. Der Wirthſchaftsplan 
für 1903 wurde auf 13500 Mark feſtgeſetzt. Fort- 
gefallen iſt die bisher vom ruſſiſchen Fiſchereiver⸗ 
ein gewährte jährliche Beihilfe von 850 Mark zur 
Lachserbrütung für die Weichſel. Die preußiſche 
Staatsregierung zahlt dem Verein 2000 Mark, die 


Provinz Weſtpreußen 2000 Mark, der deutſche] L 


Flſcherelverein 2300 Mark und dle Kreiſe Konitz 
und Löbau 200 Mark. Die Generalverſammlung 
findet am Sonnabend, den 2. Mai ftatt, Da Herr 


Regierungsrath Buſeuitz nach Königsberg verſetzt E 


ift, muß ein nener Vorſitzender gewählt werden. 
Für die Herren Baurath Denecke⸗Marienwerder 
und Korvettenkapitän a. D. Darmer, die aus 
Weſtprenßen verzogen find, follen die Herren Res 
Bean Fritze⸗Dauzig und Forſtrath 

a den Vorſtand berufen werden. 

Be ozartverein] Der ghieſige Mozart» 
verein beichlteht die diesjährige Saiſon mit de 
fiir Mitte Mai in Ausſicht genen Menn Pe 
führung von „Zlatorog“, nach der gleichnamigen 
Dichtung von Rudolf Baumbach für Soli und 
Sorgen mit verbindendem Text komponirt von 

erfelder. 

Wie (Zirkus Bauer.) Ueber den Zirkus Bauer, 
welcher demnächſt in Thorn eintreffen wird, brachte 
ſeinerzeit das „Potsdamer Intelligenzblatt“ fol 
gun Notiz: „Eine hohe Ehrung wurde dem Zirkus 

auer zutheil, Se. önigl. Hoheit Prinz Eitel 
Friedrich in Begleitung des Herzogs zu Heſſen, 
Prinz zu Wied und vielen dem höchſten Adel 
augehörigen Gardeoffizieren beſuchten geſtern die 
Vorſtellung. Die hohen Herrſchaften verweilten 
bis zum Schluß der Vorſtellnng im Zirkus und 
bezeugten durch lebhaften Applaus ihren Beifall. 
Während der Panſe beſichtigte Se. königl. Hoheit 
den Marſtall, ließ ſich Herrn Direktor Bauer vor⸗ 
ſtellen und ſprach demſelben ſeine Anerkennung 
über feine vorzügliche Dreſſur und das ſchöne 
Pferdematerial aus. Zirkus Bauer hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, inanbetracht des ganz vorzüglichen Ge⸗ 
chäftes ſeinen Aufenthalt um weitere 14 Tage zu 
verlängern und wird dies wohl allgemein mit 
Freuden begrüßt werden.“ 
(Schwurgericht.) Die Geſchworenen 
ſprachen in der geſtrigen Sitzung den Sattler- 
meiſter Franz Radaut aus Jablonowo der Ure 
kundenfälſchung und des Meineides zwar ſchuldig, 
fie billigten ihm indes mildernde Umſtünde zu. 
Demgemäß wurde Radant zu 9 Monaten Gefäug⸗ 
niß verurtheilt. Anf dieſe Strafe wurden 2 Mo: 
nat als durch die erlittene Uuterſuchungshaft 
verbüßt angerechnet. Auf Antrag ſeines Ver⸗ 
theidigers wurde Angeklagter aus der Unter⸗ 
ſüchungshaft entlaſſen. — Die zweite Sache, 
welche geſtern y Verhandlung kam, betraf den 
Arbeiter Joſef Maliuowski aus CTulmſee, der fid 
wegen verfuchten Straßenraubes zu 
verautworten hatte. Malinowski, eine bereits 13 
Mal vorbeſtrafte Perſon, befindet ſich in Unter⸗ 
eee eee 

a ertheidiger gur „Der 
unterlag nachſteßender Nach t: Am Nag 


— 


mittage des 21. Dezember 1902 kehrte der Stein⸗ 
feber Nikolowski aus Culmſee im Wernerſchen 
Gaſthanſe zu Grzhwna ein, woſelbſt er mit dem 
Augeklagten zuſammentraf. Nikolowski bezahlte 
feine Zeche mit einem Zwauzigmarkſtück und ex 
hielt aus demſelben Kleingeld zurück. Angeklagter, 
der wahrgenommen hatte, daß Nikolowski einen 
größeren Geldbetrag bei ſich führte, ſchloß ſich 
dem letzteren an, animirte ihn zum Traktiren und 
bewog ihn auch, mit ihm Karten zu ſpielen. 
Schließlich verließen auf Vorſchlag des Angeklagten 
beide das Wernerſche Gaſtlokal und ſchlugen ge⸗ 
meinſchaftlich den Weg nach ihrem Heimatsorte 
Culmſee ein. Dabei kamen ſie an dem Szymans⸗ 
kiſchen Gaſthauſe vorüber, woſelbſt fie auch noch 
eintehrten und Schnaps tranken. Als fie daun 
ihren Heimweg fortſetzten, drängte ſich Angeklagter 
in auffälliger Weile an Nikolowski heran und 
machte fih au deſſen linken Hoſentaſche zu ſchaffen, 
in welcher Nikolowskiſe in Portemonnaie mit dem 
Gelde ſtecken hatte. Nikolowski, der Verdacht 
ſchöpfte, daß Angeklagter ihn berauben könnte, 
ſuchte die Abſicht deſſelben dadurch zu vereitelu, 
daß er ihn von ſich zurückſtieß. Nunmehr fing 
Angeklagter an, mit Nikolowski ſich in Unters 
handlungen wegen Aukaufs eines Ringes einzu⸗ 
laſſen. Er forderte für den Ring 4,50 Mark und 
erklärte ſchließlich, deuſelben für 3 Mark ver⸗ 
kaufen zu wollen. Nikolowski lehnte den Ankauf 
des Ringes ab und äußerte, daß er ſich den Ring 
doch erſt auſehen müſſe, bevor er denſelben kaufe. 
Während der Nuterhanbliingen geriethen beide mit 
einander in Differenzen, weil Angeklagter be⸗ 
bauptete, daß er den Ring dem Nikolowski bereits 
ausgehändigt hätte, was von ſeiten des letzteren 
in Abrede geſtellt wurde. Augeklagter verlangte 
eßlich in ungeſtümer Weiſe die Zahlung des 
Kaufgeldes von 8 Mark und wurde, da Nikolowski 
ſich zur Zahlung nicht verſtand, gegen diesen 
handgemein. Er packte den Nikolowski und ſuchte 
ihn zu Fall zu bringen. Nikolowski riß ſich 
ledoch los und lief davon. Die Anklage behauptete, 
daß Angeklagter von vorn herein ſich dem Niko⸗ 
lowski in der Abſicht augeſchloſſen habe, um 
dieſen zu berauben. Angeklagter beftritt dies. 
Die Geſchworenen ſprachen den Augeklagten des 
verſuchten ſchweren Raubes ſchuldig. Ihrem 
Spruche gemäß wurde Malinowski unter Juweg⸗ 
ſtellung zweier über ihn verhängten, noch nicht 
abgebüßten Gefängnißſtrafen zu einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von 3 Jahren Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 
Jahren und Buläſſigkeit von Pollzeiaufſicht ver⸗ 
urtheilt. 

— Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landrichter Dr. 
Bernard. Als Beiſitzer fungirten die Herren Amts⸗ 
richter Dorendorf, Amtsrichter Dr. Nasmuſſen, 
Gerichtsaſſeſſor Szukalski und Gerichtsaſſeſſor 
Heyne. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Gerichtsaſſeſſor Richter. Gerichtsſchreiber war 
Herr Gerichtsaſſiſtent Chilkowski. Zur Verhaud⸗ 
lung ſtanden 9 Sachen an. Eine größere Anzahl 
von Perſonen wurde wegen Verletzung der Wehr⸗ 
pflicht zu Geldſtrafen von je 160 Mark, im Nicht 
beitreibungsfalle zu je 32 Tagen Gefäuguiß ver- 
urtheilt. — Der Schloſſer Friedrich Wilhelm 
Ziehlke aus Berlin, zurzeit in Unterſuchungshaft, 
eine bereits mehrfach wegen Diebſtahls und Be- 
truges vorbeſtrafte Berjon, hatte ſich wiederum 
wegen verichiedener euthumsvergehen 
a verantworten. Am 29. Juli v. J. wurde dem 

eiſeuden Theofil Margulewski aus Enlmfee ein 
Fahrrad im Werthe von 200 Mark, welches er in 
einer Laube bei dem Gaſtwirth Buchholz in 
Culmer Vorſtadt untergeſtellt hatte, geſtohlen. 
Dieſen Diebſtahl hat geſtändlich der Angeklagte 
ausgeführt. Er begab ſich mit dem Rade nach 
dem Geſchäftslokal des Kaufmanns Sally Lewy 
in Culmſee, machte dort eine Zechſchuld von 55 
Pfg. und gab, da er nicht zahlen konnte, das ge- 
fiohlene Rad einftweilen in Pfand, indem er vere 
ſprach, die Zeche am nächſten Tage zu bezahlen. 
Angeklagter erſchien zwar am nächſten Tage bei 

ewh; er leiſtete jedoch keine Zahlung, ſondern 
trank noch 2 Schnitt Bier, blieb auch für dieſe die 
Sate ſchuldig und verſchwand dann aus dem 
Geſchäftslokal, das Fahrrad dort zurllcklaſſend. 
inige Tage ſpäter faud fih Angeklagter im 
Laden des Kaufmanns Deuble in Culmſee ein. 
Er unterhielt ſich mit dem Lehrling Berg über 
die Reparatur ſeiner Uhr. Dabei erklärte Ziehlke 
ſich bereit, die Reparatur der Uhr ſelbſt vorzu⸗ 
nehmen. Berg gab ihm auch die Uhr mit. An⸗ 
geklagter brachte ſie aber am nächſten Tage zurück 
mit dem Bemerken, daß er die Uhr nicht repariren 
könne, daß die Reparatur vielmehr ein Uhrmacher 
ausflihren müſſe. Die Reparaturkoſten ſchätzte 
Angeklagter auf etwa 1 Mark. Berg händigte 
bem Angeklagten 1 Mark aus und erſuchte den⸗ 
ſelben, die Uhr zum Uhrmacher zu bringen. Er 
hat die Uhr aber ebenſowenig wie von dem Gelde 
etwas n e Eines weiteren Diebſtahls 
an einem Fahrrade hat ſich Angeklagter am 14. 
Auguſt v. Js. ſchuldig gemacht. An dieſem Tage 
hatte der Reſtaurateur giidh von bier, Tivoli, fein 
Fahrrad im Hausflur des Offtzierkaſtuos hier 


zurlickgelaſſen, während er ſelbſt Geſchäften nade j Sms 


egangen war. Bei ſeiner Rückkehr fand er das 
ad nicht wieder vor. Angetlagter hatte ſich das⸗ 
ſelbe angeeignet und es bei dem Reſtauratenr 
Schade hier, Marienſtraße, für 3 Mark verſetzt. 
Der Gerichtshof verurtheilte deu im weſentlichſten 
geſtändigen Angeklagten zu einer Zuſatzſtrafe von 
1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 4 
Jahren. In 2 Fällen wurde Ziehlte von der 
Auklage des Betruges freigeſprochen. — Bei der 
Kaufmauusfrau Thekla Piontkowski in Culmſee 
ſtand früher die Manrerfrau Karoline Lewan⸗ 
dowski geb. Lietz aus Culmſee als Aufwartefrau 
in Dienſten. Im Januar und Februar d. Is. 
wurden der Fran Pionkkowaki aus einem ver⸗ 
chloſſenen Schreibpult, nachdem dafjelbe mittelſt 
achſchlüſſels geöffnet war, zu 2 verſchiedenen⸗ 
malen je ein Hundertmarkſchein geſtohlen. 
Die Lewandowski räumte ein, dieſes Geld der 
Frau Piontkowski entwendet zu haben. Den 
rößten Theil des Geldes hat vie Lewandowski 
undes der Piontkowski wieder zurückerſtattet. Sie 
wurde mit einer Gefängnißſtrafe von 5 Monaten 
belegt. — Unter der Beſchuldigung des Dieb⸗ 
ſtahls betrat ferner der Gelegenheitsarbeiter 
Max Wilhelm Qwoß von hier die Anklagebank. 
Dwoß, der ſich in Unterſuchungshaft befindet, ift 
nicht weniger als neunmal wegen Diebſtahls vor⸗ 
beſtraft. Im geſtrigen Termin wurde er beſchul⸗ 
digt, dem Fleiſchermeiſter Petzer in Roßgarten 
ein Juhrwerk geſtohlen g Haben. Weser war am 
4. März d. Js. in der zwin Ggſtwirthſchaft 
— Culmer Vorſtadt — eingekehrt. Er hatte fein 


Pferd und Wagen vor dem Gaſthauſe ſteher 
laſſen. Als er nach Verlauf von etwa ee 
Stunde nach Hauſe fahren wollte, war 19 
Fuhrwerk verſchwunden. Qwoß hat friiher auge 
fanden, daß er im trunkenen Zuſtaude an é 
Wagen geftiegen und davongefahren fei. Er wa 
auch in einer Nacht auf der Bromberger Borto 
von dem Nachtwächter Walczak dabei abgefa i 
als er ein Pferd nach der Stadt führte. Ofrenda 
hatte er die Abſicht, das Pferd in der Stadt r 
verkaufen. Der Wagen und das Geſchirr wurde 
in der Barbarkener Forſt aufgefunden. efteri 
widerrief QOwoß ſein früheres Geſtänduiß und gag 
an, daß das Pferd herrenlos umhergelgufen i 
und daß er es eingefangen habe, um es der Pol! 
zei zu bringen. Der Gerichtshof ſchenkte den 
Augaben des Qwoß jedoch keinen Glauben, 
hielt den Diebſtahl für erwieſen und verurtheilte 
den Angeklagten zu 3 Jahren Zuchthaus, Herin 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
Jahren und Zuläſſigkeit von, Polizeiauſſicht. — 
Auch in der nächſten Sache bildete das Vergehen 
des Diebſtahls den Gegeuflaud der Anklage. 
Auf der Anklagebank hatten Platz genommen die 
Steinſchlägerfran Elifabeth Tomezak, die Ar⸗ 
beiterfrau Franziska Gielke und die Arbeiterwiltwe 
Joſefine Lagauowski ſämmtlich aus Brieſen. 
Angeklagten Tomcezak und Gielke folen dem 
Fleiſchermeiſter Grigull in Brieſen von einem 
mit Fleiſch beladenen Fleiſcherwagen 15 Pfund 
Fett und ein Stſick Schweinefleiſch im Gewichte 
von etwa Ya Pfunde geſtohlen, die Laganows 
dagegen foll einen Theil des geſtohlenen Fettes al 
ſich genommen und ſich dadurch der Hehlerei 
ſchuldig gemacht haben. Die Verhandlung endete 
mit der Berurtheilung der Tomezak zu 3 Tagen 
Gefängniß. Die anderen beiden Angeklagten 
wurden freigeſprochen. — Die nächſte Verhand- 
lung betraf den Beſitzer Hubert Chmielewski aus 
Reutſchkau, der unter der Anklage der fahr“ 
läſſigen Körperverletzung ſtand. Chmie⸗ 
lewski ließ am 26. November v. Is. mit ſeinem 
Göpelwerk Getreide drefen. Mit dem Fort- 
ſchaffen des Strohes hatte er die Schmiedsſrau 
Nowakowski aus Reutſchkau beauftragt. Der 
Sohn des Angeklagten, der gleichfalls beim 
Dreſchen zugegen, wies die Nowakowski an, die 
Scheuunenthüre g öffnen, weil es in der Swamme 
ſehr ſtaubte. n Ausführung dieſer Weiſung 
kam die Nowakowski mit ihren Kleidern der 
Welle des Göpelwerkes zu nahe. Sie wurde von 
derſelben erfaßt und zu Boden geſchlendert. Dabei 
trug fie eine ſchwere Verletzung an dem einen 
Beine davon, die ihre Aufnahme im Kraukeunhauſe 
nothwendig machte. Fünf Wochen lang hat die 
Nowakowski im Krankenhauſe zubriugen mifen. 
Nachdem ift fie noch 4 Wochen lang arbeits⸗ 
unfähig geweſen. Chmielewski foll ſich dadurch 
einer ſtrafbaren Fahrläſſiakeit ſchuldig gemacht 
haben, daß er die Welle des Göpelwerkes nicht 
mit der vorgeſchriebenen Schutzvorrichtung ver⸗ 
ſehen hat. Der Gerichtshof hielt ihn dieſer Straf. 
that auch für überführt und erkaunte auf eine 
Geldſtrafe von 30 Mark, im Nichtbeltreibungsfalle 
auf 6 Tage Gefängniß. Schließlich wurde 
gegen den Arbeiter Anton Kujawski aus Culmſee 
wegen Nöthigung verhandelt. Eines Tages 
im Oktober v. Js. gerieth Kujawski in der Gaſt⸗ 
wirthſchaft von Podlaſchewski zu Griebenau mit 
dem Beſitzer Auguſt Pollaſchek in Streit, weil 
Kujawski behauptete, daß Pollaſchek ſeinen Stock 


genommen habe. Er i dabei 5 fe 
nd riß Nel de Peitſche, die Dieter: 1. den Be 


hielt und die fein Eigenthum war, gewaltſam weg. 
Kujawski will in der Trunkenheit gehandelt 
haben. Er wurde mit 2 Wochen Gefängniß be⸗ 
ſtraft. — 2 Sachen wurden vertagt. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 24. April. (Jagdver⸗ 
pachtung.) Der zur Gemeinde Schönwalde ges 
1 aus den Beſitzungen der Herren Block und 

öhrke gehörig: Jagdbezirk hat Herr Gutsbeſitzer 
Blod Schönwalde auf drei Jahre für 95 Mark 
bro Jahr gepachtet. 


Bäder und Kurorte. 
Bad Salsbruun. Das Hauptereigniß der 
jüngſten Zeit bildet für dieſen Kurort das Er⸗ 
ſcheinen einer neuen iutereſſanten Broſchüre über 
die Kronenquelle Salzbrunn, welcher Brunnen 
bekanntlich bei Gicht, Diabetes (Zuckerkrankheit), 
Nieren- und Blaſeuleiden vorzugsweiſe Ver⸗ 
wendung findet. Die auch äußerlich recht ge⸗ 
ſchmackvoll ausgeſtattete Broſchüre zeigt auf der 
Riickſeite ihres Umſchlages das Bild des Hotels 
„Preußiſche Krone”, in welchem die Kronenquelle 
entipringt. In dieſem Hotel verlebte der Bühnen⸗ 
dichter Gerhart Hauptmann als jüngſter Sohn 
des ehemaligen Beſitzers Robert Hauptmann ſeine 
Ingendjahre, und im Erdgeſchoſſe dieſes Hauſes 
— unmittelbar neben dem heutigen Kontor der 
Krouenguelle — befindet auch der Schauplatz 
des Hauptmannſchen Dramas „Fuhrmann 
Henschel“. Die kleine Broſchüre, welche mithin 
ein doppeltes Jutereſſe beanſprucht, wird von der 
Adminiſtration der Kronenqnelle auf Verlaugen 
ratis verſchickt. 


Mannigfaltiges. 

(Wegen Zweikampfes) auf Piſtolen 
wurden am Mittwoch in Berlin die Studenten 
der Medizin Boehme und Wilt zu je 4 
Monaten Feſtungshaft verurtheilt. 

(Entdeckung einer Falſchmünzer⸗ 
bande.) In das Düſſeldorfer Unterſuchungs⸗ 
gefängniß iſt am Montag eine Falſchmünzer⸗ 
bande von fünf Perſonen eingeliefert worden. 
Ihre Verhaftung führte gleichzeitig zur Eut⸗ 
deckung einer Falſchmünzerwerkſtatt in Wies⸗ 
dorf, wo eine große Anzahl von Geräthen 
und Werkzeugen zur Herſtellung falſchen 
Geldes, ſowie letzteres ſelbſt vorgefunden iſt. 
Man glaubt, jetzt der Falſchmünzerbande 
auf die Spur gekommen zu fein, dte feit 
Monaten weſtdeutſche Städte mit falſchem 
Gelde überſchwemmte. 

(Drei Todesurtheibe.) Das Schwur 
gericht Freiburg im Breisgau verurtheilte 
den 24jährigen Richard Welßuer wegen 
Raubmordes an dem Trödler Beugheimer 
und Ermordung der Fabrikarbeiterin Kirch⸗ 
hofer zum Tode, ebenſo die Genoſſen Hermaun 
und Ziegler. 

Deram wortlich für den Sujal: Gens Mariman in THOLE 


Hausfrauen, kauft nu MAGGT. =: 


Sehr ausgiebig! 


WÜRZE, 


denn fie ift altbewährt und einzig in ihrer Art; fie 
Abertrifft alle zum gleichen Zweck angeprieſenen Produkte. 


Nicht überwürzen Tg 


Seradelln, Rothklee, 
Meifklee, Ahymother, 
Baigras, Kunkelfanen, 
Saathafer, Erbſen, 
blaue, gelbe Supinen, 
Aeinfant, Bainit, 


Ginzlicher Ausverkauf 


von Porzellan-, Glas-, 
Emallle- und Steingut- 
waaren, 

Laden mit Einrichtung zu 
verm. Abraham, Junkerſtr. 4. 


ammer- Fassen kane era 


Jomasmehl, von 1.25 4 an, von 2.50 Æ an, Der Liebreiz 
Superposphat, enorm billig! enorm billig! [E3jsines_schönen_Gesichtes 
Ehilefalpeter wird durch Sommersprossen, rothe 

offerirt 8 Flecken ae ech a E 


H. Safian, 


Thorn. 


Lana -Seife 


ven Hahn & Hasselbach, Dresden 


ass |fürblendend weissen Teint, 


Pfg. erhältlich. 


| Hans Steiner, "a" 


Eine Parthie garantirt reinen, 
ſüßen, milden, 
gezehrten, herben 


è 0 3 
Hedizinal - Ungarwein, 
Flaſche ohne Glas 1,30 Mk., 
10 Flaſchen ohne Glas 12,00 Mk. 
empfiehlt als Gelegenheitskauf 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendſte Behandlung. 9 
Gerberſtraße Nr. 31, H. yet 


ER n 


Damen⸗Koufektion 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Nleiderstoffe . Waschstolle 


in den neuesten Dessins. 


Sommer- Unterröcke 


von 1, 25 Mk. at, 
| enorm billig. "SE 
Streng reelle Bedienung bei feften Preiſen. 


J. Ressel & Co. 


A Strümpfe 
werden neugeſtrickt und angeſtrickt in 

der Strumpfſtrickerei 

F. Winklewski, 

Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


Magenleidenden 
theile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 

jahrelangen, qualvollen Magen- u. 
Verdauungsbeſchwerden geholfen 
; t. A. Hoed, Lehrerin, 
ESachſenhauſen b. Frankfurt a. M. 


Gummiwaaten 


jeder Art. Spezial⸗Offerten verſ. 
es ratis und franko 


Auskünfte 


Aber Vermögens-, Familien- und Pri- 
batverhältniije aus jedem Ort gewiſſen⸗ 
dw diskret beſorgt das Aus- 
tsbureas von 
. Wolisky, Berlin N 87. 
Desgleichen Einziehung von Forde 5 


elok, Frankfurt a. M. 


Lose 


zur 26. Stettiner Pferdelotterie, 
; Ziehung am 19. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn ein eleganter Jagdwagen 
mit 4 en à > — s 
zur Königsberger Ju ums⸗ 
8 Ziehung am 27. 


kungen. 


(Gegründet 1884). 


D. Körner, 
Sarg⸗Magazin, 
Bäckerstrasse 11 und 
‚.Thurmstrasse 14 


1 . — ateige 
Wir bitten um Beuchtung unserer Auslagen. | EN „ce“, 


W „Ehorner prefe". 


H Ziichlerarbeit. 


24 Doppelfeniter, 1,80 1,00 
[lichtes Maaß, 
30 6 und 4 Füllungsthüren, 


Meltienftcafe 79. — 
garnirter Damen: und Kinderhüte, 


von den eiufachſten bis zu den eleganteſten in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung, 


empfiehlt 
Minna Mack Nachf., 


Putz- und Modewaaren - Magazin, ug 


allen Größen 
und Preislagen. 


Ziehung 19. Mai E 
Stettiner . 5 

Pferde. &00$@ ® 1« 
11 Loose 10 4, Porto u. Liste 20 g 
gewinne können nach Ziehung frei- 


händig oder auf Auction gut ver- 
werthet werden gegen 


Baar - Geld. 


4114 Gewinne werche v 


werthe v. M. 


135000 


davon 110 Reit- und Wagenpferde 
mit 7 Equipagen: & 


Bekanntmachung. 
Mein 800 Morgen großes Gut 


Kuappſtaedt, das größtentheils 
Weizen⸗ und Zuckerrübenboden hat, 


11200 


4000 Silbergewinne mit 4 


21200 


und 10 elegante Fahrräder 1800.4 
Loose versendet der General-Debit: 


Lud. Müller & Co. 


Berlin, Breitestr, 5. (Saseler 
Loſe in Thorn zu haben bei ©. 
Dombrowski, Buchdruckerei, Walter 


Sembeok, Buchhandlung, O. Herr- 

ann, Zigarreuhandlung, Ernst 
Kanbeok, 8 Zeitung“, Gust. 
Ya Sohleh, Breiteſtraße 21, Fritz 
Fei Paris, Altſtädtiſcher Markt, Ecke 


* Uigegeiſtſtraße. 


Chrigoph Lac 


liert bees beſlens bewährt 


art trocknend und geruchlos 
gelb mann leicht anwendbar 


hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeſchäft mit Tape- 
ziererei betrieben und zu jedem Ge 
ſchäft geeignet iſt, günſtigſte Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen 
Eulmerſtraßte 20, I. 


mit angrenzender 0 t Remiſe, 


aun, beſtehend aus A 
n, e e., Pohuunz, giae x Se in ber 
25 Paul Weber. |. Eig. RE 5. 
vern cg, 2 Bimm., f. 500 Mt. : 
e großer Schuppen 
dehör nung, 3 Zimm. n. rt ; 
, monati. 20 Mf Culmerſtr. 20. er ee A. Gründer. 


Bade 


Allein ver treter: Oskar 
eee eee eee eee 
Ein geräumiger Laden 


der Vorsicht, 
etwas Gutes bekommt. 

Die Pfaff-Nähmaschinen 
Gute die sicherste Gewähr 
Leistung. 


Culmerſtraße 5 


: a 
Laden 


von ſo fort zu vermiethen. 
E. Szymiuski. 


Ein Laden 


in der 1. Etg., Breiteſtr. 46, von fof. 
oder zu verm. 
6. Thorn, Bacheſtr. 17. 


aße, Ecke Breiteſtraße. 


FAFF-Nähmaschinen 
für Familiengebranch und gewerbliche Zwecke. 


Bei den massenhaften Anpreisungen von 
„billigen“ Nähmaschinen ist es für jeden 


Die Pfaff- Nähmaschinen 
eignen sich auch vorzüglich zur Kunststiekerel. 
Gegründet 1862. Niederlagen in fast allen Städten. 1000 Arbeiter. 
6. M. Pfaff, Nähmaschinenfabrik, Kaiserslautern. 


Klammer, Thorn III. 


unmittelbar an die Zuckerfabrik Culmſee 
engt, will ich parzelliren. Parzellen 
jeder Größe, wie ein Reſtgut von 
3—400 Morgen mit oder ohne 
Ziegelei können abgegeben werden 
und ſetze ich hierzu einen Termin auf 
Montag den 27. April, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf dem hieſigen 
Gutshöfe an. 
Knappſtaedt bei Culmſee, 
April 


O. Donner. 


Mein Haus, 


Seglerſtraße 11, 
® mit großem Hofraum und 
Ausfahrt, iſt unter ſehr 
günſt. Beding. zu verk. 


J. Keil, Seglerſtraße 30, I. 


Hausverkauf. 


Ein älters Geſchäftshaus, in guter 
Lage der Stadt, zu verkaufen. Auz- 
kunft in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


ten 
ein 
dass er auch 


bieten infolge ihrer anerkannten 
für eine dauernde, befriedigende 


darauf zu 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


Die von Herrn Dr. Wolpe ſeit 


‚schen 
E U nt tli 
fes da de Senogute Lare an IM FarTarl Gasthofe 


7 großen Zimmern, Balkon, Bade⸗ in Podgorz 
ſtube, Mädchenſtube, großem Keler- | kehen mehrere hochtragende oſtpreuß. 


raum und Trockenboden, it vom u A| an en, 


1. Oktober 1903 anderweitig zu ver⸗ 
guter Raſſe, 


miethen. Näheres im Komptoir. 
C. G. Dorau, 
neben dem kaiſerl. Poſtamt. zum Verkaur. 
Möbl. Zimmer mit auch ohne Chaber. 5, 1. Eig., 


Benfion zu verm. tr. 15. zu vermieten. 


Keller⸗Werkſtätte, 
für Stellmacher oder Tischler ger 


eignet, ſofort zu vermiethen. 
Eichstädt. Gerechteſtr. 23. 


Freundl. möbl. Zimmer, 
mit aller Bequemlichkeit, ſep. Eing., 
part., per 1. Mai eventl. früher zu 
vermiethen Coppernikusſtraße 21. 

Möblirtes Zimmer 
zu verm. Mauerſtr. 36, pt., l. 

Eleg. möbl. Zimmer vom l. 4. 
er. zu verm. Breiteſtr. 11, U 

Möbl. Zim. mit Penſion jof. billig 
zu haben Schuh macherſtr. 24, 3 Trp. r. 
1 gut möbl. Zimmer zu verm. 

Jakobsſtr. 13. 


Breiteſtraße 6. 


Die von Herrn Steueraſſiſtenten 
Schumann gemiethete Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, iſt verſetzungshalber von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 

Gustav Heyer. 


Gerberftraße 27, 2 Tr., 


eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh, 
zu vermiethen. Labes. 


Hochherrschafti. 


Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Bue 
behör mit Zentralwaſſerheizung iſt 
von ſofort zu verm. 

Näheres beim Porlier des Hanſes 


Mellienſtr. 88 


ift eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche u. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Zu 
erfragen daſ. bei Herrn Ring oder 


>à | S. Salomon, Gerechteſtr 30. 


Eine Wohnung, 


8 Zimmer, Küche, Zubeh., ſowie eine 


Merkſtelle 
nebſt Lagerkellern, Tuchmacherſtr. 1, 


von ſofort zu vermiethen. Näheres 
bei Diesing, 
Junungs⸗Herberge. 
Wohnungen. 
Gerechteſtraßſe 810 


iſt die 2. Etage mit 6 Zimmern 
nebſt Zubehör und eine Wohnun 
im Erdgeſchoß von 3 Zimmern un 
Zubehör von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


raberſtr. 4, 2 T. 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern, 
Alkoven zc. von fofort zu verm. 


Zu erfragen Brombergerſtr. 50. 


Baderſtraße 23 


iſt die III. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, zum 1. Juli für 500 Mk. 
zu vermiethen. 


Ph. Elkan Nachf. 


1 Balkonwohnung, 1. Etage, 5 
Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 
1 Paterre⸗Wohnung, 4 Zimmer, 
Gas- und Badeeinrichtung zu verm. 
Katharinenftvafe 3, pt, r. Grau, 


Freundliche Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, nahe dem 
Ziegeleipark gelegen, auch ſehr geeig⸗ 
net als Sommerwohnung, vom 15. 
Mai ab zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Moder, Schulſtraßt Nr. 6, 
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt, 1 Treppe. 

Größere und kleinere 


w 2 Wohnungen 35 


ſofort zu vermiethen Baderſtr. 7. 
Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. 


Vricckenſtraße 23, II., 


freundl. Wohnung f. 300 Mk. 
an ruhige Miether ſofort zu nermiethen. 


Brückenstrasse I0, II, 


Vorderhaus, 3 freundl. nach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab I. April er. zu vermiethen. 


Kleine, freundliche 


Vodenwohnung 


per 1. Juli zu vermiethen. 
Heinrich Netz. 


Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau. 


Die zu den Tagebüchern fite 
Beſchauer vorgeſchriebenen Formu⸗ 
lare, ebenſo die vorſchriftsmäßigen Bes 
ſcheinigungsformulare ſind zu haben 


der 
E. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei, 
Tho 


+ 


für Dampfmaſchinen und Pumpen: 


— 


Für Mahnleidende. 
Schmerzloſes Zahnziehen, 
künſtlicher Zahnerſatz, 


Sorgfältigste Ausführung 


weitgehendſter Garantie. 
Gebißreparaturen werden ſofort 


9 
Theilzahlungen werden bereit 


ru Margarethe Fehlauer, 


ummi- und Abest- 


beachten Sie , sind 
mein : riesig herab- 
Schaufenster. 


Bitte die preise 


À Gänzlicher Ausverkaut 7 
e i wegen Aufgabe des Geschäfts 
* 7u jedem annehmbaren Preise. se 


Mein Waarenlager ist in allen Abtheilungen noch sehr gut sortirt und sollte jeder 
von dieser wirklich seltenen Gelegenheit zum Einkauf nur reeller Waaren Gebrauch machen. 


Wie bekannt führt mein gesthält nur SE erstklassige Fabrikate. IE 


einenhaus M. Chlebowski, 


Thorn, Breitestrasse 22. t- 
Wäsche-Braut-Ausstattungen werden zu sehr billigen Preisen ausgeführt. 


S E o w mrn n o S 


Damen⸗Wäsche, 
Herren ⸗Wäsche, 


Betttedern, 
Bettinlette, 
Bettbezüge 


enorm billig. 


Das Haus und di Tuche sind billig In verkanlen, 


Sebrüder Jews, Buga, 


THORN, Brückenstr. 30,, gegenüber Hótel „Schwarzer Adler", TeS N Du ; 
empfehlen ihr grosses, vollständig neu eingerichtetes 


| Möbel- Lusstattun SS- Magazin y 


verbunden mit Polster- > Dekorations-Werkstätten und Tischlerei. 


Ve j Uebernahme kompletter Wohnungseinrichtungen vom einfachsten bis zu dem 
— * feinsten Genre bei billigster Preisberechnung und streng reeller Bedienung. 


Plomben. 


ſämmtlicher Arbeiten bei 


erledigt. 


willigſt gewährt. 


ine n urn 


rr PP Ne eee ee offer irt zu 


i . N anfergemöpnlid billigen 


0. Kling Breitostrasse 7 EGKNAUS.Ü X. aa — 
Militär- und Beamten-Mützen, neueste Facons Oskar Klammer, 


Seglerſtraße 29 


A e ee 


Yahrikafe Yanpfgenen und Sahkandlung 


in Mocker bei Thorn, 
(vor dem Leibitſcher Thor), empfiehlt ſich zur Sleſerung von ge⸗ 


| 
Mlatten⸗Gummi, 3 ichnittenen Kanthölzern, Mauerlatten in allen Dimenfionen, fo- Uniformen nach Maass, tadelloger Sitz. Fi 
- fen zu B d Tiſchlerei⸗ N 
Maunlochdichtung, 5 a et itne TRET anoen rite, Militär-Effekten, grösstes Lager. i Thorn III, 1 
Slopfbüchſen⸗Packungen, G. S t A Mebanijhe Wertitatt | 
Asbeñplatten, e $ oppar e — N re p — 
Asbeſtflechten, A; KE 
Waſſerſtandsgläſer, 5 
Spiral Jangeſchläuche, Aprilwetter. 


u. ſ. w. empfiehlt 
Erich Müller Nachfl., liefert tadellos finend —— Meine 
— — Leeiteftenfe ı_ |G W. F. Reimann, Gerechteſtraße 16. „„geibbibtiotfet 


Ewige Jugend 


Zartes, reines Geſicht, roſiges 
Ausſehen, weiſſe „ 


Saut 


Teint erzielen Sie durch die ärzt⸗ 


lich empfohlene, Das beste Fahrrad! Die inte er lichen Theiles Deutſchlands. Sehr tarte Mineralquellen, kohlen ÜMMMMEMEBEREEE 
altbewährte 6% 2 3 faure Stahl⸗Soolbäder (Kellers Patent). M T 5 ph 
atbewährte Lana⸗Seife. „Wunderbar“ „Grösste“ Brand. ie Erfolge k 5 8 Spez inl: Geſchäft 
Achten Sie auf die Schutzmarke HD. leichter Lauf. Verbreitung. 


von Hahn & k Snfelban), Dresden, || Adler-Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer, Frankfurt a. M. 


KAGU O UUTE 
Uniform⸗ und Zivil⸗Garderohen 


Gummi- und Penisa 


Justus Wallis. 


Bad Tee aid 8 


in höchſt romantiſchem Gebirgsthal, 
Endſtation der Linie Schivelbein⸗Polziu, ſtärkſtes Moorbad des nordöſt⸗ 


Slubenhocker. 


und blendend ſchönen 


Aeunatisnns, Gicht, Nerven- und Frauenleiden. ar Sitbereineanmungen, grope 


Kuchänfer: Friedrich Wilhelms Bad, Johanuisbad, Kurhaus Auswahl in modernen Gold“ 


€ 50 Pf. (ſtädtiſches Yadeetabliffement), Marienbad. Herrliche Anlagen, Kanaliſation, und Politurleiſten. Saubere Arbeit, 


in den Dio erien Anders & Co. ikation: Fahrräder, Motorwagen, $chreibmaschinen und Motor-Zweirdder. 
ni aan, „‚Yondiseh en höchste eich — Staatsmedaillen etc. hene den eier 80. ptem, e bundy ie iaf 185 eber Malahn, gane 
— ä —ů— — Vortroter: Thorn, Oskar Klammer, Thorn. — — —tß — Eine herrſchaftl. Wohnung, 
Ein Rad en Elbinger Tapeten: uch ar Ehe 6 Bimmer und. Zubehör, dec 
r ß!!! Baone o T Ben De 
auch früher, zu vermiethen. Seglerſtraße 30 ift vom 1. Juli er.] auch zum — geeignet, Tapeten, Linoloum, Farben. über interessante Bücher | Zubeh, für 430 Mk. ab 1. 5 50. 
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Kairo, 
we -., Skizze von Dr. L. Weißel. 
(Nachdruck verboten.) 
ui Das Morgenland bleibt für den Bewohner 
Über, nördlicher Gegenden ſtets ein Wunder⸗ 
Mi der Schönheit und Seltſamkeit. Das 
Y Ma schon bezaubert uns; denn überaus 
ar iſt dort der Himmel bei Tag und bei 
m acht; herrlich iſt die Luft und angenehm zu 
Abmen. Und wie wird das Auge ergötzt von 
er Pracht der Blüten; und wie ſchön iſt's 
Miter Palmen zu wandeln! Durchſtreifen wir 
an beginnenden Frühling das Egypterland, 
tden wir in den ſtädtiſchen Gartenanlagen 
andel⸗, Pfirſich⸗ und Aprikoſenbäume in 
Iller Blüte. Kommen wir nach Kairo, 
Oybtens größter Stadt, fo entrollt fich vor 
E” Augen ein Landſchaftsbild gar ſeltſamer 


Die Stadt prangt im Frühlingskleide der 
Schönheit und morgenländiſchen Anmuth. 
Sie dehnt fih vor uus am rechten Ufer des 
Ü aus, der ſich hier in zwei Arme theilt, 
velche die Jnſeln Roda und Vulak umſchließen. 
Roda ift ein Blumengarten voll Duft und 
Dieblichkeit. Tropiſche Pflanzen aller Art 
rquicken unſer Auge. Von den Häuſern und 
Balkonen hängen die Ranken der herrlichſten 
Ee Bewächſe hernieder. In den Alleen Kairos 
nden wir den mächtigen Gummibaum, 
orbeer⸗, Pfeffer und Orangenbäume, Palmen 
nud Bananen. Wandern wir am Nil hin, ſo 
kommen wir zur Neuſtadt Jsmailya oder dem 
jogenannten „enropäiſchen Viertel“. Breite, 
baumbeſchattete Plätze und Straßen, Villen 
and Parks, Hotels und Cafés präſentiren 
ſich in modernster Art und Form. Der öffent⸗ 
Prachtpark mit ſeiner faſt erdrückenden Fülle 
zou wunderbaren Ziergewächſen feſſelt be- 
jonders unſere Aufmerkſamkeit. Und wie 
g lieblich -ladet und lockt der blanduftige See 
des Parks mit feinen fiğ leiſe kräuſelnden 
j Wellen zum Bade. Hier verſammelt ſich um 
die Abendftunden, wenn die Tagesglut etwas 
gemildert iſt, die wohlhabende arabiſche Be⸗ 
dölferung, um dem Konzert zu lauſchen und 
Mork Cafés aus becherähulichen Taſſen den 
olta zu ſchlürfen. Begeben wir uns etwas 
weiter, jo gehen wir an großen Gaſthäuſern 
vorüber; auch ſie ſind ſehr vornehm eingerichtet 
und wir finden hier Engländer, Amerikaner, 
Deutſche, Franzoſen und andere Völkertypen. 
Die Damenwelt in modernſter Toilette ift 
beſonders ſtark vertreten. Iſt der Abend 
hereingebrochen, daun klingen liebliche Weiſen 
und die Paare ergötzen ſich am Tanz bis tief 
in die Nacht hinein. 


An gewiſſen Tagen finden Pferderennen 
ſtatt; Freitags und Sonntags fährt man 
d Korſo, und die große Nilbrücke, ſowie die nach 
4 dem „Gezirepalaſthotel“ führenden Alleen 

ſind belebt von zahlloſen Wagen. Die Fremden 
fahren in Miethskutſchen, die einheimiſchen 

Vornehmen in prächtigen Equipagen, die von 
ee —— herrlichen Araberpferden gezogen werden. 


ò 
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Der Prinz war ſehr böſe, daß wir vom Kur⸗ 
hausball fortgegangen waren. Er ſagte mir das, 
als er uns am nächſten Tage beim Brunnen traf, 

T aber er lächelte dazu. Er hielt ein Glas in 
der Hand und trank ganz ſorgſam und ging dazu 
immer neben Tante und mir in der Allee. Ein 

Lakei ging dahinterher mit feinem Mantel und nahm 
Ihn dann das Glas ab. Sein Begleiter, Herr von 
iten, ſagte uns, der Prinz müſſe auf ärztliche 
erordnung Stahlquelle trinken. Er ſagte das 
im, ernſthaft und ſchien es nicht zu bemerken, daß 
ante ungläubig den Kopf ſchüttelte. 

3 ES Jeden Morgen kommt er angefahren, giebt dem 

1 a cher die Zügel ab und macht mit den übrigen 
degäſten Brunnenpromenade. Alle ſind entzückt 

* ihm und ſowie er eine Dame anredet, knixt 
bis an die Erde. Tante iſt auch immer ganz 

nene Felt, wenn er in pe Nähe kommt, und 

Mama trinkt keinen 


$ 
ihr 


Bi 


Straße. Mama war garnicht 10 ent⸗ 
ifm, wie alle die anderen Damen, aber 
er fei ein überaus höflicher junger Herr. 
ragen er fein mag? — Ich muß die Beuthen 
zwischen Die lugte die ganze Zeit durch ihr Fenſter 
ift fur a wilden Wein auf uns herab. Sie 

tbar neugierig. Mit mir ſprach der Prinz 
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Sonntag den 26. April 1903. 


Vor den Wagen der Reichen laufen die 
eigenartig koſtümirten „Jais“; fie machen 
für das Gefährt den Weg frei. Die Ge⸗ 
leukigkeit und Ausdauer der Beine und Füße 
dieſer Vorläufer ift ſtauneunswerth. — In 
neuerer Zeit betheiligen ſich an den Korſo⸗ 
fahrten auch die Türkinnen. Sie geben an 
Luxus den europäiſchen Damen nichts nach. 
Natürlich dürfen die türkiſchen Schönen ihr 
Geſichtchen den Augen der Männerwelt niht 
fo frank und frei zeigen, ſondern ihre ſchwarzen 
„Glutaugen“ ſpielen in lieblichſtem Feuer 
hinter der ſchützenden Hülle des unvermeidlichen 
Schleiers; aber der kleine Gott Amor iſt ein 
Schalk und ſeine Feuerpfeile treffen auch durch 
des Schleiers Gewebe des ſehnenden Herzens 
Juneres und zünden dort den „Wonnebrand“ 
der heimlichen Liebe. Nur in geſchloſſenen 
Kutſchen dürfen die Türkiunen ausfahren, 
während die Europäerinnen und überhaupt 
die fremden Damen ohne deckenden Geſichts⸗ 
flor ſich zeigen. Doch, betrachten wir etwas 
das herrliche „Gezirehotel“! Vor nuſeren 
Blicken dehnt ſich der zauberhafte Park aus. 
Der Nil fließt hier in ruhiger Breite dahin. 
Das Geräuſch der Stadt reicht nicht bis hierher. 
Wie ein Ban aus einem Zaubermärchen⸗ 
land erhebt ſich das Hotel. Betreten wir 
daſſelbe, ſo kommen wir durch luftige, blumen⸗ 
geſchmückte Hallen; prächtige Säle mit 
herrlichen Kaminen und Erkern thun ſich vor 
uns auf; Teppiche bedecken den Boden, 
Schnitzereien prangen, Terraſſen und Balkone 
feſſeln den Blick; Marmortreppen führen 
aus der Eingangshalle zu Muſik⸗ und Tanz: 
ſälen. Faſt ermüdet von der Fülle der 
Erſcheinungen verlaſſen wir endlich dieſe 
prächtigen Räume, die mehr ein Aufenthalt 
en als ſterbliche Menſchen zu ſein 
einen. 


Es iſt ein ſonnengoldiger Frühlingstag 
und es drängt uns, die nächſte Umgebung der 
Stadt kennen zu lernen. Wir wandern ins 
Freie. Der Nil fließt uns zur Seite. Wir 
wenden uns bald rechts, bald links und 
kommen an Teiche, auf deren ruhiger Fläche 
Pelikane ſchwimmen. Wir bewundern Mar⸗ 
morfontänen und Grotten; einſame Pfade 
leiten uns zu Blumenbeeten, deren Duft 
würzig über Gebüſche und Baumgruppen auf⸗ 
ſteigt. Plötzlich ſteht vor uns ein nettes 
arabiſches Luſthaus, flant und graziößs. An 
daſſelbe ſchließen ſich kühle Hallen; hier ſitzen 
in Gruppen die ſtädtiſchen Beſucher an mar⸗ 
mornen Tiſchchen und ſchlürfen Kaffee und 
Eis. Auch hier in dieſem Luſthäuschen laſſen 
ſich von Zeit zu Zeit weiche liebliche Klänge 
der Muſik vernehmen. Ungern trennt man 
ſich von ſoviel Herrlichkeit und Schönbeit. 
Wahrlich, dieſe Gegend ſieht aus recht wie 
ein Garten Gottes; hier hat ſich die Pracht 
der Natur mit der Kunſt vermählt. 

In den neueren Stadtvierteln Kairos und 
in der Umgebung der Stadt findet man 
überall die ſchönſten Alleen; und tagsüber, 
wenn blendender Sonnenglanz Himmel und 


diesmal garnicht — er hätte mir wohl ein Wort 
ſagen können. Aber all ſeine Aufmerkſamkeit gehörte 
Mama, von der er ganz bezaubert zu ſein ſchien, ob⸗ 
wohl er ihr lange nicht ſoviel Artigkeiten ſagte, wie 
Tante Dorette. Als er fortging, küßte er beiden 
die Hand, vor mir verneigte er ſich nur, — etwas 
ſchnell, als hätte er Eile, nun fortzukommen. Nicht 
ein Blick — nicht mal zu ſehen bekam ich die Augen 
— das Mal war er wirklich nur Schmidt I. 


Kaum war er fort, ſo kam die Hofdame herab⸗ 
gerauſcht. „Wie intereſſant,“ ſagte fie, „Hoheit 
macht ſich ja koloſſal niedlich. Kann fehr liebens⸗ 
würdig ſein, wenn er will — wie?“ — Dabei 
ſah ſie mich von der Seite an. In mir lehnte 
ſich etwas gegen ihre Stimme auf. Ich ſagte ganz 
kühl: „Weiß nicht. Er hat ja nicht mit mir ge⸗ 
ſprochen, ſondern mit Mama!“ 


„Und ich bin ordentlich angegriffen von dem 
hohen Beſuch,“ ſagte Mama heiter, „ich weiß gar⸗ 
nicht, wie ich zu der Ehre komme! Ich werde 
mich vor dem Eſſen noch etwas hinlegen. Komm, 
Mieke, Du ſiehſt auch aus, als hätteſt Du Kopf- 
ſchmerzen.“ 

Ich ging mit ins Zimmer, Mama legte ſich 
aufs Sopha, ich breitete ihr eine Decke über die 
Füße, dann ſetzte ich mich in den großen Lehn⸗ 
ſtuhl und ſchloß ebenfalls die Augen. Aber das 
Fenſter nach der Veranda ſtand offen und ich hörte 
alles, was die beiden alten Damen draußen ſprachen 
— und ich konnte mich nicht rühren. Was waren 
das für Dinge — Einiges begriff ich garnicht. Die 
Beuthen ſprach ſehr eindringlich — ſie hat eine ſo 
tiefe, deutliche Stimme. Sie erzählte wieder von 
der Erbprinzeſfin Karoline, die für dieſen Prinzen 
beſtimmt geweſen war — aber ſchließlich wollte ſie 


w 


Erde überflutet, wandeln die Bewohner gern 
dieſen unter dichtſchattigen Bäumen; aber 
erſt am kühleren Abend wogt eine ungeheure 
Menſcheumenge auf dieſen Spazierwegen auf 
und ab. Auch die Inſel Bulak iſt von 
ſolchen Alleen durchſchnitten, die dem ganzen 
Landſchaftsbilde ein charakteriſtiſches Gepräge 
geben. Sie führen uns von den am Süd⸗ 
ende gelegenen großen aber ſtets ſtaubigen 
„Karawanenplätzen“, auf Denen wir das 
bunteſte Volksleben beobachten können, vors 
über au den netten Reit⸗ und Rennbahnen der 
vornehmen Welt zu den Lagern der „Kameel⸗ 
diviſion“ und den militäriſchen Uebungsplätzen. 
Verlaſſen wir das „europäiſche Viertel“ und 
wandern wir nordwärts! Vor uns liegt gar 
bald der ärmſte Theil Kairos, die Vorſtadt 
Bulak mit dem Hafen. Maſten und Segel, 
Matroſen, Arbeiter, lungerndes Gefindel 
tIſieht man hier; braune Geſtalten ſchleppen 
Laſten, Männer, den „Tſchibuk“ rauchend, 
liegen umher. Türken gehen hin und wieder; 
Derwiſche, in Lumpen gehüllt, ſchreiten daher. 
Die Geſtalten der Männer ſind meiſt kräftig 
und ſtattlich, die Frauen in ihrer Ver⸗ 
mummung ſind häßlich. Nur die Augen dieſer 


Frauen ſind frei, ſonſt deckt der ſchwarze 


Schleier das Geſicht, das ſich nur auf Augen⸗ 
blicke entblößt. — — 


Wir wenden uns nun in die „Muski“ 
oder Hauptgeſchäftsſtraße Kairos, von der 
zahlloſe Gaſſen und Gäßchen ſich faſt nach 
allen Richtungen abzweigen. Das Menſchen⸗ 
gewühl iſt hier unbeſchreiblich. Und durch die 
bietenden und feilſchenden Menſchenmaſſen 
teottet ruhig hier und dort ein Kameel oder 
ein Eſel gemächlich ſeinen Gang. In den 
überdeckten Bazaren herrſcht Dämmerlicht. 
Man zwängt ſich in engen Gängen zwiſchen 
den Buden, in denen die Handwerker arbeiten, 
uur mit Mühe vorwärts. Eine Unmaſſe von 
den verſchiedeuſten Waaren ſind hier ausgelegt. 
Schuhwerk aller Art mit Gold⸗ und Silber⸗ 
beſatz wird zum Kauf geboten. In einer der 
vielen Gaſſen finden wir auch die Kupfer⸗ 
ſchmiede, neben ihnen bieten die Buchbinder 
ihre Koraubücher feil. Weiterhin ſind die 
Händler mit ihren Teppichen, mit kunſtvollen 
Stickereien der Haremsdamen. Auch Metall⸗ 
arbeiten liegen in den verſchiedenſten Formen 
aus. Holzarbeiten, orientaliſche Gewänder, 
Stoffe von Seide n. anderen theueren Geweben, 
nubiſche Waaren, Straußfedern, Ketten, Ringe, 
Schwerter, Dolche und Muſikinſtrumente find 
in reichlichſtem Maße vorhanden. Der Lärm 
in dieſen Bazaren kann ein enropäiſches Ohr 
geradezu betäuben. Und welche Ausdünſtungen, 
welche Atmoſphäre! Man möchte erſticken. 
Und dieſe Menſchen aller Gattungen und 
Arten! Eſeltreiber, Kameelführer, Droſchken⸗ 
kutſcher, Händler, Käufer, Juden, Bettler 
wühlen durcheinander. Das ſchreit, feilſcht 
ſchwatzt, lacht und fingt, daß einem die Ohren 
gellen, Und doch hat das Leben und Treiben 
in den Bazaren Kairos für den Fremden 
einen großen Reiz; und die ſeltſamen Bilder 


doch lieber die einſtige Herzogin werden — jetzt 
ſoll ſie es bereuen, aber Prinz Karl Otto macht 
ſich nichts aus ihr. Sie könne froh ſein, — der Erb⸗ 
prinz iſt zwar ein unbedeutender, aber unendlich 
gutmütiger, bequemer Menſch, während Prinz Karl 
Otto — hier begann ein Flüſtern. Ich fühlte wohl, 
wie verächtlich es iſt, zu lauſchen, und doch lauſchte 
ich angestrengt . . aber was ich hörte, verſtand ich 
nicht recht. Immer war es mir, als wolle die Beuthen 
Tante Doretten alles Wohlgefallen an dem Prinzen 
austreiben — „er hat viele Liaisons gehabt, glauben 
Sie mir,“ ſagte ſie. — Schade, daß ich meinen 
franzöſiſchen Diktionär nicht mit habe — aber 
Lore brauchte ihn nötig für ihre Ueberſetzungen. 
Dann fing ſie an von einer Sängerin zu reden, einer 
Italienerin, Signora Arabella. „Sie können mir 
glauben, beſte Maſſow, der Prinz hat ſich lebhaft 
für ſie intereſſiert — es war Tagesgeſpräch. Sie 
war in der That ſehr hübſch — aber ſie war auch 
geiſtreich und liebenswürdig, ſie war ſehr gebildet, 
ganz reçue in der Geſellſchaft .. . ich glaube, fie 
bat ihn leidenſchaftlich geliebt. Nun — als er 
einmal von einer längeren Reiſe zurückkam — da 
hatte die Arme unterdeſſen die Spitzblattern gehabt. 
Einige kleine Narben ſtörten die regelmäßige Profil- 
linie .. . wenig, fage ich Ihnen, — unbedeutend 

. und er hat fie nicht mehr angeſehen! Sie 
nahm ſich's ſo zu Herzen, die Unglückliche, ſie wurde 
ganz ſchwermütig. Er blieb kalt! — Er verreiſte 
bald wieder. Als er wieder kam, war ſie paſſiert, 
ſtark geworden, — nun exiſtierte fie überhaupt nicht 
mehr für ihn!“ 

So ging das immer fort — mir wurde 
ſchwindlich und dumm zu Mute — aber wunderbar 
klang es mir immer wieder in den Ohren, „ſie 
hat ihn leidenſchaftlich geliebt.“ 


2. Beilage zu Nr. 97 der „Thorner Preſſe“. 


und Szenen dieſer Bazare bleiben dem aus⸗ 
ländiſchen Beſchauer für immer ins Gedächtuiß 
eingedrückt. 

Alles in allem genommen iſt Kairo und 
ſeine Umgebung eine „Welt für ſich“, eine 
„Märchenſtadt“ des heißen Orients und die 
größte Stadt Afrikas. 


Mannigfaltiges. 


der Fahrt des Kaiſers 
iſt noch eine kleine 
Epiſode mitzutheilen. Als ſich der Monarch 
vom Bahnhof Eiſenach nach Thüringens 
ſchönſter Burg begab, wollte ihm eine englie 
ihe Dame, die ſich gegenwärtig in einem 
Eiſenacher Benfionat aufhält, ein Blumen⸗ 
arraugement darbieten, was ein übereifriger 
Kriminalbeamter zu verhindern ſuchte. Als 
aber der Kaifer den „Zwiſcheufall“ bemerkte, 
winkte er mit der Hand, die Dame trat 
ungehindert an den Wagen heran und durfte 
uuu den Strauß überreichen. 


(Vom Schueeſturm.) Der Eiſen⸗ 
bahuverkehr ift uach Mittheilung der könig⸗ 
lichen Eiſenbahndirektion Berlin in vollem 
Umfange wieder aufgenommen worden: auf 
allen Strecken des Eiſenbahndirektionsbezirks 
Kattowitz, auf der Strecke Gollnow⸗Kolberg 
der Altdamm⸗Kolberger Eiſenbahn und auf 
allen Strecken der böhmiſchen Nordbahn und 
der böhmiſchen Kommerzialbahuen. Die 
Strecke Schreiberhau⸗-Grünthal bleibt vors 
ausſichtlich bis zum 25. d. Mts. geſperrt. — 
Nach einer Zuſammeunſtellung der „Oſtd. 
Rundſch.“ ſind infolge des letzten Unwetters 
in den öſtlichen Provinzen 52 Menſchen ums 
gekommen. In den Forſten des Regierungs⸗ 
bezirks Bromberg ſind 5000 Feſtmeter Derb⸗ 
holz vernichtet worden. — Die Rettungs⸗ 
ſtation Treptower Deep der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger meldet 
nachträglich: „Am 19. April von der hier 
geſtrandeten Fiſcherquatze „Louis“, Schiffer 
Dailke, mit Fiſchen von Kalmar nach 
Stettin beſtimmt, 3 Perſonen durch den 
Raketeuapparat der Station gerettet.” Die 
Rettungsſtation Heringsdorf meldet nach⸗ 
träglich: „Am 19. April von dem bier ge⸗ 
ſtrandeten deutſchen Dampfer „Pomemrauia“, 
Kapitän Teſch, mit Petroleum von Stettin 
nach Memel beſtimmt, 11 Perſonen durch 
den Raketenapparat der Station gerettet.“ 


(Mit dem Dienſtmädchen Rallies), 
welches, wie bereits mehrfach erwähnt 
wurde, den 13000 Mk.⸗Diebſtahl bei dem 
Fiſchhändler Waſow in Charlottenburg aus⸗ 
führte, iſt noch eine zweite Perſon als der 
Theiluahme an dem Diebſtahl verdächtig 
verhaftet worden. Die Feſtgenommene hatte 
die K. am Tage vor Verübung der Verun⸗ 
treung beſucht und dann mit dem Dienſt⸗ 
mädchen gemeinſam die Flucht angetreten, 
Bei der Kallies ſind noch zwei Trauringe, 
den Waſowſchen Eheleuten gehörig, und eine 
goldene Uhr, welche ſich das Mädchen vor 


(Von 
zur Wartburg) 


Buchbronn, am 4. Juni. 


Ich will verſuchen, ganz vernünftig hin⸗ 
zuſchreiben, wie es alles war. Ein Teil der 
Badegeſellſchaft machte einen großen Spaziergang 
nach der ziemlich hochgelegenen gräflich Weſſelſchen 
Förſterei. Man geht die Kaſtanienallee nach dem 
Schloß hinauf, und dann links ab, einen Waldweg, 
der an der ſchönen Quelle vorbei bergan führt. 
Eigentlich iſt es nicht erlaubt, dort zu gehen, aber 
er hat, ſo lange er hier iſt, all dieſe Verbote der 
Forſtverwaltung aufgehoben und die ganze Bade⸗ 
geſellſchaft aufgefordert, die Weſſelſchen Wälder zu 
durchſtreifen nach Herzensluſt. 


Ich ging mit Tante, der Beuthen und den 
Haberſteins — es war ein herrlicher Tag und ich 
freute mich anfangs, die Quelle wiederzuſehen mil 
ihrer Steinumfaſſung und ihrer Fülle lieblicher 
Waldblumen. Als die Geſellſchaft am Schloß vor⸗ 
beikam, traten gerade der Prinz und Herr von 
Wilcken aus dem Thor und ſchloſſen fih an. Er 
grüßte Tante und mich höflich, ging aber nicht 
mit uns, ſondern faſt die ganze Zeit neben der 
jungen Frau von Hahnau, einer Witwe, deren 
Mann erſt vor einem Jahr geſtorben iſt, die aber 
ſchon wieder lauter roſenrote und himmelblaue 
Mouſſelinkleider trägt und Pariſer Hüte, wie halb⸗ 
verdeckte Wagen, die ganz mit bunten Blumen 
ausgefüllt find. Sie hüpft und lacht und ſpricht 
ſehr viel, und ihre Unterhaltung ſchien ihm Spaß 
zu machen. Fräulein von Beuthen und die 
Haberſteins flüſterten zuſammen. „Sonderbarer 
Geſchmack,“ ſagte Traute, „aber ſie ſcheint ihn 
wirklich zu feffeln.“ 


Antritt der Flucht gekauft hat, gefunden 
worden. 

(Bauunfall.) Von einem Hallenneu⸗ 
ban der Körting'ſchen Fabrik in Linden bei 
Haunover ſtürzte Freitag Morgen eine 
Seitenwand ein. Sieben Arbeiter wurden 
verletzt. 

(Ein in Mainz verhaftetes 
Dienſtmädchen) hat während der Fahrt 
von Frankfurt nach Mainz von der Eiſen⸗ 
bahnbrücke aus ihr einige Wochen altes Kind 
in den Rhein geworfen. 

(Verurtheilte Polizeibeamte.) 
Die Düſſeldorfer Strafkammer verurtheilte 
am Dounerſtag die Polizeibeamten Adolf 
Walter und Arnold Heinrichs zu je einem 
Jahr drei Monaten Gefängniß. Die ſofortige 
Verhaftung wurde verfügt. Zwei audere 
Poliziſten wurden zu vier bezw. ſieben Mona⸗ 
ten Gefängniß verurtheilt. Die Angeklagten 
hatten am 28. Dezember v. Js. in einer 
Wirthſchaft in Gerresheim eine Reihe Per⸗ 
ſonen ohne jeglichen Grund mit der Waffe 
ſchwer mißhaudelt. 

(Kiuderansjebung.) Im Warte- 
faal 1. Klaſſe des Stuttgarter Hauptbahn⸗ 
hofes wurde neulich abends ein neugebore⸗ 
nes Kind aufgefunden, das in einem Trag⸗ 
kiſſen lag und in ein Tuch eingewickelt war. 
Au dem Tragkiſſen war ein Zettel befeſtigt, 
auf dem die Worte ſtanden: „Gott ſchütze 
Dich, Bruno! Deine Mutter kann Dir nicht 
helfen.“ Das Kind wurde in die Kinder⸗ 
krippe gebracht, und dort wurde feſtgeſtellt, 
daß es höchſtens zwei Tage alt ſei. Von 
der Mutter, die ſich anſcheinend ſo ſchwer 
von ihrem Kinde trennen konnte, fehlt bis 
ietzt jede Spur. 

(Prozeß wegen Kindes mordes.) 
Die des Kindesmordes angeklagte Baroneſſe 
von Seckendorff wurde vom Hanauer Schwur⸗ 
gericht freigeſprochen, da ſie ſich nach ein⸗ 
helligem Bekunden der ärztlichen Sachver⸗ 
ſtändigen bei Begehung der That in einem 
Geiſteszuſtaude befand, der als nicht normal 
zu bezeichnen fei. Nach der „Frankf. Ztg.“, 
deren Berichterſtatter als einziger der Ver⸗ 
handlung beiwohnen durfte, hatte Frl. von 
Seckendorff ausgeſagt, ſie habe ſich verleiten 
laſſen, mit dem Diener ihres Vaters, Karl 
Lude, in intimen Verkehr zu treten, der 
nicht ohne Folgen blieb. Sie fühlte ſich 
jedoch nicht veranlaßt, ſich irgend jemand 
auzuvertrauen, im Gegentheil, als die 
Mutter ihren Zuftand merkte, ſtritt fie es 
entſchieden ab. Verſchiedene Reibereien mit 
ihrem Vater führten dazu, daß ſie auf 
Wunſch ihrer Mutter, wie fe ausdrücklich 
behauptete, gegen ihren (der Angeklagten) 
Willen am 1. Oktober auf vierzehn Tage zu 
ihrer Tante Schödde nach Fulda fuhr, die 
im zweiten Stock des Horaſerweges eine 
Art Manſardenwohnung inne hat. Hier 
erfolgte in der Nacht zum 8. Oktober die 
Entbindung. In der Verzweiflung nahm fie 
das Kind, öffnete das Fenſter und warf es 
zwei Stockwerke hinunter in den Vorgarten. 
Als es auf deu Erdboden aufſchlug, hörte 
ſie es noch weinen, dann ſchloß ſie das 
Feuſter, legte ſich wieder hin und ſchlief bis 
½7 Uhr. Am 8. Oktober beſuchte fie uur 
von 9 bis ½10 Uhr die Meſſe. Im übrigen 
blieb ſie zu Hauſe. Am folgenden Tage 
ging ſie bereits wieder aus. Die Kindes⸗ 
leiche wurde in der Frühe des 8. Oktober 
gefunden, indeſſen nahm man an, daß irgend 


Sur linken Hand, 
Roman von Urſula Zöge von Manteuffel. 
44] (Naddrut verboten.) 

Je länger wir fo hingingen, deſto weniger 
freute mich das Wetter und der ſchöne Wald — 
ich fühlte mich müde und traurig, der Weg ſchien 
endlos. Als man ſchon den Giebel des Forſthauſes 
auf einer Waldwieſe erblickte, ſah mich Tante plötzlich 
prüfend an. „Aber Flore! Was iſt denn mit 
Dir? — Du Bift ja ganz blaß. Liebſte Beuthen, 
ich werde mich mit dem Kinde auf die nächſte Bank 
ſetzen, ſie darf den ſteilen Weg wirklich nicht heran⸗ 
ſteigen.“ 

Nichts war mir lieber. Unbemerkt kehrten wir 
um und gingen quer in den Wald, ich wußte 
eine Bank in der Nähe der Quelle. Auch Fräulein 
von Beuthen kam mit uns — ſie puſtete ſchon 
lange nach Luft und war froh, ſich zu verſchnaufen. 
Eine Weile ſaßen wir ruhig auf der Bank. Die 
Beiden fingen an zu reden und kamen ſo in 
Eifer, daß ich mich fortſtehlen konnte — denn 
meine Sehnſucht ging nach der Quelle, die noch 
etwas weiter zurück hinter dichtem Geſträuch murmelte. 
Hier nun war ich ganz allein, ſetzte mich auf den 
Rand und hörte dem Murmeln und Plaudern 
pm — es war wie eine Stimme, die mich tröften 
wollte ... und je länger ich auf fie horchte, 
deſto trauriger wurde ich. Zuletzt half alles 
nichts — ich muß wirklich ſehr ſchwach und müde 
zeweſen fein, denn ich fühlte die ſalzigen Thränen 
ferauffommen, ſtreckte mein Geſicht in beide Hände 
and weinte. . 

Da kamen ganz leiſe, ſchnelle Schritte über den 
weichen Moosteppich. Jemand blieb vor mir ſtehen, 
legte fi) dann neben mich auf die ſteinerne Rampe 


ein Paſſant der vornberztehenden Straße, 
des Breiten Wegs, die Leiche über den 
Zaun in den Garten geworfen hätte. In 
dieſer Richtung ſtellte anch die Staatsan⸗ 
waltſchaft zunächſt ihre Ermittelungen an. 
Erit am Anfang des Jahres 1903 wurde 
die Staatsauwaltſchaft durch einen anonymen 
Brief auf die Augeklagte aufmerkſam gemacht. 

(Große Lawinenſtürze) ſind nach 
Meldungen aus Bozen im Tiroler Hoch⸗ 
gebirge niedergegangen. Am Borkolapaß, 
ſüdlich von Roveredo, wurden zwei Bäue⸗ 
rinnen verſchüttet. Italieniſche Greuzwächter 
fanden die eine todt, die andere ſchwer ver⸗ 
letzt auf. ; . 

(Das Hotel der Prinzeſſin.) 
Folgende Bekanntmachung enthält die „Boden⸗ 
ſee⸗Ztg.“ in Romanshorn: „Mache hiermit 
bekannt, daß ich die ſämmtlichen Gebäulichkeiten 
des Hotels du Lac, Bade und Kurauſtalt, 
ſammt Dependencen in Uttwil käuflich über⸗ 
nommen, ſeit 21. März Wohuung bezogen 
und den Betrieb des Geſchäfts meinem 
Verwalter Herrn Friedrich Hannemann über⸗ 
geben habe. Uttwil, den 6. April 1903. 
Alexandra, Prinzeſſin zu Iſeuburg.“ — Die 
Prinzeſſin hatte längere Zeit in Frankfurt 
a. M. ihren Wohnſitz, war zweimal ver⸗ 
heirathet und iſt zweimal geſchieden. Bei 
ihrem Wegzuge von Frankfurt hieß es, daß 
ſie große Schulden zu begleichen habe. 

(Ein Erdbeben), dem ein ſtarkes 
Getöſe voranging, fand am vorigen Sonntag 
im Gebiet von Semiretſcheusk (Gouvernement 
Turkeſtan) ſtatt. 

Eine Milliardärshochzeit.) Ju 
Newyork hat fih Herr Renigald Vanderbilt, 
der jüngſte Sohn des verſtorbenen Cornelius 
Vanderbilt, mit Frl. Cathleen Neilſon ver⸗ 
mählt. Die Hochzeit wurde mit unerhörtem 
Luxus und mit wahrhaft königlicher Pracht 
gefeiert. Zur Ausſchmückung der Kapelle, in 
welcher die Trauung ſtattfand, und der 
Villa Arleigh, in welcher die Familie der 
Brant wohnt, dienten die ſeltenſten Blumen 
und Blattpflanzen, eine Blumenpracht, die 
mehrere Eiſenbahnwagen füllte. Zwanzig 
Kranz⸗ und Blumenbinderinnen arbeiteten 
drei Tage lang an der Schmückung der Kirche 
und des Hochzeitshauſes Die Plafonds und 
die Wände verſchwanden unter Orchideen, 
Roſen und Lilien. Die Glückwünſche der 
Gäſte nahm das Brautpaar in einer mit 
Maßlieben und Tauſendſchön geſchmückten 
Halle entgegen, während das Orcheſter des 
Newyorker Operuhanſes ſpielte. Frau Neilſon, 
die Mutter der Braut, hatte die Stahl⸗ und 
Panzerkammern der Bank von Newport ge⸗ 
miethet, um hier die Hochzeitsgeſchenke, 
Diademe, Perlenkolliers u. f. w. im Werthe 
von vier Millionen Mark aufzubewahren. 
Vier „policemen“ hielten vor der Bauk Wache, 
andere bewachten die Villa Arleigh und den 
Bahnhof — kurz, die ganze Polizei von 
Newport war auf den Beinen. — Es hatte 
ſich nämlich das Gerücht verbreitet, daß 
waghalſige Einbrecher von Newyork nach 
Newport gereiſt ſeien, um die Hochzeitsge⸗ 
ſchenke zu ſtehlen. Die Hochzeitsgäſte wur⸗ 
den mit Sonderzügen nach Newport beför⸗ 
dert, und die Eltern der Brant hatten zur 
Unterbringung ihrer Gäſte fünf große Hotels 
für drei Tage gemiethet. 

(Wilhelm Buſch.) Aus Eiſenach wird 
der „F. Bot.“ vom 21. d. Mts. berichtet: 
Der Stammtiſch einer hieſigen Meinftube 


und — ich war garnicht erſtaunt, garnicht über⸗ 
raſcht, ſeine Stimme zu hören — aber wenn ich 
eine teilnehmende Frage erwartet hatte, wurde ich 
enttäuſcht. 

„Wie gefällt Ihnen eigentlich Frau von Hahnau?“ 
frug er, ganz unbefangen. 

Ich fühlte, daß ich bis unter die Haarwurzeln 
rot wurde. Iſt er denn ein Zauberer, daß er mir 
ſo aus der tiefſten Seele einen Gedanken hervor⸗ 
holt, der da drin wie ein kleiner, ſcharfer Stachel 
itzt? 

Ich vergaß ganz, daß ich weinte — ich hob 
das Geſicht aus den Händen und ſah ihn ſprachlos 
an — und da begegnete ich einem ſo wunderbar 
guten, lieben Lächeln, ganz tröſtend. 

„Das dürfte ſie ſchwerlich wagen!“ — ſagte 
er heiter. 

„Was?“ frug ich verwirrt. 

„Das dürfte überhaupt keine andre fertig 
bringen, ſchön zu ſein, nachdem ſie ſich eben in 
beiden Händchen fo recht herzhaft ausgeheult hat 
verzeihen Sie das einfache Wort!“ 

Ich verſtand ihn nicht, aber ich fühlte mich 
ſo wunderbar getröſtet, ich mußte über das Wort 
„ausgeheult“ lächeln und fühlte, daß er es gewählt 
hatte, um mich dazu zu bringen. 

„Wir wollen nichts mehr hierüber ſagen, das 
iſt nun vorbei, nicht wahr?“ 

Ich wagte es nun endlich, ihn anzuſehen, und 
mein Herz wurde ſo leicht und glücklich — ſolch 
eine Medizin trägt er in ſeinem Blick. Ich nickte 
nur und ſah dann ſchnell in das quirlende Waſſer 
herab. 
„Würden Sie mir wohl eine Bitte erfüllen, 
Fräulein von Tosky?“ 

„Gerne Hoheit!“ ſagte ich ſchnell. 


hatte Wilhelm Buſch zu feinem 71. Geburts⸗ 
tage (15. April) eine Flaſche Chablis und 
einen ſchönen Pokal mit folgender Widmung 
überſandt: 


Das Schlimmſte, dieſer Satz ſteht feft, 
St, wenn man's Trinken unterläßt.“ 
Darauf ift von Buſch aus Wiedenſahl 
bei Stadthagen nachſtehende lannige Antwort 
eingelaufen: 
„Ehedem, getren und fleißig, 
That er mauchen tiefen Zug. 
Erſt, nachdem er zweimal dreißig, 
Sprach er: Jetzo ſei's genug! 


Von den Thaten, wohl vollbrungen, 
Liebt das Alter auszuruhn, 

Und nun ift es an den Jungen, 
Gleichfalls ihre Pflicht zu thun.“ 

(Wie lebt man lauge?) Folgende 
Auweiſung giebt der Engländer Sir James 
Sawyer. Sie ift etwas lang, aber leicht zu 
befolgen: 1. acht Stunden Schlaf jeden Tag; 
2. immer auf der rechten Seite ſchlafen; 
3. reichlich die Fenſter des Schlafzimmers 
öffnen; 4. vor der Thür ein Wandſchirm; 
5. niemals das Bett längs einer Mauer 
aufſtellen; 6. des Morgens beim Auſſtehen 
ein Bad, deſſen Temperatur der des Körpers 
entſpricht, aber keine kalten Duſchen; 7. vor 
dem Frühſtück körperliche Uebungen; 8. wenig 
Fleiſch eſſen und daun immer gut durch⸗ 
gekochtes; 9. Erwachſene ſollen keine Milch 
trinken; 10. viel Brot eſſen, zur Ernährung 
der Zellen, welchen die Zerſtörung der Krank⸗ 
heitskeime obliegt; 11. Vermeidung von 
Giften, welche unſere Organzellen zerſtören; 
12. jeden Tag körperliche Uebungen in friſcher 
Luft; 13. niemals lebende Thiere in den 
Wohnräumen, ſie können Krankheitskeime 
beherbergen; 14. möglichſt viel auf dem 
Lande leben; 15. Waſſer trinken; 16. Näſſe 
meiden und die Nähe von Abwäſſern; 17. 
öfters feine Beſchäftignng wechſeln; 18. von 
Zeit zu Zeit Ferien; 19. denn Ehrgeiz ein⸗ 
dämmen; 20. ſich nie von ſeinem Temperament 
fortreißen laſſen. Nach dieſen Vorſchriften 


kann man hundert Jahre leben, ohne einmal] R 


krank zu ſein. 


( Kindermund.) Die Lehrerin erklärt 
den Spruch: „Ihr ſollt Euch nicht Schätze 
ſammeln auf Erden, da die Diebe nachgraben 
und ſtehlen.“ Sie fragt: „Was iſt denn ein 
Schatz, Lenchen?“ Leuchen: „Einer, der immer 
auf und ab geht.“ 


Geſundheitspflege. 


Säuglingsſterblichkeit in Deutſch⸗ 


land. An der Hand von ſtatiſtiſchen Zahlen 
weiſt Profeſſor Fraenkel (Halle) im „Techniſchen 
Gemeindeblatt“ nach, daß das Deutſche Reich 
inbezug auf Säuglingsſterblichkeit andere 
europäiſche Staaten in ſehr uufrenreulicher 
Weiſe übertrifft. Die Zahl der Todesfälle im 1. 
Lebensjahre unterliegt jedoch auch innerhalb 
des deutſchen Reiches ſehr ſtarken Schwan⸗ 
kungen. So beträgt ſie nach dem Durch⸗ 
ſchnitt der letzten 10 Jahre in Aachen 400 
von 1000 Geborenen, in Barmen nur 166. 
Den wichtigſten Grund für die hohe Säu⸗ 
glingsſterblichkeit ſieht Fraenkel darin, daß 
zur Ernährung der Kinder im erſten Lebens⸗ 
jahre unreine, nicht mit der gehörigen Sorg⸗ 
falt gewonnene und aufbewahrte Kuhmilch 
verwendet wird. Nachdem Fraenkel ſodaun 
fiber die unentgeltliche Vertheilung ſterili⸗ 


„Sehen Sie, gerade da ſitzt es! — Dies „Hoheit“ 


von Ihren Lippen kann ich nicht hören. Ich bitte, 
laſſen Sie das weg! — Wie würde es Ihnen ge⸗ 
fallen, wenn ich Sie bei jeder Gelegenheit Ew. 
Hochwohlgeboren titulieren würde?“ ; 

Nun mußte ich lachen. A 

„Aber wie ſoll ich denn anders,“ begann ich. 

„Nehmen Sie ſich ein Beiſpiel an Ihrer Frau 
Tante — fie ſagt „mon prince“. . . wie wäre 
es, wenn Sie das im Deutſchen ſagten?“ 

„Mein Prinz,“ wiederholte ich gehorſam. 

„Sie ſprechen damit nur eine Wahrheit aus,“ 
ſagte er leiſe — und ſah mich ſonderbar an, „er⸗ 
lauben Sie mir, dasſelbe zu thun? — Darf ich 
ſagen, mein Fräulein?“ 

Zuerſt dachte ich mir nichts dabei und nickte 
nur — dann aber, wie ich mir in Gedanken wieder⸗ 
holte, „mein Prinz — mein Prinz“ — da ſtieg 
mir's mit einem Mal heiß zum Herzen — ich be⸗ 
griff, ja was eigentlich? — Daß das ein ſüßes Wort 
ſei, daß es etwas Liebes, Eigenes um dieſe An⸗ 
rede ſei. à ; 

Er überließ mich meinen Gedanken, ſaß ganz 
ruhig neben mir und pflückte einige der am Quell⸗ 
rand ſtehenden blauen Vergißmeinnicht zu einem 
Sträußchen, welches er mir dann hinhielt. Wie ich 
danach griff, hielt er meine Hand mit ſeinen beiden 
Händen feſt, es war ſolch warmer, inniger Druck 
und ſprach wieder mehr wie Worte. Dann ſtand 
er ſchnell auf und ging davon. 

Ich ſaß dort, bis Tante und die Beuthen kamen, 
nachzuſehen, was ich nur treibe. „Biſt Du nun 
wieder erholt?“ frug Tante, „dann können wir 
ja nach Hauſe gehen. Fräulein von Beuthen hat 
keine Luft, das letzte ſteile Stück zu ſteigen.“ 

Mir war alles recht. Ich hatte meine lieben 


2 


ſirter Milch an ärmere Familien in granti 7 


reich und Newyork berichtet hat, ftellte er 


ausführlicher den Verlauf und die Ergeb. 


niſſe des Verſuches dar, den die ſtädtiſchen 
Behörden von Halle im vorigen Jahre mit 
der Abgabe ſteriliſirter Milch an die unbe⸗ 
mittelte Bevölkerung unternommen haben. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heiur. Wartmann in Thorn. 


Amtliche 1 Danziger Produkten“ 


vie 
vom Freitag den 24. April 1963. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergittet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inläud. bunt 740—753 Gr. 155—157 Mk. bes, 
inländ. roth 744—758 Gr. 156—158 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 714—744 Gr. 126—127 
Mk. bezw. 
Wicken per Toune von 1000 Kilogr. 
tranſito 75—95 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 123—125 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Roggen- 7,95 Mk. bez. 


Hamburg. 24. April. Rüböl ruhig, loto 48 ¼. 
Kaffee ruhig. Umſatz — 2000 Sack. — Petro 
lenm feft. Standard white loko — 7.05 
Wetter: Bedeckt. 

EAA AA —— — 

Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


(Ohne Verbindlichkeit.) 


bisher 
Mark 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund | 


vom 
19./4. 
Mark 
Weizengries Nr. 1 

Weizengries Nr. 2 

Kaiſerauszugmehl 

Weizenmehl 000° . 

Weizenmehl 00 weiß Band 

Weizenmehl 00 gelb Band.. 
Weizen 238 
Weizen⸗ZJutterme hl.. 
Weizen⸗Kleie 5 

Roggenmehl 0 

Roggenmehl /I. 
Roggenmehl! 

Roggenmehl l 
Kommis⸗Mehl 

oggen⸗Schrot 

Roggen⸗Kleie 

Gerſten⸗Graupe Nr. 1 

Gerſten⸗Graupe Nr. 

Gerſten⸗Graupe Nr. 

Gerſten⸗Granpe Nr. 

Gerſten⸗Graupe Nr. 5 

Gerſten⸗Graupe Nr. 6 

Gerſten⸗Graupe grobe 

Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 

Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 

Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 


15.50 1020 


Buchweizengrütze ! — ö 
Buch 1 — | 15,—| 15,— 


weizengrütze 1 


Ele en nn nn nenn —— 
PORTER }alız-marke 


Das original echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden. 


BARCLAY, PERKINS & 60. 


26. April: Sonn.⸗Aufgang 4.43 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.14 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.18 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6. 3 Uhr. 
Sonn.⸗Aufgang 4.11 Uhr. 
Sonn.⸗Uuterg. 7.15 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.46 Uhr. 
Mond⸗Untera. 7.17 Uhr. 


27. Ap ril: 


Gedanken und fühlte mich fo leicht und froh; ab 
die verworrene Trübſal war aus meinem Herzen 
wie weggeblaſen ... ein Rauch, ein Nebel, der 
der Wind zerweht! 
Buchbronn, am 5. Juni. 
Heute, als ich mit Tante zum Brunnen ging 
ſtand er ſchon da und begrüßte uns gleich, auch frug 
er mich ſo vieles, und ich habe „Ja, mein Prinz, 
und „Nein, mein Prinz,“ geantwortet. Schade 
daß ich jedesmal rot wurde. Er iſt 25 Jahre alt 
Fräulein von Beuthen hat es mir geſagt. Ach, ich 
bin ſo glücklich über den ſchönen Frühling! 
Buchbronn, am 9. Juni. 
Er ift feit drei Tagen nicht von Schloß Weſſel 
heruntergekommen. Nur Herr von Wilcken erſchier 


zweimal und plauderte viel mit den Haberſteinſchen 
Damen und wurde von der hübſchen Frau von 


Hahnau beſtürmt, zu berichten, was Prinz Rn 


Otto da oben in feinem einſamen Schloſſe treib 
Er zuckte die Achſeln und ſagte geheimnisvoll, — 
Prinz fei leidend, ſehr beſchäftigt, gedenke nächfte 
abzureiſen. 
aufſtehen und forteilen — wir ſaßen vor der kleinen 
Konditorei und die Kurmuſik fidelte und flötete u. 
alles lachte und ſchwatzte und aß Eis und Kuche 
— und ich hatte ein Gefühl, als müſſe ich glei 
ſterben. 
vor den Ohren brauſte es. 
mir nach, nahm meinen Arm und luſtwandelte m 
mir, ganz unbefangen nach einer einſamen 
hinter einem großen, blühenden Fliederſtrauch = 

„Liebes Kind,“ ſagte fie und zog mich „en 
fi. „Du mußt es lernen, Dich mehr zu beherrſche 
Du benimmſt Dich auffällig.“ 

„Tante, mir ift jo ſchlecht, fo elend e. +" 
— glaube, ich bin krank!“ (Zort. folgt) 


Vor den Augen wurde mir's dunkel und 
Tante Dorette kau 


Sa 
0 


Als ich das hörte, mußte ich janet 


ih 


mittelſt Schreibmaſchine, TheCyelostyle 
te. werden billig beſorgt 


208. Rönigl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 24. April 1903. Vormittag. 


Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern beigef. 
Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) achdruck verboten). 


125 803 482 576 87 680 707 1086 274 848 748 911 
2089 202 7 608 84 45 710 18 24 86 970 3947 (500 
4111 51 (500) 84 238 72 97 815 620 781 806 86 
vs d ) 110 35 287 346 948 6038 384 502 66 890 

128 458 587 688 56 (1000) 766 (3000) 914 8120 
847 496 516 695 725 839 91 97 914 40 9246 393 464 
88 642 96 865 924 61 (1000) 

10081 175 250 339 525 939 11080 504 52 63 622 
87 712 87 921 68 12006 117 208 318 468 565 685 990 
13022 55 205 (500).9 97 376 484 (500) 559 68 689 701 

- 859 (500) 61 73 14126 509 49 (1 66 803 910 
15088 107 16 22 230 486 669 771 16007 82 208 427 
859 68 17142 209 761 926 50 18033 36 269 445 519 
82 684 89 (1000) 745 806 19 19105 88 78 222 33 85 
896 596 607 8 (1000) 753 

20090 198 223 316 444 747 959 92 21012 (3000 
99 103 94 95 299 839 91 596 674 86 821 78 952 22066 
242 92 373 437 598 614 738 851 936 44 (3000) 23194 

(1000) 851 531 622 79 87 851 942 96 24562 757 
832 914 34 25304 28 623 64 950 26157 (3000) 308 
490 (500) 577 615 816 (500) 17 58 89 951 74 77 27076 
129 211 378 94 95 606 68 742 50 859 987 28108 271 
634 47 64 754 818 60 924 29038 182 224 99 382 94 
411 46 626 745 50 840 71 

30110 81 428 82 55 745 806 (3000 20 97 923 54 
81051 160 260 829 61 71 75 677 867 94 940 32129 
208 610 833 980 33063 274 446 623 752 818 (1000) 95 
911 34018 54 103 (3009) 41 282 460 (500) 573 925 
60 35025 52 237 91 485 87 623 75 728 36129 86 265 
(500) 256 763 98 37089 373 418 28 517 72 626 47 707 
82 38438 602 19 914 39113 59 205 809 60 428 54 
(1000 726 (500) 57 63 917 48 65 66 83 

40065 407 10 23 80 41051 270 876 503 834 991 
83 42001 412 520 55 719 43282 481 555 658 740 59 
898 942 44111 79 866 562 (500) 72 620 77 80 727 (500) 
45156 86 214 804 58 549 98 722 818 46041 58 1 
299 482 (1000) 505 46 671 729 50 87 964 47006 188 
90 378 (1090) 87 413 22 676 894 48198 267 504 638 
44 79 (1000) 922 53 84 49158 94 264 88 805 550 58 
687 703 86 (500) 972 

50015 (500) 78 140 57 557 658 80 51118 40 218 
41 347 49 72 426 525 681 788 919 33 52158 841 485 
600 13 872 53029 (500) 536 643 90 97 725 (500) 808 
54012 120 70 83 276 302 70 81 576 655 721 40 55003 
29 76 85 120 (500) 88 241 50 689 59 £05 990 86204 
(1000) 603 85 84 736 84 949 50 57068 223 494 688 
890 964 58064 (1000) 81 288 98 (500) 872 470 554 
613 (500) 59087 184 322 458 80 511 628 47 700 76 
812 (3000) 

60154 378 694 948 61198 278 804 655 62877 
403 14 85 569 624 87 (5000) 63151 81 425 88 45 
578 741 43 804 (1000) 12 941 (3000) 64000 188 202 
8 62 882 65040 88 150 280 96 859 8000) 615 22 
56344 400 501 702 89 811 (1000) 83 (500) 67049 
196 99.290 402 11 580 612 52 55 68480 575 85 94 
675 829 918 (3000) 69233 507 47 750 83 947 53 
74 97 


70024 170 202 824 638 855 74 972 (500) 71187 
244 764 874 93 94 921 91 72187 883 501 69 92 94 
689 (500) 850 76 961 73001 62 80 185 86 842 609) 
77 515 716 89 827 952 68 82 74299 521 10 80 
I on Tui Be a a 

7 56 
605 58 76 756 867 (500) 929 78001 288 880 402 


907 
883 52 92 691 882 987 
9080010 495 246 376 585 624 (500) 72 90 771 818 


60.952 81102 48 269 B36 406 45 52 562 67 712 (3000) 
973 82100 (500) 49 268 404 18 506 56 92 635 70 
69 817 961 83116 667 801 982 84174 2B1 62 408 
501 69 600 754 95 861 924 80 (3000) 85039 267 
(600) 804 68 444 51 62 616 732 894 98 86028 80 298 
51 596 97 874 913 87320 518 20 90 758 70 
88057 800 5 77 85 92 98 422 (500) 88 88.655 
93 04 (3000) 18 927 78 89009 26 872 78 76 98 494 


548 
90012 190 259 802 27 474 98 779 879 (500) 
ie 54 178 883 467 851 92160 615 755 840 40 80 
= 628060 S1 297 (3000) 815 32 52 560 (500) 662 
817 98 94482 580 630 721 974 92 95124 56 352 
— 84 97 634 44 729 837 58 964 96051 70 108 25 

266 98 458 61 708 (500) 45 50 60 925 57102 58 
63 364 712 62 (3000) 98188 395 640 61 99155 
442 55 555 (1000) 605 6 69 744 

100103 208 10 27 349 411 80 871 101020 194 
(3000) 243 362 487 76 592 
102040 72 73 185 252 65 83 
52 466 503 94 609 49 804 
(3000) 70 302 23 467 774 84 87 900 68 105229 59 
580 688 729 80 844 106012 181 268 75 491 560 107108 
11 62 254 873 438 601 6 71 717 49 989 108201 402 12 
688 48 938 109021 186 258 887 455 ) 91 524 96 
888 76 86 788 875 940 66 


Neinſchriften um 
Vervielfültigungen 


von Schriftſätzen 


Tuchmacherſtraße 4, 2 Tr. 


Eng in Deutschland 


exiſtirender Losbeſtand. 


5000 Stick 


Original - Staats - Prämien- 
Anlehenslose, i 
alle geſetzlich erlaubt, erwarb bis 
jetzt der unterfertigte 
Verein für ſeine Mitglieder. 
Jährlich 39 Gewinnziehungen 
mit 119 600 Treffern 
im Geſammtbetrage von 


20 Millionen Mark. 


Schillerſtr. 6. 


Bler-⸗Uersandt-Geschaft 


459 65 25 48 71 (1000) 55 117138 263 451 568 
779 888 (500) 66 989 118084 99 206 619 86 119189 
871 889 951 (500) 

120045 265 505 


85 831 88 69 121887 528 702 932 
122021 41 116 71 845 79 
21 250 99 406 718 (10 000) 
125034 65 118 658 706 (500) 831 38 41 
84 534 62 66 615 74 702 962 80 127151 410 556 91 
606 766 (500) 128003 457 571 617 24 96 751 98 916 
65 129118 60 461 665 700 25 97 856 90 

130035 128 (1000) 232 39 44 567 79 98 922 90 
131103 200 325 481 618 47 76 725 89 45 132111 
228 80 329 504 36 (500) 625 89 830 82 83 980 183012 
44 258 319 (1000) 82 (1000) 579 880 32 73 134120 
88 247 76 424 64 697 714 22 85 914 135034 200 20 
357 61 546 666 725 858 136065 188 247 48 62 364 
405 44 69 845 904 58 (3000) 137045 622 50 898 
138210 86 324 452 538 628 48 765 95 (800) 916 86 
139056 175 231 322 568 765 811 

140129 61 75 87 282 448 519 718 66 816 85 59 
141070 111 370 773 79 984 142008 83 207 838 143012 
268 68 399 422 30 68 687 762 864 144168 264 341 
459 726 88 830 994 145211 81 (1000) 666 82 738 
146017 42 280 337 90 (3000) 452 64 591 649 52 72 
884 147254 860 98 429 505 67 700 28 84 881 148056 
93 232 890 505 600 714 30 51 86 898 919 149026 81 
(1000) 487 544 63 581 619 905 74 

150076 864 446 61 649 766 833 60 953 (8000) 
75 80 (500) 95 151068 86 172 81 216 896 506 77 78 
602 5 742 858 924 72 (500) 152165 (500) 205 50 865 
456 69 518 75 852 917 55 68 163034 442 53 587 677 
747 991 154207 631 702 155024 51 67 73 83 125 59 
853 422 (500) 559 60 702 156105 17 215 610 47 717 
(500) 945 157117 248 (1000) 76 81 82 308 (500) 70 
511 738 823 928 158169 246 85 (500) 591 754 800 4 
91 159045 26 

160146 271 318 565 66 704 892 161153 209 70 
894 788 881 992 162138 250 384 96 578 (600) 94 627 
811 67 168059 (500) 120 231 58 361 518 77 645 794 
985 164127 298 429 555 717 819 54 94 958 54 98 
165023 79 138 44 282 802 45 75 409 867 72 922 
166019 86 141 88 273 439 69 92 710 95 815 71 167061 


175025 86 867 74 496 847 941 
(500) 87 727 863 947 48 (3000) 177045 363 505 15 
615 95 178080 106 216 92 489 519 944 179123 59 
259 8 27 (500) 75 (3000) 402 567 81 


180157 60 94 221 22 30 60 426 61 74 (500) 746 
181070 90 370 83 531 75 (3000) 651 758 847 182254 
880 83 67 479 93 515 89 654 884 969 183099 129 44 
(1000) 810 59 518 42 630 37 90 96 712 (500) 913 184008 
15 48 148 217 680 48 905 80 185054 1 8 


441 684 746 93 948 

191183 211 52 874 863 994 192026 52 431 76 728 880 
193054 76 93 252 (500) 388 424 814 95 986 194128 
86 279 806 45 59 678 791 198056 696 763 856 196061 
76 585 63 892 96 971 197048 118 465 

784 = (1000 ) 72 (3000) 


551 680 790 876 o0) 
594 784 202088 


26 54 208123 35 
26010 2 271 2 558 (1000 86 51 727 889 981 69 


) 
60 218001 169 94 202 (500) 18 87 825 510 
623 (500) 83 715805 58 994 2191 822 526 


220108 32 51 92 685 898 024 59 876 


1000) 477 81 588 700 222116 79 851 (1000 
905 225272 (00) & 88 6 41 66000 88 69 J 
90 518 30 796 224132 261 524 700 


von 


| Friedrich Windmüller, 


Aliſtädter Markt 12 Thorn, Altftädter Markt 12, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern und Flaſchen: 


F. Przybiil. 


208. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 24. April 1903. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 292 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) (Nachdruck verboten.) 

10 49 415 90 588 779 848 941 48 67 1875 425 533 
52 726 936 2164 227 415 29 506 45 624 41 98 768 
(500) 849 3088 198 580 654 (500) 63 792 848 930 4024 
182 264 316 445 703 45 94 832 972 5307 524 98 651 
737 956 6072 162 257 367 605 61 68 706 13 883 7127 
244 427 (500) 70 (500) 507 907 60 71 8678 704 852 
m 55 (3000) 405 (1000) 87 502 21 41 691 

10214 95 885 447 586 88 703 91 812 55 934 11198 


49 
14.027 593 681 758 81 822 15073 285 312 (500) 57 422 
28 557 (500) 682 896 932 16028 262 359 (600) 422 
567 624 (3000) 57 753 66 834 946 17188 200 5 307 451 
55 70 722 927 18032 96 (500) 223 374 (3000) 746 
823 31 920 19052 161 514 624 88 712 
20137 46 704 841 916 21120 203 46 60 78 837 
427 552 78 83 622 783 85 282250 40 894 433 79 576 
610 £02 26 53 94 922 35 23105 36 85 813 424 32 555 
79 695 903 (500) 24246 67 822 62 85 589 93 601 22 
g 59 64 77 831 912 25000 112 89 241 308 64 630 
46 820 34 901 7 26039 53 58 (500) 302 (1000) 81 67 
89 486 666 87 705 906 27272 477 (500) 575 760 899 
28160 65 570 641 771 890 915 38 29012 128 (1000) 
43 815 (500) 19 54 59 €84 703 (3000) 825 
30136 45 289 499 504 605 999 31038 214 808 69 
403 99 618 32159 201 881 550 (3000) 671 (500) 746 
77 83 855 947 (500) 33719 807 34005 124 242 89 638 
764 (500) 78 82 35007 71 98 160 79 94 820 600 773 
88 86008 40 45 207 (500) 8 313-16 (1000) 602 879 95 
910 82 37207 (500) 24 465 510 38079 102 59 260 401 
— a ii 80 614 749 39145 (500) 324 (500) 555 627 
40120 225 843 643 780 821 41079 99 367 (1000) 
439 40 42 663 85 (500) 780 886 96 42091 100 358 
(1000) 474 632 704 844 915 81 43077 295 881 98 
(500 20 25 614 727 46 941 58 78 44040 265 411 
14 509 615 45168 82 379 444 52 57 717 78 98 885 
905 77 78 46060 290 315 41 463 89 561 684 707 98 
47051 60 822 48013 66 219 72 476 607 12 67 826 986 
49007 361 75 96 98 408 560 608 75 778 803 9 914 
50000 175 79 85 212 342 441 501 21 33 60 616 72 
89 744 67 88 866 75 81 980 51053 71 (1000) 86 183 
287 891 403 663 714 877 52150 (1000) 460 93 565 752 
978 53037 850 89 473 596 769 881 54082 498 507 
10 14 28 634 60 717 22 92 (3000) 849 55182 (500) 
829 96 434 58 678 777 (1000) 827 959 95 56018 55 
77 187 96 280 390 488 89 527 869 57086 854 75 447 
527 58 648 59 58048 848 68 401 * 584 647 849 
59015 54 99 148 63 285 404 542 707 68 816 
60000 84 52 107 278 822 459 99 603 9 33 62 769 
825 58 911 56 61059 364 420 (3000) 516 639 74 75 
702 46 56 62120 809 53 410 514 780 829 51 915 
63096 117 256 58 77 398 (1000) 468 588 742 919 95 
NR 64085 123 53 217 55 (3000) 579 ir! 657 680 
748 65183 203 813 84 57 547 602 807 9 66092 1 
50 248 343 699 895 67012 127 386 (500) 560 688 788 
812 83 965 72 92 68083 348 419 787 871 904 69005 
171 325 91 470 528 752 70 883 97 
70297 351 459 65 539 57 724 832.61 905 89 
21213 56 448 508 659 724 68 96 950 866 72257 585 
73180 467 590 618 74070 98 189 878 493 626 732 82 
809 921 (509) 27 96 75084 397 496 522 28 86 67 668 
782 929 92 76002 368 80 424 87 620 48 780 90 936 
52 77015 196 222 314 667 799 92 855 78011 227 546 
659 (500) 79 97 704 84 910 79056 258 306 22 460 718 
(1000) 45 92 888 
80082 431 521 70 88 617 815 24 993 81197 235 
818 14 17 456 726 50 82168 206 82 856 580 
645 714 915 51 83048 411 579 
84151 78 204 434 30 541 80 645 
175 774 86225 74 77 80 219 
86 595 


H 
3 
8888 
Leg 88 
8888885 
8288 
8888 


38 
g 
2 
88 888 


ER 

= 

8 

3 

8 
258 % 
88 8 


ns 


8 
= 
88 
Sag 
55 
8888 


8 
= 
85 
8 
Š 
5 
8 
Ba 


880 
406 53 580 648 69 891 108010 820 (500) 90 4 
606 76 726 109081 144 812 464 578 618 26 790 
110099 183 218 61 427 (600) 793 111858 425 


8 


28 
aL 
Ene 


Gesetzlich 
geschützt. 


Zahnersatz ohne Platte 


mit obigen Medaillen prämiirt. 


Zahnersatz mit Platte. 
Schmerzloses Zahnziehen und Plombiren. 


Adolf Heilfren, (s 


Breitestrasse 2 THORN Breitestrasse 32. 


Das beste Metall-Putzmittel 


876 916 118020 (1000) 25 140 = 497 529 680 984 


118001 66 173 ( ) 201 889 607 64 74 847 72 87 911 
40 114056 (600) 71 (600) 185 268 116209, 74 517 95 
627 (500) 751 71 811 (500) 17 (500 


) 74 942 (3000) 
116053 one 263 95 451 (1000) 91 589 807 98 
117101 19 295 883 535 616 738 919 75 118031 86 
154 328 546 643 119185 223 805 (500) 12 21 75 521 
628 (500) 86 792 855 985 79 
120118 90 211 39 83 323 91 406 56 629 805 27 95 
121202 17 70 847 737 81 122036 136 335 65 477 707 
81 83 947 123000 177 81 239 64 426 711 54 92 (1000) 
124033 068 182 272 835 65 86 (1 706 918 74 
125091 155 85 94 873 426 88 585 689 775 95 126148 
278 894 449 68 127131 833 75 96 497 634 744 84 915 
(500) 21 79 128175 82 289 301 63 494 567 (500) 878 
(1000) 129298 381 482 551 669 715 43 73 802 4 60 
(500) 913 91 
130009 318 (3000) 29 31 504753 815 91 131046 
79 146 802 12 491 669 798 889 132191 204 42 768 
(500) 75 998 133011 85 495 535 626 (500) 752 889 
134042 145 87 809 488 589 601 35 70 742 802 77 
135056 418 20 44 519 650 54 910 30 (1000) 136201 
40 324 66 (3000) 436 504 42 60 (500) 92 (1000) 822 
31 973 137183 88 474 518 628 87 742 86 809 91 926 
138588 618 85 768 139078 86 163 375 612 41 842 
140084 215 533 84 95 770 834 (1000) 983 141085 
174 318 55 440 42 75 789 818 57 955 142639 766 
838 55 977 94 143113 340 574 689 833 946 144091 
285 307 12 453 (1000) 566 609 91 729 828 72 145163 
623 876 925 67 146170 262 815 71 574 683 745 (500) 
813 60 953 54 147067 152 95 288 302 571 77 660 718 
86 825 66 148072 (500) 92 154 246 811 21 493 725 
850 909 23 64 93 149034 54 150 801 49 54 476 930 66 
150080 (500) 107 838 74 412 519 631 85 716 23 
87 151133 215 67 511 613 79 805 989 152014 83 322 
31 81 84 477 582 928 153225 85 53 878 659 63 71 
958 71 (3000) 154035 379 443 84 786 925 155296 
(1000) 494 517 69 602 840 925 156096 99 223 62 71 
803 73 771 804 157187 340 (3000) 546 78 781 912 
158035 216 323 78 528 31 49 603 892 (500) 973 83 
159140 853 413 801 71 78 967 
160003 9 150 99 212 442 825 161064 322 40 51 
70 488 71 93 599 (1000) 624 801 928 89 68 162180 
285 94 888 457 595 97 617 45 50 (1000) 759 822 25 
500) 990 98 163048 184 233 65 68 332 414 602 
1000) 77 775 849 921 164143 89 318 40 42 505 96 
0 54 73 76 97 165030 804 59 459 83 529 692 754 
84 800 15 24 933 60 166107 208 327 424 500 59 609 
10 80 92 895 98 944 55 167287 848 (500) 740 805 
168013 27 185 48 531 612 788 857 960 71 169032 
194 826 529 626 730 895 916 29 48 (500) 67 80 
170193 273 408 77 84 (3000) 171049 149 204 
806 581 (3000) 777 829 901 172223 360 88 441 503 
961 67 94 173141 45 272 (500) 481 528 634 781 (500) 
805 82 986 59 174.040 184 245 871 (1000) 485 89 697 
840 923 175408 13 25 73 591 (500) 619 25 981 176000 
118 457 519 638 819 901 57 90 177185 85 874 (1000 
471 627 815 942 71 (1000) 178128 (500) 871 470 55 
760 (500) 818 (500) 43 (500) 179015 124 75 91 (3000) 
435 63 (500) 582 835 
180206 77 543 95 181374 658 759 (1000) 801 
182007 11 144 486 66 74 534 774 955 183087 98 159 
59 841 (500), 412 22 32 607 22 62 770 992 184000 61 
107 54 94 7 562 615 885 (500) 185004 33 199 205 
18 347 77 614 806 30 912 29 62 186108 83 79 289 
862 468 599 187060 149 242 43 (1000) 575 674 702 
850 68 (1000) 917 93 188148 (1000) 831 420 85 689 
888 72 948 189057 828 97 (500) 475 650 723 997 71 90 
190068 208 87 336 412 725 805 (3000) 979 
191022 81 828 425 752 72 828 904 192110 28 851 
89 (500) 883 980 193175 420 61 527 608 76 887 194297 
491 (500) 704 86 195033 106 15 214 85 37 326 417 
(3000) 521 84 629 32 (500) 46 756 (500) 839 973 75 
96125 243 69 303 60 80 448 528 197055 802 414 39 
689 198034 149 55 356 89 487 558 740 856 95 901 
199002 96 111 851 698 749 
200001 28 341 834 (1000) 54 957 201008 40 160 
285 306.59 577 95 627 (3000) 65 855 911 202016 
Era 164 815 20 453 555 601 18 57 827 203478 
972 204135 728 56 829 963 205098 113 
468 546 (3800) 777 206480 593 669 73 725 903 92 
207019 57 ) 67 90 250 (S090 657 702 208165 
97 276 401 209057 406 (3000) 597 712 820 
210452 90 521 639 945 52 78 211156 857 72 (500) 
905 6 71 212170 259 806 (500) 440 512 47 654 (500 
68 213080 804 13 492 557 607 880 90 (500) 9 
214075 186 245 587 87 215070 114 481 612 975 80 
216043 67 194 216 446 75 608 78 943 71 217006 25 
52 156 482 97 650 899 218008 90 224 725 77 219059 
95 (1000) 117 78 226 368 422 518 713 22 89 808 
220026 28 85 176 230 888 462 82 518 42 86 655 
221003 72 75 96 827 400 504 48 698 887 982 222140 
209 321 576 (1000) 697 866 223051 61 63 210 746 
899 959 224094 471 (500) 642 
900 Gewinnrade verblieben: 1 Gew. & 500000 ME, 
& Mk., 2 à 150000 Mk. 2 å 100000 Mk., 2 & 
75000 Mk., 2 4 50000 Mk., 10 & 80000 Mk., 20 à 
15000 Mk., 37 à 10000 Mk., 78 à 5000 Mk., 1149 4 


8000 Mk. 1526 à 1000 Mk. 2817 a 600 Mi.. 


Nur Brücken⸗ und 
DREH. Breiteſtr.⸗Ecke. 


nr. use. Rudolph Weissig, 


Schirmfahris We 
ücken Breitestr. Ecke.it 


"46, 


* 


S 
Sonnen- und Negenſchirmt, 


ſowie 


Fücher und Spazierſtöcke. 


Beziehen, Reparaturen 
ſofort ſauber und billig. 


3 und bleibt yi 
: f $ | Sponnagel: Lagerbier, dunkel. . 12 Flaſchen 1,00 Mark, — A g 
21 Biehungen vom Mai—Auguf. ] Sponnagel: Lagerbier, hell „ 9 š 2 \ 1 4 0 Grab⸗ 
Monatlicher Mitgliedsbeitrag: ] Braunsberger en du perone Mon MM. L 
Braunsberger Bergſchlößchen, hell. 10 „ 4 M ; i 1 
Drei Mark. r ne rn 3 E giie 
Bitte verlangen Sie Statuten Ml@utmbaher nn. 5 i 9 Aa werden billigſt 
Losuummernverzeich⸗ Draufe⸗IImonade n 10 „ 1400 „ mE ee angefertigt 
pe ne franko zur ] Selter EEE I ER SE ; INT A. Wittmann, 
Aigen ine D B h D Metall-Putz-Glanz LAT eitigegeifefr. 
peme N N T. re mer 8 Ueberall zu haben in Dosen . 


à 10 Pfennig. 
Fabrikanten: 2) 
Lubszynski & Co., Berlin N. 0. * 
Achtung auf Schutzmarke „Amor“. PS 


Los- und Sparverein 
„Augusta“ „Augsburg, 


gründet 1898. — 


Chefarzt Oberstabsarzt Dr. von Hahn, vorher Leiter 
von Lungenheilanstalten in Sülzhayn. 


Heilanstalt tr Lungenkranke 
allbekannte Mutteranstalt 


Görbersdorf — Schlesien 


sendet Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


III 
Plüß⸗Stanfer⸗Kitt 
in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ und Silber⸗ 
medaillen prämiirt, unübertroffen zum 
Kitten zerbrochener Gegenſtände, bei 


— Phili Elkan Nachf. und 
Altbekannter klimat. Kur⸗ 2 & Co. 


Bad Gharlottenhrunn i. Sehl. a abert im gent mabe | anseres er 


öhenl 478— ; 7. i RT Er e A Aad 1 AA 
5 age, 478—544 m, Trink- u. Badekuren. 3 Aerzte, Apotheke, Eiſenbahn, Möbl. Pt.⸗Zimm. z. v. Bäckerſtr. 13. 


oft, Telegr. u. Fernſpr. Quellwaſſerleitung. Kurzeit Mai— Oktober. Billiger 
— Illuſtr. Prospekte u. Auskunft d. d. Bgdeverwgltung. — I M. W. m. B. z. verm Gerftenftr. IT. 


* — 
2 


ustellen 
N a 73 ppt günſtig zu 


- Mejowski, Fiſcherſtr. 49. 


enthalt, 


VIIHHHYHYPYHYPPPPHH 


Mein Buren 


Institut für Orthopädie, Hoeilgyunastik 


md Massage, 


Orthopädische Turnkurse 
für Kinder. 


Dr. Prager, prakt. Arzt, 
Breitestrasse 18, II. 

a ; Gelchäfts-Derlegung. 

meine lithographische Anstalt 

5 und Steindruckerei 


55 befindet ſich vom heutigen Tage 
[Neustädter Markt Nr. 24, 


im Prowe'ſchen Hauſe, aii: dem königl. Gouvernement, 


Tho en 


Hans Kindorff 


Modewaarenhaus 
Breitestrasse 37. Thorn. _Breitestrasse 37. 


\perinl-Oflerte zu extra billigen Preisen: 


1 Posten moderne Kleiderstoffe: 


Serie I: echt engl. Nouveauté, || Serie IV: hochelegante Streifen 
Meter 95 Pf. mit Chiné, Meter 90 Pf. 


Serie II: karrirte Seidenleinen- || Serie V : gestreifte Waschseide, 
Nouveauté f. Blusen, Mtr. 90 Pf. Meter 75 Pf. 


Serie III: gewebte Zephyr in || Serie VI: glatte Hauskleider- J 


ul) 5 al 20, . 


3 Gettwart, 


Rechtsanwalt und Notar. 
—— 


S οοεοο,kp eee N 


Beige hierdurch ergebenſt an, 
daß ich mich hierſelbſt in der 


Zwiungerſtr aſze 
; Schmiedemeiſter 


niedergelaſſen habe. Alle Arbeiten 8 
werden unter meiner perſönlichen 2 
Leitung aufs beſte ausgeführt, 
bei billigſten Preiſen und 
3 ſchnellſter Lieferung. Ganz bes 
8 ſonders aber mache ich die 3 
en Pferdebeſitzer auf meinen 3 RE 
vorzüglichen Hufbeſchlag auf @ 
ger 
Hochachtungsvoll 
er Zubkowski, 
@ Schmiedemeiſter, Zwingerſtraße. 


— 


Ai 


chachtungs voll 


E on Feyerabend. 


neuesten Mustern, Mtr. 45 Pf. stoffe, Meter 50 Pf. 
Eli elograpln posten elegante Kostüme: ee 
un 8 
Telephonanlagen => Kaffees 


Serie I: eleg. Russen-Kostüme, 
ganz gefüttert, aus englischen 
Stoffen 12 Mk. | 


1Posten moderne Kostüm-Röcke: 


Serie II: Kostüm-Rock, eleg. 
Facon, in hochmod. Stoffen 


Serie II: eleg. Sakko-Kostüm, 
ganz gefüttert 16 Mk. 


werden ſtreug ſachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, fo- | Be 

wie an Fahrrädern, Automaten, 

ſämmtlichen elektr. Apparaten und 2 

Automobilen werden unter Garantie 
übernommen. 

Th. Gesicki, 23855 

Elektriker und Mechaniker, 

— gegründet 1874 — oe 


Thorn, Grabenſtraße 14. 
Rothklee, 


RENNER. 
F Gnübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft, 


Conservierung des Aromas durch eigene 
bewährte Brennmethoden. 


Käuflieh in den bekannten Niederlagen. N 


Serie I: Kostümrock in Cheviot, 
gefüttert 5,50 Mk. 


Superpaspat. | | EEE Gustav Grundmann, 
eee O 
Saatgeschäft S f 
* BE, ür Herren- Hite und Mützen, 
B. 102 akowski, A zk i s empfiehlt zu jeder Saiſon 


Weissklee, 8—15 Mk. E) 
a Grosse Auswahl in N t h ji; hi f h ik 8 
dae sehmarzen und farbigen Damen-Nnecos und Cäpes, Ostdeutsche Masehinentahr 
R em Modelle, zu auffallend billigen Pretta, empfiehlt ihre bewährten 
St, Ein Poston sidene Bhusan, solange dar Vonath richt, 250 U. 3 = — 
öhren, ” = = 
Leinsaat, = = 
Lupinen ete., E E 


15 
— 


und mehrschaarigon Pfllige, 
sowie sämmtliche anderen ckergeräthe 


Chapesu-claquoes. landwirthschaftlichen Maschinen 
TRED ; A — eigenen Fabrikats. 


Thorn, grückenſtrahe 28. „ l „ nn i Soze 
een eee, D | Norddeutsche Kreditanstalt, 


E G in den iim u. gangbarſten 8 „Wetterfeſte Qualität in f 
: p grüumel., ‚Pr. - — en 
30 9% Ss 5 7.50, 8.75, 11 und 14 Mt, 5 Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Stettin. 
billiger als die Koufurrenz, da ich N 


weder reiſen laſſe, noch Agenten halte Neckar. Eitrafeine Herren- Pilghöte, 2 a 8 Brückensir. l. Thorn, Brückenstr, l3, 
Hoher, fteifer Rune Vornehme 1 allen en e Aktien-Kapital 1) Millionen Mark, 


geuh ji 5 319 Mk. nur , J g Babe, An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlöſung 
̃ Tief di mantschwarze weiche von Zins⸗ und Dividendenfcheinen. Aufbewahrung und 
lol damamschwatze, Verwaltung von Depots. Annahme von Depofiten- 
< Filzhüite 2 geldern. Checkverkehr. Ausſchreibung von Kreditbriefen 
eee, er A| und Anweiſungen auf das In- und Ausland. Ver⸗ 
f m 4 | miethung von Privattreſors (Safe ter Mi 
D A mia qp igien r a a E 
Spiber Rundtopf, 197 70 10 Sport. Reise- Hüte u. Mützen. = i et An 


A futter, das Stück 6 5 Man weile Nachahmungen zurück! 


Nr. 18 Baron 


$ 4 ER e P Meine beliebten Bigaretten und 
ocharmige, unter Zjähriger Ga- ia: F Berlin 
>: 957 u. Bi für uur 0 te e 50 Ml. J, Borg von Wrangel 
War % a ; 


fuſt ull en Bigarrengefchäften 


Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 


zu den billigſten Preiſen. in Fidelio. éé 
Theilzahlungen monatl. vonj E Vornehmer Herrenhut mit Atlasfutter, 
350 J rk an. ou er our 780 oiv tabak, gran, marengo, older. Karrirter _ Zigarettenfahrik „Stambul 


a deuſto 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. ; koſtet 2.50, 3.30, z 50 bis 8 Mk. das Stuck 130-3. 50 Mk. 


Landsberger, mi 
Fir Weinkenner! 


Heiligegeiſtſtr. 18. 
arlehne rege 
1900 „ 60 
1900 Eeoa 70 ge ? per Gl. 


koulant, diskr. (Rückporto). 


org, 
arten 33, 85 Telephon 945, 
92069950868 


er Dachpfannen, uw 


Biegel, Röhren, Radial, Brunnen, Kloſter⸗, Verblend⸗ 


Hass Berlin, Friedrichstr. 45. 

, , i 1899 Canzemer, 90 Big. und alle Arten Formſteine 

eller heizbarer Kellerraum F. MEI N ZE L, Handschuhe 1900 Scharzberger 100 „ ohne Gl. in rother 9 5 garni wetterfeſt, offerirt zu 10 2 prufes ranto 

5 als Werkſtatt oder Lager ſogleich 1 Fer 25 aromatiche, u mt Weichſelablegeſtation und frei Anh, Coui is Gram $ 

su vermiethen Bäckerſtr. 9, part. $ eine empfehlen unter Garantie 3 0 N 
Ein Keller zum 1. April zu vers Hans Oehmen & Co., Dampffiegelei lotter ie, Inh ouis 


Weingut, Linz a. Rhein. Thorn, Albrechtſtraße 4. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


miethen Baderſtr. 26. 


Eine Metamorphoſe. 
Humoreske von Ralph von Rawitz, 
(Nachdruck verboten.) 

Als die Ofſiziere des blauen Huſaren⸗ 
; Regiments nach dem Vormittagsdienſt ins 
Laſino kamen, meldete die Tiſchordonnanz, 
Mb heute in der Bibliothek gedeckt fei. 

„Warum der Zimmt?“ fragte Gelderhoff. 

„Es iſt von geſtern noch nicht ganz auf⸗ 
geräumt im Saal, und im Frühſtückszimmer 
teht noch die Bühne, Herr Leutnant!“ 

„Na, Gott ſei Dank, daß unn aber der 

Winterſchwindel vorbei iſt,“ bemerkte Aſten. 
„Es war aber auch höchſte Eiſeubahn. Wetter 

a! War das wieder 'ne Saiſon! Lieber 
i deinahe eine Kompagnie in China oder 
x meinetwegen auch Venezuela!“ 

„Sie haben ſich doch nicht ſehr toll au⸗ 
= geſtreugt, Aſten,“ erwiderte Gelderhoff. „Wir 
* viſſen doch, wie Sie es machen: punkt 
ex 10 ziehen Sie fich ins Zimmer des Hans- 
herrn, oder, wenn die Fête hier im Kaſino 
: ft, ius Billardzimmer zurück, ſuchen eine 
* bequeme Sophaecke und ſchlafen daun den 
3 Schlaf eines faulen Oberienknants. Und da 
wollen Sie noch klagen über die Leiden der 
Winterſaiſon?“ 

„Nun, lieben Leute, ich klage auch nicht, 
Ihr mißverſteht mich gründlich! Aber ich 
beklage Euch, die Ihr junges Volk doch 
eigentlich meine Schutzbefohlenen ſeid, und die 
ich in würdigerer Weiſe ſtrapazirt ſehen möchte, 
als in Kotillon, Walzer oder gar Liebhaber⸗ 
theater!“ 
| „Sie find ein rauher Kriegskuecht und 
haben kein Herz für den edlen Frauendienſt, 


* 


Aſten! Nehmen Sie ſich den kleinen Becken 
zum Muſter. Das iſt der Richtige, hat ſich 


fs noch geſtern zu guterletzt hinter den Kuliſſen 
verlobt.“ 

8 „Iſt das Thatſache, Huſaren?“ 

cr „Thatſache! Sie haben natürlich in Ihrer 
Sofgecke nichts mehr davon bemerkt.“ 


„Da ſchlage gleich — — — Ich kündige 
ſolche 


Die Tafelrunde lachte, was den Ober⸗ 


dem Becken die Feindſchaft. Eine 
Frechdachſigkeit, ſich zu verloben.“ 


(lleutnant noch mehr erzürnte. 
„Lacht nicht, Kinder. Es 
Das ſind alſo die 


Damit dieſer junge 


lich vorm 
halt vorſtehen! Horreur!“ 


Eutrüſtet klemmte er das Monokle ins 
rechte Auge, lehnte ſich im Stuhl zurück und 
ſteckte beide Hände in die kleinen Taſchen der 
Juterims⸗Attila. In dieſer Poſe muſterte er 
mit grimmen Blick die Schar der Leutnauts, 


die ſich aber 


] gar nicht imponiren I A 
"Sie ießen 


ſind unverbeſſerlich,“ 


oder was, oder wo?“ 


$ „Blasphemiſt! Ich einen Korb! Nein, 
N Leutchen! Aber weil es meine gegründete 
“= Ueberzeugung ift, daß das andere Geſchlecht 
hr miſerabel ift. Mache mir ſonſt nicht viel aus 


Kirchenvätern und theologiſcher Weisheit, 
aber das hat mir neulich maßlos imponirt, 
was da der Oberpfarrer erzählte von dem 
alten römiſchen Oukel, Trotullian glaub' ich, 
hieß er. Der hat nämlich behauptet, das 
“4 weibliche Geſchlecht fei eine Mißbildung und 
3 i ee 5 5 Auferſtehung in das 

Be: verwandelt wer i 

* pam in Bis A 

3 Eine Lachſalve brauſte durch das Ge nach, 
ſodaß der Eintritt des neuen e 
faſt unbemerkt blieb; es war der kleine 


ens 


Becken. Endlich wurden die Kameraden ſeine 

j i Anweſenheit gewahr und nun hieß es: „Pulle 

* ö Sekt!“ „Becken, Rundgang antreten!“ „Mit 
17 ledem anſtoßen!“ „Feierliche Gratnlatſons⸗ 


tonr!” 

Das geſchah denn auch: Becken ließ 

einen Pokal an den Gläſern der anderen 

$ klingen und kam auch endlich zu Aſten, als 
letztem. 

„Nein, mein Theurer! Ich mache die 
l barce nicht mit. Setzen Sie ſich 5 mich 
. Sag erber. Mann, Maun, haben Sie die 

rauf aach bedacht? Denken Sie nur, eine 
Eine Fran, die von den neueſten 
u ſpricht, wenn Sie im Reglement 
gie von Pferden und Hunden nichts 

Au jeden Abend in Geſellſchaften 

Wenn Sie jetzt nach dem Exer⸗ 
ſind, daun wiſſen Sie, daß im 


8 iſt tieftraurig! 
u. to richte meiner Erziehung? 
Darum habe ich es Euch alſo immer gepredigt, 
daß ein Huſarenleutnant unbeweibt fein muß ! 
i Mann hingeht und fich ins 
Unglück ſtürzt? Kaun noch nicht mal ordent⸗ 
Zug reiten und will einem Haus⸗ 


erwiderte 
Gelderhoff nach einer Weile, nuverbeſſerlich, 
Aften, Ganen Gie mal, woher ſtammt eigent- 
lich Ihre Wuth aufs Ewig⸗Weibliche? Haben 
Sie 'mal 'nen Korb bekommen, oder wie, 


ESTN 


Kaſino eine ganze Speiſekarte Ihrer harrt! 
Jun Zukunft müſſen Sie nach Hauſe ſtapeln 
und dürfen bei dem verbraunten Schnitzel 
nicht muckſen. Nicht muckſen! Sonſt giebt 
es einen Thräueuſtrom, wo nichts ſchlim⸗ 
mereg,” 

„Aber, liebſter Aften!” 

„Kein „aber“, theurer Becken, es iſt ſo! Sie 
ſind verloren! Und Sie brauchen ſich auch gar 
nicht zu entſchuldigen — weiß ja, weiß ja. 
Sie guter Kerl haben ſich garnicht verlobt, 
Sie find verlobt worden. Denn die Frauen 
ſind es immer, die heirathen wollen, und 
unſereins ift fo dumm und thut ihnen den 
Gefallen!“ 

Mit einem Seufzer erhob er ſich und 
ſchüttelte, faſt kondolirend, dem anderen die 
Hand. Daun wandelte er, ſtolz wie ein Hi- 
dalgo, aus dem Zimmer. 

Becken ſaß eine Weile ganz verdutzt, 
daun flog ein Lächeln über ſein gutmüthiges 
dickes Geſicht und er wandte ſich wieder den 
Kameraden zu. 

„Nun will ich Euch mal was ſagen. Ihr 
habt alle gehört, welche Schmähungen Aſten 
gegen die beſſere und ſchönere Hälfte des 
Menſcheugeſchlechts geſchleudert hat. Dafür 
will ich Rache nehmen: Aſten ſoll ſelbſt daran 
glauben.“ 

„Wird ſchwer halten,“ bemerkte Gelderhoff. 

„Kein Gedanke,“ entgegnete Becken, „reine 


[Komödie! Auf der Akademie in Berlin haben 


ſie mir tolle Geſchichten von ihm erzählt.“ 
„Ach was! Wer hätte das gedacht!“ 
„Und hat wahrſcheinlich einen Korb er- 

halten und daher der Ingrimm. Aber nun 

wollen wir ihn unter die Haube bringen. 


blaue Huſaren?“ 
Ein ſtürmiſcher Jubel erhob ſich, und an 
dieſem Vormittag kuallten noch zahlreiche 


Plafond des Huſarenkaſinos. 


% * 


Militaria intereſſirte. Jeden Morgen 


getragen. 5 
„Sechs Wochen in Gips, Herr v. Aſten,“ 


leutnant ein ganzes Hagelwetter von Kraft⸗ 
ausdrücken hören ließ. 

„Verfl ... — Herr Oberſtabsarzt — drei 
genügen wohl auch!“ 

„Sechs, Herr v. Aſten! Und dabei einige 
Diät, weil Sie doch nun liegen! Aber leſen 
können Sie, ſoviel Sie wollen! Ich werde 
Ihnen einen alten Baud „Gartenlaube“ 
mitbringen. Und noch eins: einen Kranten- 
pfleger brauchen wir, oder noch beſſer eine 
Pflegerin, denn Ihr Burſche darf an den 
Verband nicht heran.“ l 

Alten wollte remonſtriren, aber der 
Oberſtabsarzt zeigte ſich taub, und am nächſten 
Tag trat Schweſter Helene aus dem Viktoria⸗ 
Stift, ein ſchlankes, junges Mädchen, in der 
kleidſamen Tracht der Diakoniſſen ihren 
Dienſt an. 

„Was wollen Sie?“ 

„Ich bin hierher beſtellt.“ 

„Wer find Sie?“ 

„Schweſter Helene; ich ſoll Sie pflegen, 
Herr von Aſten.“ 

„Ich will Sie nicht haben!“ 

„Das ift mir gleichgziltig, ich thue nur 
meine Pflicht.“ 

„Aber ich ſage Ihnen, ich will Sie nicht 
haben!“ 

„Sie gehen mich auch gar nichts an, 
Herr von Aſten, uur Ihr Fuß.“ 

„Alſo bon! Da iſt er.“ 

Das war die Unterhaltung des erſten 
Tages. Das junge Mädchen ſaß am Fenſter, 
las und ſtickte, zuweilen öffnete fie das Fenſter 
und ſah in die jange Früßlingsnacht hinaus, 
die mit Veilchenbüften anch in das Kranten- 


lich u er 9 e e pete 
„Gehen Sie doch ſpazieren, Schweſter 
Ich brauche Sie nicht!“ 55 


Jonntag den 


Seid Ihr alle zu großen Thaten bereit, 


Salutſchüſſe, alias Sektpfropfen, gegen den 


* 

Seit dieſem Tage begann ein Feldzug 
gegen die Junggeſellenruhe des guten Aften, f 
aber keine Liſt und Tücke der Leutnants 
verfing, weil der alte Oberleutnant beffer 
war, als einſt ſein Ruf auf der Kriegs⸗ 
akademie, d. h. weil er ſich wirklich nur für 
um 
1/6 Uhr war er in der Reitbahn und abends, 
wenn alle andern der ſüßen Ruhe pflegten, 
dreſſirte er noch ſeinen „Walvater“, einen 
großen, ſtörriſchen Braunen, für den er eine 
beſondere Paſſion hegte. Dieſe Neigung ge⸗ 
reichte ihm aber eines Tages zum Unheil. 
„Walvater“ überſchlug fiH, und Aften wurde 
mit gequetſchtem Bein in feine Wohnung 


ſagte der Regimentsarzt, worauf der Ober⸗ 


zimmer eindrang Zwei Tage ſah Aften diefe 
Geſchichte an, ohne etwas zu äußern. End⸗ 


3. Beilage zu Nr. 97 der „Thorner 


26. April 1903. 


„Danke ſehr, ich bleibe gerne hier.“ 

„Ach was! So ſchönes Wetter! Donner⸗ 
ſchlag, wenn ich jetzt den „Walvater“ —! 
Gehen Sie, Schweſter Heleue.“ 

„Ich mag nicht, Herr von Aſten.“ 

„Nee, das verſtehe einer! Iſt doch kein 
Genuß, im Kaſten zu ſitzen und mich alten 
Kerl zu pflegen.“ 

„Ich thue es gern!“ 

„Sie ſind wohl Waiſe, was?“ 

„Nein, nein, ich habe auch Eltern und 
Geſchwiſter.“ er 

„Iſt aber beſondere Paſſion daun, diefe 
Krankeupflegerei. Sind Sie aus der Stadt?“ 

„Nein, ich bin vom Lande.“ 

„So, von wo denn?“ 

„Aus Züſedorn!“ 

„Aha, — jawohl, kenn' ich, hab' mal im 
Quartier gelegen. Schönes Gut!“ 

„Geſtüt.“ 

„Ach was! Dann verſtehen Sie wohl was 
von Pferden?“ i 

„Natürlich, ich bin ja darunter aufge 
wachſen.“ 

Aſten wurde jetzt Feuer und Flamme 
und wollte ſich aufrichten; er vergaß den 
krauken Fuß und wurde erſt durch den 
ſtechenden Schmerz an ſeine Nothlage wieder 
erinnert. g 

„Ach ſo — das Bein! Jetzt muß ich ſchon 
Ihre Hilfe in Auſpruch nehmen, um mich 
zurechtzulegen. Dauke!“ 

Nun begann ein hippologiſches Geſpräch, 
das Aſten rieſig iutereſſirte. Die Kleine hatte 


zäumung aufgeſtellt, die durchaus nicht von 
der Hand zu weiſen war. 

Am nächſten Morgen, als der Oberſtabs⸗ 
arzt kam, drückte Aſten ihm ſeine Zufriedenheit 
aus: „Wirklich ein 
ganz gebildet!“ 

„Wer denn?“ 

„Schweſter Leue!“ 

„Ach ſo! Natürlich, fte ift ja aus guter 
Familie: Berverbeck auf Züſedorn!“ 

„Teufel! Eine Tochter vom Major?“ 

„Wußten Sie das nicht? Der Alte hat 
alle Kinder etwas Praktiſches lernen laſſen, 
die andere Schweſter ift Oberin vom Auguſta⸗ 
hoſpital in Berlin.“ : 2 

„Herrgott! Und ich habe immer „Lene“ 
zu ihr geſagt.“ 

Als Heleue eintrat, war Aſten ganz ver⸗ 


legen. 
Gnädigſte! Hab' ja 


„Tauſend pardon, 
keine Ahnung gehabt!“ 

„Aber das ſchadet ja nichts! Ich bin ja 
auch nicht für Sie da, ſondern für den Fuß!“ 


mit Recht! Sagen Sie, Gnädigite — —“ 
„Schweſter Helene — bitte.“ 


Sie diefe Leideuſchaft für die Krankenpflege?“ 

„Man muß doch etwas thun, Herr v. 
Aſten. Da beſchäftigt ſich jeder nach ſeiner 
Anlage: Sie mit ihren Pferden, ich mit der 
Heilkunde.“ 

„Stimmt! Aber Sie könnten doch — hm!“ 

„Was könnte ich?“ 

„Es fuhr mir nur ſo durch den Kopf 
— — I Ich meine nur, haben Sie kein Ber- 
langen nach eigenem Hof und Herd?“ 

„Ach, Sie denken au eine Heirath? Nein! 
Die Mäuner ſind nicht werth, daß man ſich 
an ſie feſſelt.“ i 

Aſten brummte etwas in ſeinen Bart, 
aber man fonnte zweifelhaft fein, ob es eine 
Zuſtimmung bedentete. 

»* 
* 

So waren ſechs Wochen hingegangen 
und eines Tages konnte Aften wieder anf- 
ſtehen. 

„Es geht noch hölliſch ſchwach, Schweſter 


Helene.“ 


„Aber es geht doch, und der Fuß wird 
ſich bald wieder kräftigen. Und nun bin ich 
unnütz; von morgen ab kann der Burſche Sie 
wieder bedienen.“ 

„Was, Sie wollen weg? Nein, das geht 
nicht! 
bleiben, wenigſtens acht Tage.“ 

„Nein, nein, Sie ſind wohlauf, noch acht 
oder zehn Tage Zimmer, dann können Sie 
wieder hinaus.“ 

„Und mit wem fol ich mich dann unter- 
halten? Denken Sie doch an die ſchönen 
Plauderſtunden in der Dämmerung. 

Helene verſuchte zu lächeln, aber es gelang 


ihr wicht recht. ; 


„Ich muß fort, Herr von Aſten ja 
„Sie müffen? Und wenn ith Sie nicht 
tafi?” 


da eine nene Theſe über die abfolute Bei⸗ 


tüchtiges Mädel und 


„Ja, uun bekomme ich es zurück und 


„Alſo, Schweſter Helene — woher haben 


Ich muß überhaupt noch im Bett. 


„Sie haben kein Recht, mich zul halten, 
Herr von Aſten!“ 
Wenn Sie mir das Recht 


„Doch, doch! 
(Henten? 

Er zog fie zu ſich und küßte die ſchöne 
Stirn mit den goldigen dicken Haarflechten. 


= 

Als Aften wieder zum erſtenmal im Kaſino 
erſchlen, wurde er gewaltig augefeiert. Na- 
dem eine Anzahl Reden geſchwungen worden 
waren, erzählte Becken auch von den vergeb⸗ 
lichen Jutrignen, um den Oberleutnant an 
eine Fran zu bringen. „Wir haben uns aber 
nachgerade überzeugt, daß Sie unbekehrbar 
find und find uuumehr fil gefaßt darauf, 
Sie als Präſes der Reitſchule in Hannover, 
Exzellenz und Junggeſellen, dereinſt in das 
männliche Paradies abſchwimmen zu ſehen.“ 

„Was redet Ihr da wieder zuſammen, 
junge Leute! Ihr ſeid doch wahrhaftig keine 
Meuſchenkeuuer! Habt Ihr Dachſe nicht ges 
merkt, daß ich Euch nur durch den Wider⸗ 
ſpruch zur allein ſeligmachenden Ehe bekehren 
wollte?“ 

„Hört, hört!“ erſcholl es von allen Sei⸗ 
ten, „Aften als Eheprediger !! Nächſter Tage 
wird er ſich noch gar verloben!“ 

„Wird verloben? Wird? Blaue Huſaren, 
richtet Euch moraliſch in den Bügeln auf und 
gebt Achtung: 

„Er hat! — Hat!“ — 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 
Für das Fraukfurter Wettſingen 
um den Kalſer⸗Wanderpreis gelangt unumehr 
der größere Preischor, der ſogenannte Sechs⸗ 
wochenchor zur Ausgabe an die wettſingen⸗ 
den Vereine. Infolge der Aufforderung der 
Kommiſſion giugen ihr 18 Kompoſitionen 
hierfür zu. Die Eiuſendung erfolgte anonym 
junter Beifügung eines Mottos. Nach der 
[Prüfung ergab fiH als der am beſten zeir 
ſirte der Chor: „Siegesgeſaug nach der 
Varusſchlacht“, (Text von Felix Dahn), Font 
vonirt von Georg Meßuer. Der Komponiſt 
iſt aktiver Artillerieoffizier in Breslau, vom 
Jahre 1898 bis 1902 war er zur Reſerve 
übergetreten, um gründlich Muſik zu ſtudi⸗ 


ren; fein Lehrer in der Kompoſitionslehre E: 


war H. van Eylen. i 
e e BBB 


Mannigfaltiges. i 
(Eiſenbahnunglück.) Dem „Regensb. 
Morgenbl.“ zufolge eutgleifte Freitag Mors 
gen um 9 Uhr auf der Strecke Nüruberg⸗ 
Fürth der fahrplaumäßige Zug kurz vor der 
Einfahrt in die Station Neubäu, wodurch 
der Zugführer getödtet ſowie ein Heizer und 
ein Wagenführer ſchwer verletzt wurden. 
[in ſchwaches Erdbeben) wurde 
in der Nacht zum Donnerſtag in Tiflis 
verſpürt. s < 
(Ueber die Liebeserklärungen 
in verſchiedenen Berufen) plaudert 
die Wochenſchrift „Welt und Haus“ in 
ſcherzhafter Weiſe. Es heißt dort: Der 
Diplomat ſagt: „O, laſſen Sie uns ewige 
Allianz ſchließen.“ Der Soldat: „Du Haft 


meinem Herzen eine unheilbare Wunde ge. 


ſchlagen, oder Du kamſt, ich ſah, Du ſiegleſt.“ 
Der Gärtner: „Nur eln Wort von Deinen 


Lippen, und unfer Weg durchs Leben ift mit 


Blumen beftrent.* Der Maurer: „Laß uns 
unſere Hütte zuſammen bauen.“ Der Gege 

mann: „Schöne Jungfrau, bei Dir finde 
ich einen Hafen für alle Stürme des Lebens.“ 
Der Kutſcher: „Erhöre mich, fo ſollſt Du 
immer die Zügel führen.“ Der 
„Dies einzige Band ſoll die goldene Kelte 
bilden.“ Der Gelehrte: „Ach, laß mich Dein 
Herz erforſchen uud mein Glück in Deinen 
Augen leſen.“ Der Beftancatenr: „Du 
füllſt meinen Lebensbecher bis zum Rand.“ 
Der Bildhauer: „Wenn Dein Herz nicht 


von Marmor ift, jo laß mein Bild darin 
wohnen.“ 


Der Bäcker: „Willſt Du thellen 
mein Brot in Quit und Noth?“ Der Seifen⸗ 
ſieder: „Du ſollſt meines Lebens Licht ſein.“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


= FormanlSchuupfenäther) 
kliniſch erpr. u. ärztlicher · 
ſeits mehrfach als gerade⸗ 
zu idegles Schnupfen 
mittel bezeichnet! Bei 
leichtem Schnupfen For⸗ 
man⸗Watte (Doſe 30 Pf.). 
Bei ſtarkem Schnupfen 


gläschens. Wirkung 
frappant: Bei beginnen⸗ 
dem Schunpfen faſt ir 


miy | 


| 
gi 


«i 


theken. Man frage ſeinen 
tät, 


Juwelier: 


Formau⸗Paſtillen (50 Pf. 
3. Inhalireu mittelſt Riech?! 


fehlbar. In allen Apo⸗ Er 


ey 


Sl“ 


TORE NEN 


— 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in 


dieſem Jahre nach folgendem 


Plane feſtgeſetzt: 


Tag und Stunde der 


Sladtrevier bezw. Schule. er Impflokal. 
W Impfung | Nachſchau 
Knaben der III. Gemeindeſchule Wiederimpfung HI; Sure 1. Mai vormittags 9 Uhr. | 8. Mai vormittags 9 Uhr. 
Mädchen der III. Gemeindejhue 5 4 1 vormittags 9 Uhr. 8. Mai vormittags 9 Uhr. 
Schule von Fräulein Wentscher 2 ciis ah í 1, Mai vormittags 10°), Uhr.] 8. Mai vormittags 101/5 Uhr. 
Schule von Fräulein Kaske F 7 5 Höhere 3 IT. Mai vormittags 10½ Uhr.] 8. Mai vormittags 10½ Uhr, 
Höhere Mädchenschule F Gerberſ ne 1. Mai vormittags 11 Uhr. | 8. Mai vormittags 11 Uhr. 
| Gohenbiirgerjegt J Ä 
Mädchenbürgerſchule „ 8 e e e |1. Mai * 12 Uhr. 8. Mai vormittags 11½ Uhr. 
Culmer Bora Erſtimpfung Golz ſches Gaſthaus. I. Mai nachmittags 4 Uhr. | 8. Mai nachmittags 4 Ühr. 
jowie bisherige Kolonie Weißhof 3 — 5 1. Mai nachmittags 5 Uhr. 8. Mai nachmittags 4½ Uhr. 
Kuabenmitefhufe Wiederimpfung ihelneplag. 2. Mai vormittags 8 Uhr. 9. Mai vormittags 8 Uhr. 
* s — 2 1 "geregte 2. Mai vormittags 10 Uhr. 3 3 zn vormittags 10 — 
Gymnaſium und Realſchule . Gymnasium. 2. Mai vormittags 11 Uhr. 9. Mai vormittags 11 Uhr. 
J. Gemeindeſchule - = Sie 2. Mai vormittags 12 Uhr. 9. Mai vormittags 12 Uhr. 
Alcſadt I. Drittel Cofimpfung | „ 2 Mai echtes 4 Uhr J d. Mai nachmittags 4 Uhr. 
Neuſtadt 1. Drittel = 2. Mai nachmittags 4½ Uhr. | 9. Mai nachmittags 4½ Uhr. 
Altſtadt 2, Drittel J 2. Mai nachmittags 5 Uhr, i 9. Mai nachmittags 5 Uhr. 
Nenſtadt 2. Drittel g 7 — 2. Mai nachmittags 5½ Uhr.] 9. Mai nachmittags 5°, Uhr. 
Bromberger- und Schulſtraße j l III. e 4. Mai nachmittags 4 Uhr. 11. Mai nachmittags uhr. 
Mellienſtraße x Tr 4. Mai nachmittags 4½ Uhr. II. Mai nachmittags 1, Yaz 


Reit der Bromd. Vorſtadt u. Neu⸗Weißhof 


_Fiicherei-Vorftadt 
Altftadt 3. Drittel 
Neuffabt 3. Drittel 
Jakobs⸗Vorſtadt 


IV. Gemeindejchule 


. SSES 
I, Gemeindeſchule 
"n | Bäderftrağe. 


nachmittags 5½ Uhr. II. Mai nachmittags 5 Uhr. 
nachmittags 6 Uhr. [II. Mai nachmittags 6 Uhr. 
12. Mai nachmittags 4 Uhr. 
2. í 12. Mai nachmittags 5 Uhr. 


i nachmittags 4 Uhr. 


i nachmittags 5 


—— 


VI. Gemeindeſchule 6 
d — Jalobs⸗Vorſtadtt. . 


i nachmittags 13. Mai nachmittags 3 Uhr. 
= 6. Mai nachmittags 2½ Uhr. 13. Mai nachmittags 3 Uhr. 


In allen Erſtimpfungsterminen werden auch erwachſene Perſonen auf Wunſch koſtenlos geimpft. 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig 
folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur ge 


naueſten Beachtung mitgetheilt: 


§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken folen unterzogen werden: 

1. Jedes Kind vor dem Ablauf des auf ſein Geburtsjahr folgen⸗ 
den Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 
die natürlichen Blattern überſtanden hat. 

In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1902 geborenen 


Kinder zu impfen. 


2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privat⸗ 
ſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ und Abendſchulen inner⸗ 
halb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr 
zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den 
letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat, 
oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche 
im Jahre 1891 geboren ſind, wieder geimpft. 
§ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. Tage 
nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. 


$ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches 


Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den 


Nachweis zu 


führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder 
aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 


$ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen 


zu Mark beſtraft. 


* Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis 
Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder 


und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher 


Aufforderung der 


Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion 


{S 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk. oder 


mit Haft bis zu 3 Tagen beftraft, 


Thorn den 14. April 1903. 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 

In verſchiedenen Grundſtücken iſt 
der Waſſerverbrauch ſchon ſeit längerer 
Zeit ein jo geringer, daß derſelbe 
weit unter dem für das betreffende 
Grundſtück nach § 9 des Ortsſtatus 
feſtgeſetzten Minimaltarif zurückbleibt. 

Unter Hinweis auf obigem Para⸗ 
graphen, welcher wie folgt, lautet: 

„Für jede Anſchlußleitung wird nach 
der Zahl der Entnahmeſtellen, ſowie 
dem Umfange der mit Waſſer zu ver⸗ 
ſorgenden Gebäude ꝛc. ſeitens der 
Waſſerwerks⸗Verwaltung ein Minimal⸗ 
quantum des Waſſerbezuges pro Zeit⸗ 
einheit (3 Monate) feſtgeſetzt. 

tellt fih bei der Reviſion des 
Waſſermeſſers heraus, daß die An⸗ 
zeigen deſſelben unter dieſem Minimal⸗ 
quantum bleiben, ſo iſt bei der Feſt⸗ 
ſetzung des Waſſerzinſes doch das⸗ 
ſelbe zugrunde zu legen. 

Die zeitweiſe Nichtbenutzung eines 
Grundſtücks oder einzelner Theile des⸗ 
ſelben, ebenſo die zeitweiſe Abſperrung 
des Waſſers, geben dem Abnehmer 
kein Recht auf Herabſetzung des feſt⸗ 
geſetzten Minimalquantums. — Eine 
ausnahmsweiſe Bewilligung von Er⸗ 
laſſen unterliegt auf Antrag des 
betreffenden Hauseigenthümers dem 
Ermeſſen des Magiſtrats.“ 
wird hiermit bekannt gemacht, daß 
für die Folge und zwar ſchon bei der 
Ende Juni er. ſtattfindenden Mus- 
ſchreibung der Waſſerzins⸗Rechnungen 
gemäß den Beſtimmungen des 
vorſtehenden Paragraphen ver⸗ 
fahren werden wird. 

Wir bemerken noch, daß infolge 
des geringen Waſſerverbrauchs in den 
meiſten Fällen eine unzureichende 
Spülung des Kloſetts ꝛc. ſtattgefunden 

t und hierdurch häufig Kanalver⸗ 
opfungen eingetreten find. 

Thorn den 20. April 1903. 

Der Magiſtrat. 


öbl. Bim., Kab. u. Burſchengel. 


von iof. zu verm. Breiteſtr. 8. 


Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt: 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der hier wohn⸗ 
hafte königliche Kreisarzt Dr. Steger. eee ) $ 

2. Außer den im Jahre 1902 und 1891 (cfr. § 1 zu 1 und 2) ge⸗ 
borenen Kindern ſind auch die Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu 
ſtellen, welche im Jahre 1902 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen 
Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben ſind, falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und 
Wiederimpfung beigebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer den 
nach dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 von der Impfung aus⸗ 
geſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurück⸗ 
bleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr für ihr 
Leben oder für ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die bereits 
. oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden 
ind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen 


in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem Impf⸗ 


arzt überreicht werden. 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder 
anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft 
werden ſollen. 

6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie 
Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſen⸗ 
artige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken 
herrſchen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, 
bald haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern dem Impftermin fernzu⸗ 

alten. 

7. Die Impflinge ſind mit reingewaſchenem Körper und reinen Kleidern 
zum Impftermin zu geſtellen. 5 

8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. 


Die Bolizei-Dermaltuug. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zum Neubau 
der gewerblichen Fortbildungsſchule 
erforderlichen Verblend⸗ und Form⸗ 
ſteine ſoll vergeben werden. Es 
werden etwa 800 Tauſend Ver⸗ 
blendſteine und 80 Tauſend Form⸗ 
ſteine gebraucht werden. ) 

Die Verdingungsunterlagen ſind 
von unſerem Stadtbauamt für 1,50 
Mk. zu beziehen. 

Angebote ſind verſchloſſen mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift bis zum 6. Mai, 
vormittags 11 Uhr, dem Stadt 
bauamt einzureichen. 

Thorn den 20. April 1903. 


Der Magiſtrat. 
Müllers 


Blumendünger 
iſt das erſte und beſte Präparat, 
Topfgewächſe, Blumen und 
pflanzen zur herrlichſten, üppigſten 
Entwickelung in nie geſehener Blüten- 
pracht zu bringen, gleichmäßiges 


ſchönes Gedeihen zu bewirken und I: 


das Gelbwerden der Blätter zu vers 

hüten. Karton 30 und 50 Pfg. zu 

haben in Drogen-, Kolonialw.⸗, 

Samen⸗ und Blumenhandlungen. 

Verkaufsſtellen durch Plakate er⸗ 

ſichtlich; eventuell durch 8 
Theodor Müller, 

Poſen 0. 1. 

i ſucht häusl. erzog. Dame 
Heirath Vermög. 40 900 Mk. 
Herren (auch ohne Vermög.) aber gut. 
Charakter erhalt. näheres a. Bild durch 

„Glückstern“, Berlin, S. 42. 


Große Badewanne 


mit kleinem Ofen zu verkaufen 
Baderſtraße 26, III. 


Tufel⸗Hanig 


verj. 10 Pfd. netto Mk. 4,75, inkl. 

eleg. Emaille⸗Eimer, Garant. Zurück⸗ 

nahme. Verſandth. R. Fischer, 
Schöningen. 


Blatt- 


Jacob Graumann, 
Glaſermeiſter, 


ſich zur Anfertigung von 


aller Arten Gittern 


Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt | 


A (Grabgitter) ‚= | Gerechtefte. 18/0 Gerechteſtr. 18/20, 
E Haustelegraphen- und = empfiehlt ſich bei 3 

= = 
E| „ Qelephonaniagen, 2 [vorkommenden Ölaferarbeiten 

Woſerleilungen, Fahr- 8 und Bilder⸗Einrahmungen. 
rade gji araturen Stets Lager in Tafelglas, Bilderleiften, | ` 
ſowie für ſämmtliche anderen ſowie fertigen Bilderrahmen. 
Echloſe far k e 
verglaſte Frühbeetfenſter, Kitt und 

RR ies — 8 915 geſchäft. Glaſerdiamante zu billigsten Preisen. 
Zur — Reparaturen 

BE — | werben bei billigen Preiſen ſofort aus⸗ 

$ geführt. 


Linar-Baeknulver 


ift nur echt zu haben 
bei den alleinigen 
Fabrikanten 
Anders & Co. 
Man hüte ſich vor Nach⸗ 
ahmungen. 


Strümpfe 
und 


Soden, 


SS 


10 Pfennige 
pro Paar Arbeitslohn. 
Als Material werden nur beſte 
Garue verwendet. 
Alleinige Annahmeſtelle: 
Lew¾in & Littauer, 
Altſtädt. Markt. 


F ahrräder 


2 


ea 
Reparatur - Werkstatt 


ür 
Nähmaſchinen, Fahrräder, 
Automobil⸗Wagen,„Schreib⸗ 
maſchinen, Regiſtrirkaſſen, 
n aller Syſteme, 
owie 
Aulage von Haustelegraphen. 


Modell 1908 und 
N ſämmtl. Zubehöre 

Jufolge langjähriger Thätigkeit in] e ee" 
den größten Fabriken Europas bin FE pwWeitgeh. Garantie. 
Sende 21 Tage zur 


ich in der Lage, ſämmtliche Arbeiten Perf 4 ml o 


47 trat 
ſachgemäß, ſchnell, billig und zur vollſten] gratis u. franto. Wieberverk de gesucht 
Zufriedenheit auszuführen. 0. Ammon, Einbeck, 3 Su 


W.Katafias, |— —___— et _ 

3 Gut möblirtes Zimmer an zwei 

Mechaniker, Nenſtädt. Markt 12. Herren m. v. Penſion von fofort zu 
Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 14. verm. Coppernikusſtr. 41, L 


Bekauntmachung, betreffend die Neichstagswahl. 


Verordnung, 


betreffend die Wahlen zum Reichs tage. 
Vom 28. März 1903. 75 
Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen 2c. 
verordnen aufgrund der Beſtimmung im § 14 des Wahlgeſetzes vom 
31. Mai 1869 im Namen des Reichs, was folgt: 


Die Wahlen zum Reichstage ſind am 16. Juni 


[3 
1903 vorzunehmen. ; 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige 
drucktem kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin im Schloß den 28. März 1903. 
(L. S.) Wilhelm. 
Graf von Bülow. 


Nachdem durch kaiſerliche Verorduung vom 28. März d. Js. — Reihs» 
geſetzblatt Seite 111 — beſtimmt worden iſt, daß die Neuwahlen für den 
Reichstag am 16. Juni d. Js. vorzunehmen find, fege ich hierdurch 
aufgrund des § 8 des Wahlgeſetzes für den Reichstag vom 31. Mai 1869 


und des § 2 des Wahlreglements vom 28. Mai 1870 feft, daß die Muns” 


legung der Wählerliſten 
1 am Montag den 18. Mai d. Is. 
zu beginnen hat. r 


Berlin den 14. April 1903. 
Der Miniſter des Junern. 
In Vertretung: 
von Bischoffshausen. 


Mitbezug auf vorſtehende kaiſerliche Verordnung und Bekanntmachung 
des Herrn Miniſters des Innern bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kennt» 
niß, daß die aufgeſtellten Wählerliſten des Stadtkreiſes Thorn vom 
Montag den 18. Mai d. Is. ab acht Tage hindurch bis einſchließ⸗ 
lich Montag den 25. Mai d. Js. und g während der Dienſt⸗ 
Hunden an den Wochentagen am 18, 19., 20., 22., 23. und 
25. Mai, von 8—1 Uhr vormittags und von 3—6 Uhr nach⸗ 


mittags, ſowie am Himmelfahrtstage den 21. Mai und am 


Sonntag den 24. Wai d. JS, von 11—1 Uhr vormittags im 
Magiſtratsbureau I (Rathhaus 1 Treppe) zn jedermanns Einſicht 
ausliegen werden. 

Wer die Liſten für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies inner⸗ 
halb der vorgenannten acht Tage bei mir entweder ſchriftlich anzeigen oder 
im Magiſtratsbureau I zu Protokoll geben und muß die Beweismittel für 
ſeine Behauptungen, falls dieſelben nicht auf Offenkundigkeit beruhen, bei⸗ 
bringen. Nach Ablauf der vorgedachten Friſt können Einſprüche nicht mehr 
berückſichtigt werden. 

Wahlberechtigt iſt jeder Reichsangehörige, welcher das 25. Lebeusjahr 
vollendet hat und im Stadtkreiſe Thorn wohnhaft iſt. ; 

Bon der Berechtigung zum Wählen find ausgeſchloſſen: 

1. Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Pflegſchaft ſtehen; 

2. Perſonen, über deren Vermögen Konkurs oder Fallitzuſtand gericht⸗ 
lich eröffnet worden iſt und zwar während der Dauer dieſes Kon⸗ 
kurſes oder Fallitverfahrens; 

3. Perſonen, welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder Ge⸗ 
meindemitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorhergegangenen 
Jahre bezogen haben; 

4. Perſonen, denen infolge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß 
der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die Zeit der Ent⸗ 
ziehung, ſofern ſie nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt ſind. 

Iſt der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen oder Verbrechen entzogen, ſo tritt die Berechtigung zum Wählen 
wieder ein, ſobald die außerdem erkannte Strafe vollſtreckt oder durch Be⸗ 
gnadigung erlaſſen iſt. ö 

Thorn den 17. April 1903. 

Der Erſte Bürgermeiſter. 


Rutschgeschirre; 
Firbeitsgeschirre, 


Reiſekoffer, Reife, Marfi, Hand- 
und Schultaſchen, Portemonnaies, 
Zigarrentaſchen, Bücherriemen, ſowie 
ſämmtliche anderen Lederwaaren empfiehlt 
zu billigen Preiſen 


Bernhard Schütz, 


Thorn, Culmerſtraße 15. 
as Reparaturwerkstäite, Tu 


E NH SE 
ZUR SELBSTBERENVNGER 
N. COGRACAUN 
. ERBRER 
ELCUEUREN C 
zur schnellen und leichten Her- 
Ueber 200 Sorten steliung eines jeden N éte, i 
Jede Originalflasche mit Gebrauchsvorschriſt giebt bis 2½ Liter und y 
darüber und kostet: Cognac 75 Pf., Cognac + „ Mk. 1,25, Rum 75 Pf., 
Rum Ù d Mk. 1,25, Richtenberger Korn eto. 40 Pf., Getreide- 
kümmel, Ingber, Machandel, Pfeffermünz, Pomeranzen ste, 50 Pf., 
Alpenkräuter, Halb u. Halb, Kräuter Magen ete. 60 Pf., Allasch, 
Anisette, Arac, à la Benedietiner u. Chartreuse, Boonekamp, Churfürst- 
licher Magen, Curacao, Dänischer Korn, Danziger Goldwasser, Kuja- 


wiak, Stonsdorfer, Cacao, Rosen, Vanille, Funschextracte eto. 75 Pf., 
Malakoff, Nalewka, Angostura, Cherry Brandy, Whisky ete. Mk. 1, 00. 


Kein Misslingen! | Die Erfolge überraschen | Man prüfe selbst! 


Mehr als doppelte und dreifache Erspärniss. 
Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfrei, 


Otto Reichel, Essenzenfabrik, Berlin 80.33. 
Niederlagen in ganz Deutschland. 
Wo nicht erhältlich, Versand ab Fabrik. 
Lassen Sie sieh. nicht durch Nachahmungen täuschen | 
Z. h. i. Thorn: bei Hugo Claass, Drogenkandl, Anton Koczwars 


Elisabethstr. 12; F. Koczwara, Inh. M. Baralkiewiez, : Bromberger- 
strasse 60; Paul Weber, Breitestr. 26 und Culmerstr, 1. 


* 


Prämiirt mit goldenen und silbernen Medalllen. 


5 Neudeckungen, 3 
Instandsetzung und Instandhaltung ganzer 
Pappdächerkomplexe. ! 
[Seefeld & Ottow, Stolp i. P. 
Gegründet 1874. i 

Stolper Steinpappen und Dachdeckmaterialien, Rohrgewebe-. % 


f Karbolineum und a e mit Dampf- % 
; etrieb. Š 

schäfte £ 
nigsborg Sstgpr. und Dirschau. 8 


\ Zweig, 
Deutsch-Eylau Wostpr., Kö 


Druck und Berlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


— . 


* 
* 


1 


8 


2 9 eo ® se \ An der Blosenbur 4 Telegramm „Adresse: 
M. Peterseim’s Blumengärtnereien, Erfurt: | smu | == 
Anzucht, Versand-Gesamtziffer jährlich über 8 Millionen Pflanzen und Zwiebelgewächse. Dalbergsweg 5-8 a No. 1000. 


Riesen-Sellerie 


zartes weisses Fleisch 
1 Paket Samen Weisskraut, feinrippig, sehr feste, schwere Köpfe, 


(ca. 10000 Kom) 258 PE 1 Paket Samen (ca. 3000 Korn) 25 Pf. 
5 a 98 8 ae 5 Pakete M I. 12, 


5 N 


e 
RadiEsS,ungeweiseEiszapten, 
1 Paket Samen #5 Pf. i 
5 Pakete Samen M 1.10 


dunkelgrüner, ertragreicher, 


1 Pale Samen a e an 0 DE 
5 Pakete Samen 95 Pf. 


D 


Radies zarte, schmackhafteste Sorte, 
9 


dunkel-blutrot, 
1 Paket Samen 20 Pf., 5 Pakete Samen 90 Pf. 


x 7 
Rettig %ohlschwarzer Winterrettig, 
al Paket Samen 25 Pf., 5 Pakete Samen M 1.10 
Mai-Rettig, goldgelber, 
1 Paket Samen 25 Pf., 5 Pakete Samen M 1.10 
Münchener Bierrettig, weisser, 
1 Paket Samen 25 Pf., 5 Pakete Samen M 1.10 


‚saatkartofteln aus Erlurt. "kasteren sorte! 


Sn] 


Wenn man jedes Jahr dieselben Kartoffeln anbaut, so degeneriert die Sorte und Kartoffelkrankheiten treten ein. 
Nur im Saatwechsel, allerdings nur in einem guten Saatwechsel, liegt das Geheimnis der enormen Kartoffelerträge, 


m 


Peterseim’s Kaiserkrone, rauhschalig, flachäugig, 
Weiss, wurde nie krank, blieb auch in nassen Jahren 
mehlig und trocken. „Die Kartoffeln geplatzt in der 
Schüssel liegen da wle Mehlsäckchen“ schrieb uns 
ein Kunde. Macht kurzes Kraut, die Reihen können 
nach dem Hacken noch mit Gemüse bepflanzt werden. 
Reift Ende Juni. Liefert kolossale Erträge, ein 
Morgen gab 120 Centner. 

10 Pfund Saatkartoffeln M 2.28 
20 Pfund M A. , 50 Pfund MAL.— 


| Fleisch gelb wie ein schänes frisches Eidotter! 


A 


J 5 G 
vA b = i) 


Erbser, 
Peterseim’s allerfrühcste Mai-. 


Vollschotige Erbsen, zuckersüss. Mit 
Schoten überladen, reift sie schon Anfang 
Juni und trägt unermüdlich bis in den 
Sommer hinein. Die beste zum Läufern. 
Die, zarteste zum Grüngemüse. 

1 Pfd. 95 Pf. 


PEN 


Delikatess-Kartoffel, Peterseim’s früheste, 
delikate Tafelkartoffel, mit Kümmel- ge- 
kocht mit der Schale zu verspeisen, wohl- 
schmeckend, mehlig, sehr ertragreich. 


10 Pfund Saatkartoffeln M 2.22 
20 Pfund M 4.82 


Echte Erfurter Magnum bonum. Eine echte Magnum 
bonum ist und bleibt die Perle der Herbstkartoffeln. 
10 Pfund Saatkartoffeln M 1.25, 50 Pfund M 8,83 


Buschbohnen, Peterseim’s beste, eine fleischige 
Speckbohne mit langen Schoten, zart im Grüngemüse, 
gibt einen delikaten Bohnensalat, trägt unermüdlich 
bis tief in den Sommer hinein, 

1 Pfund Saatbohnen 95 Pf., 
3 Pfund M 2,75 


Königliche Angelegenhelt, 
y Becia 1 Netersele, Erfurt. „Senden Sie an das 


Prinzenhaus nach Plön 160 Pfund Saatkartoffeln , Kaiser- 
krone, Perle von Erfurt, Magnum bonum, wie im 
folgenden näher bezeichnet. Die Rechnung ist der Sen- 
dung beizufügen.“ 


Herrn M. Peterseim, Erfurt. Ich muss Ihnen 
meine grösste Anerkennung aussprechen über das im 
vorigen Jahre von Ihnen erhaltene Kartoffel-Saatgut. 


Die Perle von Erfurt, nierenförmig, sehr ertragreich, krankheitsfrei, ge- Ich bin doch nun 50 Jahre Landwirt, aber ich habe 
sund, von reinem Geschmack, Fleisch gelb wie ein schönes frisches Eidotter, deli- noch niemals derartige Riesen-Erträge Yon einer Kar- . i 
kate Tafelkartoffel, Wer einen schmackhaften Kartoffelsalat liebt, beziehe diese. toffel gehabt. Auch Ihre Rübensaat hat eine Ernte i NS 
1 O Pfund Saatkartoffeln M 2,75 geliefert, wie ich sie selten gesehen habe.“ > u laad 


2 Kindelbrück bei Weissensee, 20, Jan, 1900. $ 
20 Pfund M 4.85, 50 Pfund M 11.— Mit vorzügl. Hochachtung Fasel Bitgemnaister, Kopfsalat, Laibacher Eis-, 


1 Paket Samen ®5 Pf. 
5 Pakete Samen M 2.10 

Kopfsalat „Erfurter Dickkopf't, 
frühester goldgelber fester, 1 Paket Samen 85 Pf. 
5 Pakete Samen M 1.10 


Gelber Eiersalat, 1 Paket Samen 25 Pf. 
5 Pakete Samen M 1.10 


Landgurken. 
Gurken fürs freie Land (Garten, Feld). 
Verbesserte Erfurter Schlangen 

Auch in schlechten Gurkenjahren reichtragend, 


Kleine frühe grüne Trauben-“ 
Vorzüglich zum Einmachen als Pfeffergurken, 


mit schneeweissen, grossen, schweren Köpfen, 
nicht käsig werdend, dicht geschlossen, 
niedrig im Strunk. 100 Korn 30 Pf. 
500 Korn M 1.40 

1,000 Korn M 2.82 


Japanische Klettergurken 
1 Portion Samen 35 Pf. 
4 Portionen Samen M 1.20 


Runkelrübe Mammuth, die 
grösste und ertragreichste 
Runkelrübe der Gegenwart, 
von hohem Nährwert, lange 
haltbar. 


1 Pfund Saat M —,50 
30 TE A 
100 „ „ „38.80 


Zwiebeln, 


Zittauer Riesen-, 
1 Paket Samen 20 Pf. 
5 Pakete 95 Pf. 
Königin-, silberweisse, 
kleine, feinste und früheste 
zum Einmachen, 
1 Paket Samen 20 Pf. 
1 Pfd. Samen M 5.— 


| r ill N enen. gelbe 


2 Wirsing Erfurter grosser gelb- lief, a 
furter 5 7 urte g iefert kolossale Erträge, hmackhaftes Schmorkraut, liebt, be- 
0 1 avi e Rosenkohl, Direfenbrunnen., grüner, zart wie Rosenkohl, lang- ratapa 5 1 Pfund Saat M hs ziche unser Erfurter Rotkraut. 
1 Stig: zeitig ie y gut durchgezüchtete Qualität, mit köpfig, 1 Paket Samen 25 Pf. 8 F Pf. |M Pf. 10 * Erfurter Rotkraut, 12 f À 
| , 5 i i ä 5 Pakete 10 apontica. .. ... .| 25 | 110 A it glä #chwarzroten: eisen; 
jahr das Grün zu Schnitt- festen, dicht aneinander gedrängten W F Samen M 1.10 FFF 2 Blaukraut, mit glänzen 


ei N 7 1 


Wer einen delikaten Krautsalat und 


Rosen, berühmt durch seinen zarten 
Geschmack, 

1 Paket Samen 25 Pf. 

5 Pakete Samen M 1.10 


festen Köpfen, niedrig im Strunk. 
1 Paket Samen ®5 Pf. 
5 Pakete Samen M 1.10 


zwiebeln liefernd, 
1 Paket Samen 30 Pf. 
1 Pfd, Samen M 4,50 


7 x wear — * hr Porree; langschäftiger Koblrabi, Erfurter frühester weisser, sehr Möhren, Karotten, ed e dicke Bohne), 
N — Blattkohl, Braunkohl, ee RE 2 1 Paket Samen 25 Pf. wohlschmeckende, süsse n Frust bolne, 


5 Pakete Samen M 4.10 


Kohlrabi, Goliath, verbesserter blauer 
Riosen-, wird bis 20 Pfund schwer, 
1 Paket Samen 25 Pf. 5 Pakete MI. 19 


Winterkrauskohl, Grünkohl, 


1 Paket Samen (über 4,000 Korn) 25 Pf. 
5 Pakete Samen M 1.10 


1 Paket Samen (über 
4,000 Korn) 25 Pf. 
5 Pakete M 1.12 


1 Pfund 40 Pf. 
5 Pfund M 1.90 “Y 
1 Centner M 25.— 


Garten-, 
1 Paket Samen 20 Pf. 
5 Pakete Samen 95 Pf. 


Tomate, Liebesapfel, 
; 1 Paket Samen 
(ca, 1,000 Korn) 25 Pf. 


Wer keinen 
Garten bat, 
Der beziehe Topfobst. 


a 
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Ein Beet Stiefmütterchen, A 


50 Pflanzen 95 Pf., 100 Pflanzen M 1,85 a = 
200 Pflanzen M 3.45 N 


| 
A 


1/4 
NEN 


Um Balkon, Lauhe, kale Wände a 


mit dichtem Grün und Blumen zu bekleiden, pflanze 


RD man ein Samen-Sortiment blühender Kletter- und , 
: EN Schlingpflanzen, enthaltend 10 Pakete Samen . ® Pf. — 
z | N h i das doppelte Quantum M, 1,80 . 
. M aR x ; Een $ 
e a ET ATA D 
; 1 Japanischer Blumenras File 
en. 10 Pfund-Sack feinster P ' 
Wer mit der Eigenart der Pflanzen — eine jede will 98 
anders behandelt sein — nicht vertraut ist, wer trotzdem i 


seinen Garten oder irgend ein Stück Land, ein Flussufer 
oder ein Grab bald mit einem Blütenteppich bekleidet sehen 
möchte, der säe japanischen Blumenrasen: Auf grünem, 
aus edlen Grasarten gebildeten Grunde erheben sich die 
duftende Reseda, tiefblaue Linarien, das weisse Schleier 
kraut, riesenblumige Godetien, Margueriten, Glocken- 
blumen, het Grünen“, durchrankt von Tropaeolum 
— eine Blumenart die andere in lieblicher Reihenfolge 
ablösend, den ganzen Sommer und Herbst bis in den Winter 
hinein ein farbenprächtiges, malerisches Bild und von Tag 
zul Tag Material zu Blumensträussen und Vasenfüllungen 
darbietend. Und das alles wächst auf ohne irgend welche 
Pflege; Sonne und Regen besorgen die ganze Arbeit, Man 
hat also nichts weiter zu tun, als den Samen ins Land 
zu werfen und ihn höchstens noch zu begiessen. 

1 Paket Samen von japanischem Blumenrasen . 65 Pf. 
8 Pakete Samen von japanischem Blumenrasen . M 1.75 
5 Pakete Samen von japanischem Blumenrasen . M 2.56 


Printer: Blumenerde 


für Blumentöpfe, Kästen, 


: 65 ri 


1/, Centner-Sack M 2,85 


Umsetzen . 


1 = 


Topfobst 


Apfelbäume, Birnenbäume, 
Pflaumenbäume, Rirschbäume, 
Aprikosen, Pfirsiche in 
Rolz- oder Gonkübeln M 2. 


Biere 
ne 


Eon 


Buschrosen, 


unermüdlich bis tief in den Herbst hinein 

blühende: Sorten vn 7) ee 39 Pf. 
5 edle Buschrosen mit Namen M 1.90 

12 5 PR M 4.45 

25 M 8.75 


n 


P 2 
nl 


8 > N 2 
. ., f ; EIS . 0 j 
e ring Sauromatum 
[AEn — 110 
. r} ag T 2. A die wunderbare Blumenzwiebel aus Ost- 
23 — — 1 -H h tä nanas- KE indien, wächst ohne Erde, ohne Wasser und 
= ll Rosen-Hochstämme, l a 8 5 
der — | 5 M 1 45 NER E Abert TOR ee auf r Wc ar 575 u 
2 RE 3 2 j 5 r FA So die besten, grössten und am reichsten tragenden Plätzchen im Zimmer und binnen kurzem 
I ETO ESS |; Ananas-Erdbeeren, die es gibt, Im Geschmack treibt sie ei ü itze, welche grösser 
S N f AA EDS- bt sie eine grüne Spitze, g 
18 a tree | Ein Prachtsortiment und Aroma das Vorzüglichste. B und grösser wird und an der sich schliesslich 
N N 0 bestehend aus Die festfleischigen Früchte haben ein 


20 Rosenhochstämmen, ein jeder mit 
F Namen, M 26.— 
l Í 10 Rosenhochstämmen, jeder mit 


Ea 


Namen, M 13.75 
5 Rosenhochstämmen, ein jeder mit 


weiches, schmelzendes Fleisch von köst- 
liehem Wohlgeschmack. 
25 Pflanzen M 1.25 
100 Pflanzen M 4,50 


N 


Für den Ersten. 


Sonnenbl 


— gewöhnlich plötzlich über Nacht — eine 
prächtige, ½ Meter grosse Blüte entfaltet, 
eine unvergleichliche, riesige Blüte, die 
nur ein Tropengewächs hervorbringen kann, 
mit aussen grünlichgelber und innen dunkel- 


Namen, M 7.20 — Rlesensonnenblume, über 39 5 A 7 

2 Rosenhochstämen, cin jeder mit 200 Pflanzen M 8.— 1 Prachtsortiment Knollen, gesunde, wüchsige Knollen, | | 3m hoch werdend, sil- pepan 1 5 und mit einem / 
8 y die in kurzem zu hohen, blütenreichen Pflanzen heran- berblättrig, von kolos- angen Blütenkolben, 

wachsen und jedes Jahr getreu wieder blühen. salerBlütengrösse, deko- Der Königl. Garteninspektor Linde- 

25 Knollen |100 Knollen rativste Sonnenblume 15 |—.65 muth in Berlin schreibt in der Frauen- 

Gladiolen , . 8 Pf. MA M 4.85 Perkeo, Zwergsonnen- zeitung „Mode und Haus“ über Sauro 

Montbretien 2 A „. „ 22 blume, prächtige, reich- matum: „Jeder Pflanzenſreund wird 

r „ „ 3.23 blühende Sorte. 40 1.90 überrascht sein und grosse Freud, 

Pracht-Iris . 9 „ 15 » 272 Prachtmischung von empfinden über diese seltsame Blume, 

ee Cyclamen a0 | RE Riesensonnenblumen, Nachdem das Gewächs. abgeblüht is 

as echtö Alpenveilchen, welches auf mittleren Grössen und pflanzt man im Frühjahr die Zwiebel 4 

den Alpen wächst 3 a OEA ganz kleinen Sorten 25 | 115 den Garten oder in einen Topf und es ent 


wickelt jetzt die Knolle ein hohes, inte" 
essantes Blattgewächs mit bis zu 1 m p 
fang grossen schirmförmigen Blättern. 4 
Im Herbst nehme man died nolle aue der 
Erde, entferne die Blätter und es wird jetzt 
wieder die Zwiebel — ins Zimmer gelest 
ihre grosse seltsame Blume treiben. 
Einzelne Knollen 65 Pf 
3 Knollen M. 1.55 
10 Knollen M. 4,85 


Herrn M. Peterseim. 


Physalis japanische Lampion-Pflanze, ist nahezu überall anzupflanzen, sogar auf 
9 Kieshaufen. Die Blütenzweige abgeschnitten und trocken in Vasen gestellt, 


halten sich im Zimmer Monate lang, einen schönen Zimmerschmuck bildend. Die Stauden einmal 
gepflanzt, kommen jedes Jahr getreulich wieder, ohne jedwede Pflege, ohne allen Winterschutz. 


10 Stauden 95 Pr, 25 Stauden M 1. 90 


Rosa polyantha 


Wollen Sie schlechten Boden in 


Ihre Firma wird unter den Garti, 
8 gutes fruchtbares „freunden, denen unsere Zeitung nahe ste 
multiflor a nd „mit Ehren genannt,“ 7 
verwandeln 80 Weber, Redakteur in Düren» 
s DERE 


die bekannte Polyantha- 
Rose — auch Kussröschen 
genannt — wird im Zim- 
merfenster in einen Topf 
gesät und blüht 8 bis 10 


düngen Sie mit 


Pondrette, 


— 
Wochen nach der Aus- 
saat. Die Rosen können der beste, 
dann in den Garten ge- pulverisierte h £ 
pflanzt oder im Zimmer Pflanzendünger. wm 
im Topf weiter gezogen 
X .50 Papaver, Gartenmohn, 
werden. 10 Pfd.-Sack M 152 | 1 Portion Samen (ca. 1,000 Korn) 20 Pf. | 
1 Portion Samen 45 Pf. 50 Pfd.-Sack M 6— Riesen- Gartenmohn, 
. £ 5 25 he M 11,50 weisser Federmohn — gelber Mohn — schwarz- 
3 Portionen M 1.28. 100 Pfd.-Sack — brauner Mohn — stahlblauer Mohn — lachsrosa 
| Mohn — zinnoberroter Mohn, 1 Portion |5 Portionen 
Samen | Samen 
Vor einiger Zeit 2 2 42 ai jede Farbe separat . . 20 Pf. | 90 Pf. 
| wurde aus Afrika, in Edel-Dahlien die besten existierenden Züchtungen, Prackimischung der schönsten Fi 
outschlan: 1 m arben . r 20 Pf. 90 Pf. 
U 
. Auserlesene preisgekrönte Sorten. eee 
Grosse, sehr starke Knollen, die in kurzem zu umfangreichen, brennenden Scharlachrot . 25 Pf. | M1.15 
A meterhohen, reichblühenden Büschen heranwachsen. 
E . 
capensis 3 solcher Knollen 95 Pf. Rasen für Exerzierplätze, 
U io Nicie vom 2 en M 2.80 Böschungen, Bahndämme. 
Kap, der Balsam der e M 8.— 20 Pfd. Saat. M 6.75 
M Nacht, von durch- 100 Pfd, . M 32.— 


M 58.— 


blüht 2 Centner 


$ Geruch, nur 
nachts, schliesst am 
5 y Tage die Blüten. 
Wir stehen hier einer der lieblichsten Schöpfungen der 
Blumenwelt gegenüber, einem Kinde der Flora, das wenig 
gemein hat mit anderen Sommerblumen, mit ihren schwatzen- 
den lauten Farben, mit ihren strengen Gerüchen, Von stiller 
vornehmer Natur ist die Nycterinie; sie lehnt kalt ab jedo 
Gesellschaft mit den anderen Gartenblumen. Verschlossen 
hält sie ihre Blumen am Tage, als wolle sie jeden Verkehr 
meiden; nur der diskreten Nacht erschliesst sie sich. Weiss 
ist die Farbe ihrer Blüten, eindringend süss und köstlich 
ihr Duft. Alles Liebliche, was eine Blume nur aus- 
zusprechen vermag, das sagt uns die Nycterinie, 
Nycterinia ist eben so leicht im Garten wie im Zimmer 
in Töpfen zu ziehen. Die abgeschnittenen Blütenstengel ins 
Wasser gestellt, halten sich lange Zeit, regelmässig am Tago 
ihre Blüten schliessend, um sie re wieder zu öffnen. 


Teppichrasen. 


Fürst Pückler- 
Mischung: 
Ein smaragdgrüner, wei- 
cher, üppig schwellender, 
A vornehmer Teppichrasen : | ' t 


mal Nachbar 

dals Du so dich bist?” 

resse so dange ichlebe. 
2 — — 


ET 


N 
1 Pfund Saat M. 58 \ } 
5 Pfund Saat M 2.85 / 
10 Pfund Saat M 5.45 


Prächtige Rosenpyramiden sind leicht 


zu ziehen, wenn man 8 Rosen in der 


orchideenblütige Prachtsorten 


1 Portion Samen der Nycterinia capensis . . 45 Pf. 3 25 Pfund Saat M13. H Form eines Dreiecks *,' um einen Pfahl 
werden bis 1½ Meter hoch. Die Blüten 8 Portionen rn PR NEE .M 1.55 75 i 1 cm ET 48. Mischung vo il ar RA 5 der Rosen 
sind von tiefem Scharlachrot, leopardfarben, eee 3 F Re NENNE - haften Futterkräutern gebunden, 


> 8 Busch- oder Pyramiden-Rosen 
tigerfarbig und in anderen entzückenden für Wiesen, Futter- und Weideplätze Bildung einer Rosen- Pyramide M . — 


Ein Mustersortiment von Blumenpflanzen aus Erfurt, wie: Verbenen, Petunien, 


Farbennuancen, 10 9 Busch- oder Pyramiden-Rosen zur so 

Ein Prachtsortiment solcher Canna- Erfur ter Blumenflor. Lobelien, Phlox, Balsaminen, Zinnien, Levkoyen, Stietmütterchen, „Schottische Wiesenmischung en 5 osen-Pyramiden M er 

1 Km de 8 ee Ri l Nelken, Mirabilis, Sommer- Chrysanthemum, Strauss feder-Astern, Lack, Goldlack etc. 5 en Saat 1 38. Bildung von 10 Rosen-Pramidan M 10.22 
utenreichen xemplaren eranwa 5 y 1 data R => co Busch- oder P iden- Ro; 

bestehend aus 10 Pflanzen M 1.95 100 solcher Pflanzen, die unermüdlich den ganzen rt 1. | 800 solcher Pflanzen. M 2 75 2 Centner . M 68.— e ee on 18. 

20 Exemplare M 3,30 . — — 


hindurch bis tief in den Herbst hinein blühen 


